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I n r i b o r r r  f t e i t n n

* t . L i  c  g  j s k a  k n  j i l
L j u b l j a n a

nach dem .A
I

es kauft Klassenlose in der Glücksstelle 
k  und Hauptkollektur

H??kseschäft Bezlak
G o s p o s k a  u lica  25

Neues jriebensm erf
B4% @ A R ISER  ECHO ZUR BEVORSTEHENDEN W ESTEUR O PA -REISE DES  

JUG O SLAW ISCH EN REGIERUNGSCHEFS.

e Wege Amerikas
B i %

SchliJn nacli der A nnahm e der E nt- 
über | lnS des Fernost-A usschusses 
flibt i ch inesisch-japanischen Kon- 
bun^111 der Schlußsitzung des Völker- 
Sathtnp *lal der P räsid en t d er Voll ver­

lassen, soweit

^llr„.,Ung; Aga K ahn, die E inladungs- 
Wbu U an die M itglieder des Völ- 
$ie (j.^des herausgehen  lass

W ashingtoner V ertrag  von iyzi2 
bejg.,Zeichnct haben  oder ihm  später 
dei- ^den sind. E r  läd t zu d er in 
K0llj' htschließurig vorgeschlagenen 
<le$ v Cnz ein, die nach  der Absicht 
zUsan V e rb u n d e s  in kürzester F ris t 
des j aentreten  soll. U nterzeichner 
fohp , ashingtoncr Abkom m ens sind 
Kn L . e Länder: A ustralien, Belgien, 

China, F rankreich , G roßbri- 
^  Indien, Italien, Japan , Neu- 
yrik d, N iederlande, P ortugal, Süd- 
gesc]].’ bereinigte Staaten. Zu ihnen  
der n 611 sich als spätere  U nterzeich- 
Nor. °Cn Bolivien, D änem ark, Mexiko, 
der Schweden. D er P räsiden t
pan u °' kerbundsversam m  1 ung h a t Ja- 
eiügpi , die V ereinigten S taaten n ich t 
d°^ y a°n) da diese beiden L änder 

p. °dverbund n ich t angehören, 
die * p Wesentlicher G esichtspunkt ist
i G ew ,-- .. ir _.. „ - :  ..

hti:?ien'

M S t
e w i n n u n g der V e r e i n i g -

de
 — "    -    o

a a t e n  fü r eine U nterstü tzung
Ge\vinCn*'cr Kollektivpolitik. D aß diese

hU ng n i n b r  a n e c ip l i tc tn c  i s t  l ä ß t°icti Ullll= n ich t aussichtslos ist, läß t 
der B ereitschaft der Verei- 

s0gen Staaten erkennen, sich in  der 
vertre!nnten 23-Kommission w iederum  
setZun a zu lassen, die seit ih re r  E in ­
satz 8 int Jah re  1932 n ich t m ehr zu- 
WiHkJ^Setreten w ar, nun  aber ein 
ha *m eneS In stru m en t fü r  die Be­
tz^ q n8 des neuen  K onflikts im Fer- 
dep |,S| 11 darbot. In  seinem  zusagen- 
Schc n ^g ram m  hatte  das am erikani- 
be p0] aatsdepartem ent sich bereits je ­
d e ^  gelungen zu eigen gem acht, zu 
gativCn V ölkerbund seit seiner ne- 
»ischp Stellungnahm e zu den japa- 
Städte Luftangriffen ant chinesische 

Den gekommen war. 
der l arallelfall h ierzu  finden w ir in 
'Kn Cule m orgens bekannlgew orde- 
dkah; ,Ucn Entschließung des ame

P a r i s, 9. Oktober. Die Presse befaßt 
sich lebhaft mit dem Besuch des jugosla­
wischen Ministerpräsidenten Dr. S t o j a- 
d i s  o v i ^  in Paris und schreibt, der 
Chef der jugoslawischen Regierung, der 
Sonntag in Paris eintreffe, sei schon im 
September 1935, gleich nach der Ueber- 
nahme seiner Regierung, in der französi­
schen Hauptstadt gewesen. Seine erste 
Reise als Ministerpräsident habe Frank­
reich gegolten, womit er die Solidarität 
in der Außenpolitik beider Staaten unter­
strichen habe. Sein Staat lege größtes Ge 
wicht auf eine enge freundschaftliche Mit 
arbeit mit der französischen Republik.

Die Pakte, die Beograd in letzter Zeit

mit Bulgarien und Italien abgeschlossen 
hat — heißt es weiter — stehen in keinem 
Gegensatz zu den traditionellen Grundsät­
zen der jugoslawischen Außenpolitik. Das 
Einvernehmen mit Bulgarien stärkt den 
Frieden auf dem Balkan. Was das Einver- j 
nehmen mit Italien betrifft, so schwächt; 
es keineswegs die Kleine Entente.

Die Blätter betonen schließlich, daß j 
der jetzige Besuch Dr Stojadinovič’ mit 
der Verlängerung des Freundschafts- und 
Militärpaktes zwischen Jugoslawien und 
Frankreich im Zusammenhang steht, w o­
mit der Frieden Europas einen neuen Stütz 
pfeiler erhalte. (Avala.)

AbwM m Se HattlMg 
Amerikas

DIE VEREINIGTEN STAATEN IN ERWARTUNG DER NÄCHSTEN SCHRITTE
EUROPAS ZUR OSTASIENFRAGE.

W a s h i n g t o n ,  9.  Okt  Nach seiner 
Rückkehr in die Bundeshauptstadt hat 
te R o o s e v e l t  eine längere Unterre­
dung mit dem Staatssekretär H u 1 1 und 
dem Botschafter Norman D a v i s  über 
die Lage in Ostasien. Nach der Konferenz

wurde vom Staatsdepartement eine Mit­
teilung herausgegeben, wonach die Ver­
einigten Staaten von Amerika die näch­
sten ?  ' :’ttc abwarten wollen, die Euro­
pa zur Frage des japanischen Vorgehens 
in China unternehmen wird.

Barmat beschuldigt Dan 
S e e l a n d

B r ü s s e 1, 9. Oktober. Der bekannte 
B etrüger B a r m a t, der sich Unter­
schlagungen in der Höhe von 32 Millio­
nen Belga zuschulden kommen ließ und 
dadurch die belgische Nationalbank sehr 
geschädigt hatte, erklärte jetzt in der 
Untersuchungshaft, er hätte mit dem frii 
heren Vizegouverneur der Bank und 
jetzigen M inisterpräsidenten V a n  Z e e- 
1 a n d  zusammengearbeitet. Auf Grund

dieser Ansagen wurde eine genaue Un­
tersuchung angeordnet und wurden alle 
Schriftstücke der Nationalbank in den 
vergangenen Jahren geprüft. Wie es 
heißt, w ird die Staatsanwaltschaft die 
frühere Leitung der Bank, darunter auch 
den gegenwärtigen Regierungschef Van 
Zeeland, unter Anklage stellen, weil sie 
Barm at gedeckt habe, obwohl die Fach- 
abteilungen auf die betrügerischen Ma­
chinationen Barm ats wiederholt aufmerk 
sam gemacht hätten.

^Uispl — ----------o —
die v , lcn S taatsdepartem ents, w orin
tiou j 1 "Heilung der japan ischen  Ak-

Oßina fast m it dem gleichen
schli(J!Ul erfolgt, dem  m an in der Ent-
denv‘ Un8 des V ölkerbundes und  in
4Ussc] ̂ g e g a n g e n e n  B erichten des 23-
v°r all’lSSes begegnet. Es w ird  h ier
hurten C,’n bem erkt, daß das Staalsdc-

eht bei der A usw ahl seiner For-

jöas erste ijebot 
Jür schöne J^aut

EL! DA
SEIFEN

r y
ELIDA b l u m e n  SEIFE
Extra mild — kosmetisch wirksam. 

Von w undervoller Duftfülle

(grbilterte Kämpfe an allen 
Lhma-FwMm

S c h a n g h a i ,  9. Oktober. Trotz der 
ungünstigen Witterung wird an allen chi­
nesischen Fronten mit der größten Erbit­
terung gekämpft. Bei Lotien im Raume 
von Schanghai erzwangen die Japaner 
den Uebergang über den dortigen Bach. 
Im Tschapei-Viertel unternahmen die Chi­
nesen einen überraschenden Vorstoß, wo­
rauf der japanische Kreuzer »Itsumo« sei­
ne Position weiter flußaufwärts verlegte, 
um die chinesischen Stellungen in Tscha- 
pei besser unter Feuer nehmen zu können.

An der Nordfront haben die Japaner 
weitere Erfolge zu verzeichnen. Sic blei­
ben in dauernder Fühlung mit den zurück 
gehenden Chinesen und lassen ihnen kei­
ne Zeit zu einem nachhaltigen Widerstand 
In den Provinzen Schanei und Schantung 
besetzten die Japaner mehrere Orte. Star 
ke japanische Abteilungen bereiten sich 
zu einem starken Angriff auf den Eisen­

bahnknotenpunkt Sin-Tschin-Chwang 
vor, 60 Kilometer nördlich des Gelben 
Flusses und 70 Kilometer von der Haupt­
stadt der Provinz Schantung Tsi-Nan-Fu 
entfernt.

KMZk M n O rM m
P a r i s , ? .  Oktober. Der Pariser Au­

tosalon steht im Zeichen einer Sensa­
tion. Eine ganze Reihe von Autofabriken 
haben beim Bau der Karosserien bruch­
festes Glas verwendet, so daß die Rund­
sicht iibeih.dtpt nicht mehr behindert is t

S a 1 a m a n c a, 9. Oktober. (INS.) 
Der amerikanische Flieger D a h l  und 
drei russische Flieger wurden vom 
Kriegsgericht in Salamanca zum Tode 
verurteilt. Sie wurden von Franco be­
gnadigt.

B o g o t a, 9. Oktober. (INS.) Wegen 
der Weigerung der englischen Eisenbahn 
gesellschaft, die Löhne der Arbeiter zu 
erhöhen, kam es zu einer Revolte der 
Arbeiter, die ein Bahnhofsgebäude stür­
men wollten. Die Polizei mußte von der 
Schußwaffe Gebrauch machen; fünf Ar­
beiter wurden getötet, 20 verletzt.

L o n d o n ,  9. Oktober. Die »Times« 
melden aus Djibuti, daß die Lage in 
Abessinien sich merklich gebessert ha­
be. Die aufrührerischen feindlichen IEin- 
geborenenstämme sind auf die Gebirgs­
gegenden beschränkt. Es handelt sich 
um wenige kleinere bewaffnete Banden.

P  a  r i s, 9. Oktober. Agence Radio 
meldet aus Neapel: 10 Offiziere und
1800 Mann haben sich gestern abends 
an Bord des Dampfers »Toscana« einge­
schifft. Der Bestimmungsort ist angeb­
lich Tripolis.

Zürich, 9. Oktober. D e v i s e n .  Beo­
grad 10, P aris  14.3-15, London 21.545, 
N ew york 434.75, M ailand 22.90. Berlin 
174.75. W ien 80.30, P rag  15.20, B uka­
rest 3.25, B rüssel 73.30, Am sterdam  
240.45, W arschau  82.25.

m ulierungen w eiter geht als der 23- 
Ausschuß, der in  seinen E n tsch lie­
ßungsentw urf n ich t einm al alle S chär­
fen übernom m en hatte, die in  der 
S chlußform ulierung seiner sogenann­
ten  T atsachenberich te  zu finden w a­
ren. Beide Vorgänge lassen w ieder­
um  deutlich erkennen, daß ein u n u n ­
te rb ro ch en er K ontakt zw ischen Genf 
oder den in dieser F rage am s tä rk ­
sten in teressierten  D elegationen und 
dem am erikanischen S taatsdeparte­
ment bestanden haben  muß. und zwar, 
wie sich jetzt zeigt, ein gewisser K on­
takt.

Zw ar konnte die Bede des P räsid en ­
ten Roosevelt vom letzten Dienstag in 
dem  Augenblick d er Abfassung der 
Genfer E ntschließung noch n ich t im 
W ortlau t Vorgelegen haben. Aus un ­
terrich te ten  Kreisen w ird  aber glaub­
haft versichert, daß ein Teil der Mit­
glieder der R edaktionskom m ission fü r 
die Entschließung von dem w esentli­
chen In h a lt der in  A ussicht stehenden 
Rede Roosevelts u n te rrich te t w orden 
sei und  daß die aus ih r  herausgelesene 
B ereitschaft der Vereinigten Staaten, 
in der F rage der pazifischen Politik 
aktiv m it dem  V ölkerbund zusam m en­

zuarbeiten, bei der Schlußredaktion 
der Entschließung noch gewisse H em ­
m ungen politischer N a tu r beseitigt 
habe. Vor allem  heiß t es, daß der Satz, 
w orin  die M itglieder des V ölkerbun­
des aufgefordert w erden, individuell 
zu prüfen, auf w elche W eise m an Chi­
na in  dem gegenwärtigen Konflikt H il­
fe leisten könnte, erst in le tzter S tun­
de in die R esolution eingefügt w or­
den sei, nachdem  m an über die E rk lä ­
rungen des am erikanischen S taatsprä­
sidenten im voraus un terrich te t w o r­
den war.



'Anmal mit Soka ivaschcn- 
euimal nur- Soka-ikerna, /

Ueberraschend ist der nachhaltige, frische 1 !' Z- 
Duft und der reiche, sahnige Schaum der i y Z  
m ilden Solea-Seife, überraschend wie weich r  ^
und geschmeidig rauhe n. spröde H aut schon 
nach einmaligem, gründlichen Hincrem en m it „Ayy
Solea-Creme w ird !
Und doch: Der W ert der S o lea-H au tp flege  /
beruht auf den nicht sofort sichtbaren Wir- >
kungen; Solea-Seife enthält wirksames, aktives 
Lecithin und Solea-Creme hautwirksames Chole- - %
sterin. Beides wird als Nahrung von der Haut z '<
aufgesogen:, beides ergänzt sich, beides ist auf- »
einander abgestimmt und beides ist für einander in jahre­
langen m ühevollen Versuchen geschaffen worden. Junge, 
durchblutete und elastische Haut, W ohlgefühl, und körper­
liche Frische, das sind die Ergebnisse der re g e lm ä ss ig e n  
Solea-Hautpflege!

iS a L fiß  u n d  C m m &
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J .  M .  K ö n i g i n
a u r t i t f g e i e h r t

B e o g r a d, 8. Oktober. Ihre Majestät 
Königin M a r i a ,  die sich dieser Tage 
nach Bukarest begeben hatte, kehrte heu­
te in Begleitung ihres Sohnes, Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen A n d r e a s ,  mit der 
Jacht »Dragar« wieder nach Beograd zu­
ruck. Am Bahnhof wurde sie von Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinzregenten P a u l ,  dem 
rumänischen Gesandten C a d e r e sowie 
den Vertretern des Hofes empfangen.

Die Erhöhung der Ztauntcn- 
vezüge

B e o g r a d .  8. Oktober. Das Amtsblatt 
veröffentlicht heute die angekündigte 
Verordnung über die teilweise Erhöhung 
der Bezüge der Staatsangestellten. Die 
Neuregulierung bezieht sich auf die Be­
züge der Diener, der Unterbeamten, der 
Diurnisten und der Beamten von der X. 
bis einschließlich zur IV/2. Gruppe, wie 
auch der Ruheständler. Im allgemeinen 
werden die Personal- und die Familien­
zulagen wieder auf den Stand vor zwei 
Jahren erhöht, allerdings mit einigen Ab­
weichungen. Die Verordnung gilt ab 1. 
November d. J.

Friedensverhandlungen China-Japan?
L o n d o n ,  8. Oktober. (T. R.) » D a i ­

l y  M a i l «  meldet aus Tokio, daß hier 
die Möglichkeit eines Friedensvorschlags 
von China diskutiert wird, der von Ja­
pan angenommen werden könnte. Seit 
der W iderstand der Chinesen bei 
Schanghai im Sektor von Tschapei und 
an der chinesischen Nordfront nachge­
lassen hat, und die Aussicht besteht, daß 
diese Gebiete von Japan besetzt werden 
können, ist die Friedenshoffnung gestie­
gen. Man erklärt, daß die alten Politiker 
der Armee bereit sind, an einen Frieden- 
Schluß zu denken, falls in Schanghai die 
chinesischen Truppen aus den neutralen 
Zonen vertrieben sind.

Japans Reaktion auf die EooseveJURede.
T o k i o, 8. Oktober. Der Sprecher des 

japanischen Außenministeriums erklärte 
zu der jüngsten Rede Roosevelts u. a.:

»Die Welt ist für die ganze Mensch­
heit geschaffen. Es ist schwer ein Frieden 
zu erhalten, solange die ungleichmäßige 
Verteilung der Güter unter den Nationen 
aufrecht erhalten bleibt.

Japan verlangt Bewegungsfreiheit für 
seine Bevölkerung, deren Ausdehnungs­
drang zum Beispiel durch die unmensch­
lichen Gesetze in USA unmöglich ge­
macht wird. Japan verlangt freies Aus­
wanderungsrecht der Japaner nach Chi­
na. Die Chinesen haben dadurch, daß sie 
sich der Zusammenarbeit mit Japan be­
waffnet entgegenstellten, den derzeitigen 
Konflikt verschuldet.«

S r. S ioW öm oE —Göen
LONDONREISE DES REGIERUNGSCHEFS.

L o n d o n ,  8. Oktober. Die Biätter 
berichten, daß der jugoslawische Mini­
sterpräsident Dr. S t o j  a d  i n o v i c  
anläßlich seines für die nächste Zeit ge­
planten Aufenthaltes in Paris auch Lon­
don einen Besuch abstatten wird, wo er

zv/ei Tage zu verweilen gedenkt. Dr. Sto- 
jadinovič wird mehrere Unterredungen 
mit politischen und diplomatischen Per­
sönlichkeiten pflegen, darunter auch mit 
dem Außenminister E d e n

V *

SENKUNG DER PREISE UND ABGABEN. — STRENGE SANKTIONEN GE­
GEN ZUWIDERHANDELNDE.

B e o g  r a d, 9. Oktober, im Zusam­
menhänge mit den dieser Tage gefaßten 
wichtigen Beschlüssen des M inisterrates 
erschien gestern im Amtsblatt eine Ver-

der Flieger M M  ehrt bk fMKZöfischm
<§efe§!teen

Der Staatssekretär im deutschen Reichshiitfahrtministerimn, General der 
Flieger M i i c h, begab steh während seines Besuchs in der französischen 
Hauptstadt zum Grr.be des Unbekannten Soldaten in Paris und legte dort einen 
Kranz zu Ehren der W eltkriegsgeialiecen nieder. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Ordnung, womit die o b l i g a t o r i ­
s c h e  Benzinmischungen für den Mo- 
iorbetrieb eingeführt werden. Darnach 
darf ab 17. d. reines Benzin für den Mo­
torbetrieb nicht mehr verw endet w er­
den, außer für die Zwecke des Heeres 
und der Luftfahrt. Die neuen Mischun­
gen bestehen aus 20 Teilen von 99.6°/o- 
igem denaturierten Spiritus und 80 Tei­
len reinen Benzins.

Gleichzeitig werden die A b g a b e n 
auf die Benzinmischungen g e s e n k t .  
Die staatliche Verbrauchssteuer wird 
von 3 auf 2.50 Dinar pro Kilo herabge­
setzt, wobei 50 P ara  dem Fond für die 
Durchführung öffentlicher Arbeiten zu­
fließen. Die Banatsverbrauchssteuer darf 
höchstens 35 P ara und die Gemeindebe­
lastung 15 P ara  pro Kilo ausmachen. 
Binnen 29 Tagen sind die am 30. Sep­
tember d. J. in Geltung gewesenen 
P r e i s e  für Benzinmischungen um 
mindestens 1.75 Dinar pro Kilo zu e  r- 
m ä ß i g e n .

Für Zuwiderhandelnde sind G e l d ­
s t r a f e n  bis zu 200.000 Dinar vor­
gesehen.

Angeblicher Sohn öes Kron­
prinzen Rudolf meldet sich
P r a g, 8. Oktober. Der »Telegrapf« 

meldet, daß ein angeblicher Sohn des 
Kronprinzen Rudolf seine Rechte auf ge­
wisse habsburgische Besitztümer ange­
meldet hat. Es handelt sich um den 54- 
jährigen Robert F a c h m a n n ,  der frü­
her in Wien wohnte und jetzt Notariats­
akte und angeblich beglaubigte Zeugen-

beweise"
a u s s a g e n  b e s i tz t ,  d u rch  die  er ^ f0n- 
will, e r  sei d e r  leg i t im e  Sohn cit'S .7 ßii' 
p r in z en  Rudolf. Er e rz äh l t ,  Kronpfm jje 
dolf h a b e  am  Ende d es  J ah re s  .0jflet' 
Prinzessin von Toskana, M ar ia  A1 .^jet­
te, in d e r  Wiener V otivk irche  g e ^
Die Ehe mußte geheim bleiben, w ^ ar, 
Hof die Prinzessin, die nicht gesl1̂  , jn 
ablehnte. Marie Antoinette lebte 
Cannes, wo sie im Jahre 1883 eine afl)i 
das Leben schenkte. Der Vertrauen^

' dt,habeder Kronprinzessin Graf d’Enno, c 
Kind, einen Knaben, nach Wien ge paCp 
wo es ru einer gewissen Mari® tschefS 
mann, der Verwandten des Leibk11, 
des Kronprinzen Rudolf kam. Maf 
toinette starb kurz nach der Ge ,ej- 
Knaben. Robert Fachmann erfühl v lll1d 
ner Herkunft erst in späten u
seit dieser Zeit sammelt er D o k u m y ^ , 
Zeugenaussagen, um seine nia _ ro- 
Forderungen verfechten zu können- ^  
bert Fachmann will jetzt die v,7'cn rcl1, 
richte in dieser Angelegenheit am

Renate M üller sta^ 
an HirnsMaci

•“tiriS6"
Zum unerwarteten Tod der 3l-Ja 

Filmschauspielerin.
Wie bereits berichtet, ist die r

Filmschauspielerin Renate M ü -y 
Donnerstag früh 6 Uhr, im Alter 
Jahren, plötzlich und unervvarte 
schieden. Sie hatte die Folgen ein® s0 
falles glücklich überstanden und 
weit w ieder hergestellt, daß in 
ster Zeit mit ihrer völligen G en esu ^ ^  
rechnen war. Ein Hirnschlag setz-fe 
Leben ein Ende.

* jg
Renate Müller w ar in Münch®a 

Tochter eines bekannten Publizis ® jr  
boren worden. Sie verbrachte ' ’Lyiiti 
gend in Danzig, nahm dann Gesang ,t, 
den und wurde Schülerin des Rcia yc- 
Seminars. Ihre erste Rolle war d ^  
lena im »Sommemachtstraum« aUpat,st 
Harzer Bergtheater unter G. W- ^
Später spielte sie kleinere Rollen -- r 
zw eiter Besetzung Hauptrollen an ^  
Reihe Berliner Theater. 1929 wth 
an das S taatstheater verpflichtet^ ^
hold Schünzel entdeckte sie Lal)pt' 
Film und gab ihr die weibliche 
rolle in »Peter, der Matrose«. Dur gati- 
Tonfilme »Das Flötenkonzert v01,; ulld 
ssouci«, »Der kleine SeitensprunlU <e, 
»Liebling der Götter« sowie den sje 
Film »Die Privatsekretärin« rück ,, 
in die erste Reihe der beliebtesten 
sehen Darsteller.

Hungersnot in M inor ca.
P a  r i s, 8. Oktober. Nachricht®^ ^  

der Insel Minorca, der einzigen 
Balearen, die sich noch ln den 1 
der Valencia-Regierung befindet, 
gen, daß die Einwohner von e n̂er<ieine!' 
gersnot bedroht sind. Täglich ersc ^  
nationalistische Flugzeuge über “ergf0ße 
und bombardieren die Orte. Der 8 ^  
Mangel an Lebensmitteln ist dara 
rückzuführen, daß die Insel seit 
von nationalistischen Kriegsschiffe ^  
kiert ist. Die 30.000 Einwohner e ej- 
sei sind ausschließlich auf die Zum . 
niger frazösischer Dampfer ange'-L 
die von Zeit zu Zeit im Hafen 
einlaufen. . Ae

Fast alle Orte der Insel sind d u r c ^
xid" 

wett""größten Teil in die zahlreichen u 
der Insel versteckt.

Die Bewohner von Minorca 
schon wiederholt Valencia ersucht, gjC

täglichen Luftbombardements 
Die Bevölkerung der Insel hat sich

rungsmittel nach Minorca zu senden­
ahhaben nun wieder einen Appell -  gjC 

spanische Regierung gerichtet, *n . j gcjicn 
erklären, daß sie dem nationalisu 
Druck nicht mehr lange standhalten . 
ten, falls nicht bald Hilfe geleistet v

Das 38. Kind
Dem 64jährigen August T h i e j 

Rethem (Deutschland) wurde das 
Kind geboren. Thieles erste beiden 
en sind gestorben; er lebt jetzt in  ̂
Ehe. Von den 38 Kindern leben noc 
Sechzig Enkel sind die Nachkomme 
ses wohl kinderreichsten FamiüeT1 
Deutschlands.
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%miOerlain begrüßt
MofeveltS Änitiative

G|*OSSE REDE DES ENGLISCHEN REGIERUNGSCHEFS 
TIVEN PARTEITAG IN SCARBOROUGH.

AM KONSERVA-

Mink/1 ^ 0 n> 9. Oktober. Gestern hielt 
zUm ^ P rä s id e n t  C h a m b e r l a i n  
Servat ^er Beratungen des kon-
eine 1Ven Parteitages in Scaraborough 
P gro<->e Rede, in der er das gesamte 
bei ipumm ^er Regierung darlegte, wo- 
Ötnian ?Ĉ  *̂e Außenpolitik schon ihrem 
terKpr g nach eine verhältnismäßig un- 
be»an ranete Rolle spielt. Chamberlain 
djei] ,n der Hervorhebung der Ver- 
Wje c*es Außenministers Eden, die, 
alle Qan. annimmt, dazu bestimmt war. 
denh erachte über Meinungsverschie- 
dente ’ 611 zwischen dem Ministerpräsi- 
der]e n Und seinem Außeminister zu wi- 

rä»uen' Sodann sprach der Minister­
in der j von ^en beiden Kriegen, die

wüten, und von den Frauen 
ern, die diesen beiden Kriegen° 7  « Id ,

Zllrtl Onf
hen,„, er gefallen seien. Die dadurch
lerdj -"gerufenen Gefühle dürften sich al 
Qra gs ’n der Zielsetzung nicht irren.
Ser sSam^eit- Tod, Zerstörung und Hun- 

unvermeidliche Auswirkungen 
^  Krieges.

daß S Wa^re Verbrechen liege darin,
Se vman zur Gewalt greife und Verträ- 
chetler ^ ze’ ohne den Versuch zu ma- 
aUf ■ , ese Meinungsverschiedenheiten 
C h a n ^ ^ h e m  W eg zu überbrücken.
^rX)s streifte sodann die Rede
grüß Vê S) die e r als zeitgemäß und be- w enn w ir oei aer Losung aer spam- 
üe s nsWert bezeichnete. In dieser Re-1 sehen Frage wirkliche Fortschritte ma- 
pQjjf *en die Vereinigten Staaten von der chen könnten, würde der W eg für die 
Vöjt 1, der Isolierung abgerückt. Roose- 
berz ial3e nicht nur seiner eigenen Ue- 
sonjf-’gupg Ausdruck gegeben, sondern, 

die Heiligkeit der Verträge in

Frage stehe, auch der Ueberzeugung 
Englands. Unter diesen Umständen sei 
damit zu rechnen, daß die Vereinigten 
Staaten an der Neunmächtekonferenz 
teilnehmen würden. Er könne aber noch 
nichts über die Haltung Englands auf 
dieser Konferenz sagen, erklärte der Mi 
nisterpräsident, er könne schon jetzt 
feststellen, daß die englische Regierung 
wie immer auf die W iederherstellung 
und Erhaltung des Friedens hinarbeiten 
werde und an der Durchführung jeden 
Planes mitarbeiten werde, der dieses 
Ziel anstrebt.

Chamberlain wandte sich dann der spa 
nischen Frage zu, die, wie er betonte, 
England steigende Sorgen bereite. »Wir 
haben uns aufrichtig gefreut, als es mög 
lieh geworden war, mit der italienischen 
Regierung zu einer Verständigung über 
die Mittelmeerkontrolle zu kommen und 
gaben uns der Hoffnung hin, daß dieses 
Uebereinkommen den W eg ebnen w ür­
de für weitere Erörterungen zwischen 
den drei Mächten, durch die die Nicht­
einmischungspolitik w irksam er gestaltet 
werden sollte. W ir w arten noch immer 
auf die italienische Antwort auf unsere 
Einladung. Ich hoffe aufrichtig, daß diese 
Antwort uns die Möglichkeit zur Herstel 
lung einer größeren Harmonie gibt. 
Wenn w ir bei der Lösung der spani-

Verhandlungen freigemacht, über die 
zwischen Mussolini und mir selbst Brie­
fe gewechselt worden sind.'

Die primitivsten Menschen
der Erde

Oft
HtjGO BERNATZIK BERICHTET ÜBER SEINE JÜNGSTEN FORSCHUN­

GEN IN HINTERINDIEN.

Neye t en sprach, wie die »Wiener 
^tint Nachrichten« berichten, der be- 
Be.r 6 Pprschuingsreisende Dr. Hugo 
ReijJ1 a ̂ z i k zum erstenmal über seine 
keit er*ebaisse und seine Forschertätig- 
4»s ln Hinterindien. Die Ausführungen 
<fetain.°rtra£enden galten nicht so sehr 
Uy,ge ierfen wissenschaftlichen Erörter- 
&chW  son<lCrn boten fesselnde und auf- 
teuer ‘e'che Querschnitte über die Aben-

iv lJnd Gefahren des Forscherlebens.AAllroV» ......................  . ~JiatzijF“ Eineinhalb Jahre hat Dr. Ber 
niys fchwer zugängliche und noch nie- 
<Wi„c betretene Länder Hinterindiens

e . t. Sein Ziel w ar vor allem das 
Später° run:Ssproblem zu lösen und die 
ftackb VOm Norden her eingewanderten 
dierenau treibenden Bergvölker zu stu-

ES _

Unbek^tUren zu toi gen und noch bisher
den Spuren verschwundener

zu ^ .y n te  Völker von seltener Eigenart 
Mergu e.e*ten- So fand er die Moken des 
Meer_v rcbipel, ein primitives, scheues 
2e Lei ornadenvolk, das keine andere 
ist e;r en sPielt sich in W agen ab. Krieg 
Sebrä,, "Pbekannter Begriff, die einzige 
Flucht °rj'cbe Abwehr der Gefahr ist die 
4c>rt ^  ?Ernatzik und seine Frau lebten 
samme;l/ lren,d einer Choleraepidemie und 
ten sie en Hie Choleraleichen und brach- 
r°Pa n Zu Studienzwecken mit nach Eu- 
I>,.Ton le. Entdeckung der mongolischen 
rella{t jg-Lüang ist die größte wissen- 

V C i'at des Indienreisenden.
Eorsrii^bt -tahren sah ein schwedischer 
iielb^O' dieses Volk, die »Geister der 
Nach x er« genannt, zum erstenmal,
täusch,V°Chenlan2en Strapazen und Ent- 
der jyj agen gelang es, diese mit Hilfe 
ntitivJ au'E eute zu finden. Es ist das pri- 
gleicijpC Her Erde. Die Wohnungen 
»Us V, n. Nestern, die Nahrung besteht 
tiepsn ^  ntriiehten, Schlangen und Kerb-

und keine Zahlworte kennt. Nur Musik 
ist geläufig und geschätzt. 40 Prozent des 
Volkes fällt Raubtieren zum Opfer.

Ein geheimnisvoller W andertrieb läßt

W S
*S Ä

35-ste

ZIEHUNG I. KLASSE

AM 20. UND 21. OKTOBER 1937
GEWINNE:

Din 6 4 ,9 9 1 .0 0 0
d. h. um Din 671.000*— mehr als bis jetzt! 

Lospreise für jede Klasse:

V, Los V, Los V, Los
Din 200 - Din 100- Din 50*-

SOFORTIGE AUSZAHLUNG DER GEWINNE 
OHNE ABZUG! 

Streng solide Bedienung 

Hauptkollektur der staatlichen Klassenlotterie

A. REIN & Co
Gejeva 8 ZAGREB llica 15

Die

Die Bestellungen sind nur DIREKT AN UNS zu richten, 
da wir nirgends Agenten oder Unterverkäufer unterhalten.

Namen der Gewinner kommen unter keinen  
Umständen in d ie Oeffentlichkeit!

die Pi-Tong-Lüangs nie zur Ruhe kom­
men. In einer Generation werden sie aus- 
gestorben sein. Wie dieses Volk sich seit 
Urzeiten bis heute ohne Waffen erhalten 
konnte, bleibt nach wie vor ein Rätsel.

Drei rote Kreise auf der Stirn
NEWYORKER POLIZEI SUCHT GEFÄHRLICHEN MASSENMÖRDER.

mir* n- Die Pi-Tong-Lüang — sie zählen1 TllPh - - lOUb-LUUU
^ertr î 150 Köpfe — sind die reinsten 
^nzigp y  her Bambuskultur. Es ist das 

olk der Erde, das keinen Namen

Die Newyorker Polizei entdeck­
te in einem in einer Straße af 
Long Island parkenden Auto die 
Leiche eines Brautpaares, denen 
mit einem Lippenstift rote Kreise 
auf die Stirn gemalt worden wa­
ren.

Die Newyorker Polizei ist gewiß an 
seltsame Zwischenfälle gewohnt. Aber 
der Fall mit den roten Kreisen auf den 
Stirnen zweier Ermordeten, die obendrein 
mit einem Lippenstift gezogen worden 
sind, hat denn doch in ihren Kriminalak­
ten noch keinen Vorläufer.

Der Boulevard Springfiel auf Long Is­
land führt zwar durch mehrere Waldstrei 
fen und bisher noch wenig bebaute Wohn 
viertel, ist aber dennoch eine der ver­
kehrsreichen Straßen dieser von Automo­
bilisten bevorzugten Ausflugsgegend. — 
Deshalb sind parkende Autos am Stra­
ßenrand nichts besonderes. Nur als es 
der Streifwache der Polizei auffiel, daß 
ein Wagen lange Zeit an derselben Stelle 
hielt, auch die Lichter nicht eingeschaltet 
waren und kein Lebenszeichen sich von 
irgendwelchen Insassen bemerkbar mach­
te, sahen die Beamten nach. Sie entdeck­
ten zu ihrem großen Entsetzen im Innern 
des Wagens einen jungen Mann und ein 
junges Mädchen, die beide durch Revol­
verschüsse in die Köpfe getötet worden 
waren. Das Merkwürdigste waren jedoch 
die einer Stigmatisierung gleichenden ro­
ten Kreise auf den Stirnen, zu denen ein 
Lippenstift die Farbe abgegeben hatte.

Dieser seltsame Mordfall, der an die

Geschichten von Edgar Allan Poe erin­
nert, hat vorläufig noch keine Aufklärung 
gefunden. Um einen Raubmord scheint es 
sich nicht zu handeln, denn die Schmuck­
sachen, die das junge Mädchen bei sich 
trug, waren sämtlich noch vorhanden. — 
Andererseits war nur das Mädchen außer 
durch Revolverschüsse auch noch durch 
Messerstiche schwer verletzt worden. Die

beiden Verlobten waren Nachbarskinder 
und von frühester Jugend an eng mitein­
ander befreundet. Es scheint daher aus­
geschlossen zu sein, daß es sich um ein 
Eifersuchtsdrama handelt.

Bleibt also dann nur noch die Annah­
me übrig, daß der Doppelmord die Tat 
eines Wahnsinnigen mit ganz ungewöhn­
lichen Neigungen ist. Die Newyorker Po­
lizei vermutet einen Zusammenhang mit 
anderen rätselhaften Taten eines bisher 
unbekannten Mörders, der bereits vor 
einiger Zeit der Polizei und einem New- 
y.orker Blatt Briefe geschrieben hat, in 
denen er sich rühmte, drei Menschen in 
ihren Automobilen ermordet zu haben. —> 
Unterzeichnet waren diese Selbstbezeich­
nungen mit einer römischen XXX. Daß 
der anonyme Schreiber nähere Kenntnis 
von Verbrechern an Automobilisten ha­
ben muß, geht u. a. aus den Newyorker

Die moderne Todesursache: 
Hoher Blutdruck

ENGLISCHE ÄRZTE STUDIEREN DIE URSACHEN DES HOHEN BLUTDRUK- 
KES. —  DIE »KRANKHEIT DER KULTU RSTAAT^N«.

Eine ganze Aerztearmee unter der Füh­
rung des berühmten englischen Herzspe­
zialisten Dr. L H a r r i s studiert in der 
Klinik für Herzkrankheiten in Liverpool 
die Ursachen des hohen Blutdruckes, der 
zu einer Massenerscheinung in den letz­
ten Jahren geworden ist. Der hohe Blut­
druck ist heute eine der gefährlichsten 
Krankheiten überhaupt. Doppelt so viel 
Todesfälle als an Krebs sind in der Ge­
genwart in den sogenannten Kulturstaa­
ten an hohem Blutdruck zu verzeichnen. 
Nach Ansicht der Liverpooler Aerzte ist 
der hohe Blutdruck vor allem das Ergeb­
nis des allzu schnellen und anstrengenden 
Lebenstempos der modernen Zeit. Dr. 
Harris äußerte sich zu Journalisten: »Die 
allzu scharfe Konkurrenz, die unaufhör­

lichen Anstrengungen und Sorgen verkür­
zen das menschliche Leben. Sie sind 
schuld an dem höhen ‘Blutdruck, der die 
Herztätigkeit vernichtet. Es ist wahr, daß 
in den letzten Jahrzehnten die durch­
schnittliche Länge des menschlichen Le­
bens sich verlängert hat, aber nicht viel­
leicht, weil die Menschen gesünder sind, 
sondern weil es der ärztlichen Kunst und 
der modernen Sozialhygiene und Kinder­
fürsorge gelungen ist, die Säuglingssterb­
lichkeit herabzusetzen«. Die Aerzte des 
Liverpooler Kankenhauses wollen durch 
ihre Studien vor allem die besten nor­
malen Bedingungen feststellen, unter de­
nen ein Mensch tatsächlich sein Leben ge­
nießen kann.
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Polizeiakten hervor, nach denen seit etwa 
fünf Jahren sich immer wieder von neu­
em Mordüberfälle und auch vollendete 
Morde an Automobilisten ereignet haben 
und zwar unter ähnlichen geheimnisvol­
len und rätselhaften Umständen wie bei 
dem jüngsten Doppelmord auf Long Is­
land. Zwar ist in den früheren Fällen ein 
Lippenstift zu Kreiszeichnungen nicht ver 
wandt worden, aber fast immer wurden 
die Mordanschläge mit unglaublicher 
Kühnheit und Wagehalsigkeit auf Insas­
sen parkender Autos ausgeführt.

Die Newyorker Polizei setzt nun ihre 
Nachforschungen in der Richtung fort, 
den Schreiber der anonymen XXX aus­
findig zu machen. Daß in der Newyorker 
Oeffentlichkeit das »Geheimnis der roten 
Kreise« große Unruhe und viel Aufsehen 
erregt hat, ist erklärlich.

Die Bibliothek Masaryks.
Nach dem Tode des ersten tschecho­

slowakischen Präsidenten wurde seine 
große Bibliothek auf dem Schloß Lana 
einer genauen Durchsicht unterzogen. — 
Dabei stellte sich heraus, daß Präsident 
Masaryk rund 107.300 Bücher sein eigen 
nannte. Sehr viele davon stammten noch 
aus der Zeit seiner Dozententätigkeit in 
Wien. Ein großer Teil der Bücher war 
von Masaryk mit eigenhändigen Randno­
tizen versehen worden. Es wird angenom 
men, daß diese wissenschaftlichen Glos­
sen von einem tschechoslowakischen Ge­
lehrten in Form einer wissenschaftlichen 
Abhandlung eine Verwertung erfahren 
werden. Der Katalog zu der Bibliothek 
w ar von Masaryk selbst angelegt wor­
den.

Somsmg. ‘ e r  9 O'iiodel

3 ns 95 . Vereinsjahr
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES MANNERGESANGVEREINES IN MA­

RIBOR.

vef

lu. Schadenfeuer. Am Schloßbesitz des 
Barons L a z z a r i n i i n  Boštanj bei 
Grosuplje brach in einem großen Heu­
schuppen ein Feuer aus, in dem sich gro­
ße Mengen Futtermittel befanden. Die 
herbeigeeilten Feuerwehren mußten sich 
auf die Lokalisierung des Brandes be­
schränken. Der Schaden ist sehr groß, 
da beinahe alle Futtermittel vernichtet 
wurden.

lu. Die Regenfälle des letzten Tage be­
wirkten, daß die Wasserläufe wieder 
stark anschwollen. Die Save wuchs um 
mehr als 2 Meter an, desgleichen die 
Ljubljanica, Sora u. a. Da inzwischen der 
Regen aufgehört hat, sinkt überall der 
Wasserspiegel.

lu. Die Ausfliiglerzüge nach Oberkrain,
von Ljubljana nach Bohinj und Rateče— 
Planica, werden noch bis Ende Oktober 
verkehren.

Der M a n n e r g e s a n g v e r e i n  in 
Maribor, »er im verflossenen Vereinsjahre 
sein 90. Gründungsfest feierte, hielt vor we­
nigen Tagen in seinem Vereinsheim die 92. 
ordentliche Jahreshauptversammlung ab.

Im  künstlerischen Wirken veranstaltete der 
Mannergesangverein im vergangenen Ver­
einsjahr die wohl noch in bester Erinnerung 
sichende 90-Jahrfeier, bei welcher der Ver­
ein ein Festkonzert zur Abwicklung Brachte, 
welches weit über dem N i-oeau der lokalen 
künstlerischen Darbietungen stand und wel­
ches Konzert seine Krönung in der Wieder­
gabe 'des sowohl an Chor als auch an Drehe- 
ehester ganz gewaltige Anforderungen stellen­
de „Tedeum" von Anton Bruckner bildete; 
ein Standardwerk der musikalischen Weltlite­
ratur, welches bisher nur ganz große Chor­
vereinigungen zu ihrem Ausgabenkreis mach 
ten. Dieser Feier folgte ein bestgelungener 
heiterer Abend, der alle Besucher dieses 
Abendes voll zusriedonftellte.

Im  kommenden Berernsscchr, in welcher 
sich das Todesjahr Johann B r a h m s  

eines der größten deutschen Vokalni isiker 
zum vierzigsten Male jehrt und das Ge­

denken an den vor 35 Jahren verstorbenen 
großen, unserer engeren Heimat entstammen 
den Landsmannes H u g o W v l  f began­
gen werden soll, wird der Männergesangver­
ein zwei Abende bringen, deren Programm­
zusammenstellung Werke dieser beiden Mei­
ler ausiweisen wird.

Bei der durchgesührten Neuwahl der Ver­
einsleitung wurde der verdienstvolle 1. Vor­
stand Rechtsanwalt Dr. Karl K i e f e r ,  so­
wie der bisherige 2. Vorstand Weiugrosthänd 
ler Viktor H a u s m a n i n g e r d e r  Aelt. 
einstimmig wiedevgewählt. Die übrigen Aem 
te-r bekleiden: 1. Chormeister Prof. Hermann 
F r i s ch, 2. Chormeister Adolf S i e g e ,
1. Schriftführer Rudolf F i s ch b a ch, 2. 
Schriftführer Hans K c l b ; t s ch, Kassier 
Erich B ü d e f e l d t ,  Notenwart Martin 
N e n n e r ,  Vereinswirtschafter Adolf B l a  
j ch i tz und Viktor H a u s m a n i n g e r  
d. I . .  Obmann des Vergnügungsausschusses 
Ing. Viktor G ö t t l i c h ,  SangräR Dr. 
Eduard B u  8 a r, Viktor N e d o g g, Mr. 
Pharm. Franz V a u p o t, Josef H e n - 
t s ch c I und Fritz S  ch a u r z t  's ch.

Die neue
BEGRÜSSENSWERTE INITIATIVE DES KONZERTBÜROS DER »GLASBENA  
MATICA« IN MARIBOR. — KONZERT DES »SALZBURGER M OZART-QUAR

TETTS AM 20. OKTOBER.

Wolken und ziehenden N ebelsch le ier 
schwinden. Darum wollen wir ^ie5u erbst' 
nutzen, wollen uns an den letzten 
blumen freuen und an den letzten ' mg 
Tagen, von denen Storm so we 
Abschied nimmt:

Nur noch einmal bricht die Sonn£ 
unaufhaltsam durch den Duft, 
und ein Strahl der alten Wonne  
rieselt über Tal und K luft.••

Die Raduha toi! ein eW *' 
hau« bekommen

An der alten Grenze zwischen ^js^er*
Steiermark und Krain ragt der wi

en m 0
Himmel. Tief eingeschnitten
rissene Stock -der Sanntaler Alpen in das

malerische Solčava an seiner ^  Msi- 
di. junge Sann, ein ungebärdiger ^  
bach, durchbraust es. Auf der einen ~ 
bilden die Kalkschroffen der ^ann ^  
Alpen einen schier unübersteigi1 ^
Wall. Gegen Norden aber stehen die ^  
sige, höhlenreiche Olševa und die  ̂
duha, dazwischen aber hohe, heute
von uralten W äldern bedeckte H 
W ährend aber die Sanntaler AlP60 
die Alpenwanderer erschlossen i 
sorgt auf der Raduha keine _ effl
Schutzhütte für den Fremden. D35 klub

undnun anders werden. Der AlPen 
»Skala« in Celje will sie erbauen 
dort oben ein Skiparadies, ähnlich 
der Korošica, erschließen. Ein Vor*131 
das sehr zu begrüßen is t

Stimk
Die Schachweltmeisterschaft. — Aljechin 

gleicht aus.
H a a g, 8. Oktober. Die zweite Partie 

des Revanchekampfes um die Schachwelt 
meisterschaft zwischen Weltmeister Dr. 
E u w e und Exweltmeister Dr. A l j e ­
c h i n  wurde hier gestern abend gespielt. 
Das von Aljechin eröffnete Spiel, wiede­
rum ein Damengambit, nahm einen leb­
haften Verlauf, zumal Aljechin die kurze 
und Euwe dagegen die läge Rochade ge­
wählt hatte. Nach Damentausch ergab
der beiderseits interessant geführte Posi­
tionskampf ein Endspiel, das nach vier­
zig Zügen in für Aljechin besserer Stel­
lung abgebrochen wurde. Aljechin hatte 
Turm, Läufer und fünf Bauern, Euwe
Turm, Springer und fünf Bauern.

R o t t e r d a m ,  8. Oktober. Die 
zweite Partie des Weltmeisterschaftskamp 
fes Aljechin gegen Euwe, die nach dem 
40. Zug abgebrochen worden war, nahm 
heute vormittags in der Kampfsitzung ein 
überraschend schnelles Ende. Aljechin 
machte die Bauernmajorität am Königs­
flügel in seinem Angriffsstil geltend, drang 
mit dem König in das gegnerische Lager 
ein und blockierte die bloßgelegte schwar 
ze Gegenstellung. Ein Gegenangriff am 
Damenflügel wäre zu spät gekommen und 
so gab Euwe nach kurzem Kampf und 
nach 45 Zügen die aussichtslose Partie 
auf. Nun hat Aljechin ausgeglichen. Der 
Stand des Wettkampfes vor der dritten 
Partie war l ü .

Das K o n z e r t b ü r o  der »G 1 a s b e- 
n a M a t i c a «  hat sich für die beginnen­
de Konzertsaison zur Aufgabe gestellt, 
das Kulturleben in M aribor soweit als 
möglich zu heben. Zu diesem Zweck 
wurden in das neue Konzertprogramm 
auch Gastspiele großer Künstler von in­
ternationalem Ruf, deren Auftreten für 
die Draustadt jedenfalls Aufsehen erre­
gen wird, aufgenommen.

Um diesen Zweck zu erreichen, mußte 
vor allem die Persönlichkeit ausfindig 
gemacht werden, die bereit wäre, diese 
Idee zur allgemeinen Zufriedenheit des 
Publikums zu verwirklichen. Diese P e r­
sönlichkeit wurde in unserer allseits be­
stens bekannten heimischen Violinvir- 
tuosin Frau Fanny B r a n d l  gefunden, 
die ihre Mitwirkung liebenswürdiger-, 
weise bereits zugesagt hat, obwohl sie 
sich damit viel Arbeit und eine große 
Verantwortung aufbürdet. Frau Brandl 
gehört heute zu unseren bedeutendsten 
Künstlern und genießt auch im Ausland 
den besten Ruf. Ihr Name ist die beste 
Garantie dafür, daß diese Konzerte, die 
sich den heimischen Veranstaltungen

würdig zur Seite stellen werden, das 
Kulturleben der Draustadt bedeutend he 
den wird.

Um aber diesen Veranstaltungen einen 
moralischen, wie auch materiellen Er­
folg zu sichern und dem Konzertbüro 
die w eitere Tätigkeit zu ermöglichen, 
ist die Unterstützung der gesamten Oef­
fentlichkeit erforderlich. Es ist deshalb 
zu erwarten, daß diese lobenswerten 
Bestrebungen bei unseren Mitbürgern 
vollstes Verständnis finden und daß un­
sere Bevölkerung zur Hebung des Kul­
turlebens in M aribor nach Kräften bei­
tragen wird.

Das Konzertbüro der »Glasbena Ma­
tica« veranstaltet bereits in den näch­
sten Tagen ein derartiges Konzert aus­
ländischer Künstler. Es handelt sich um 
das bekannte S a l z b u r g e r  M o z a r t -  
Q u a r t e t t ,  das als Interpret erklassi- 
ger Kammermusik im Auslande den be­
sten Ruf genießt. Der Einladung des 
Konzertbüros folgend, w ird das Q uartett 
M i t t w o c h, den 20. d. abends im Ka 
sinosaal einige Proben seiner großen 
Kunst geben.

Letzte Herbstblumen
In diesen Tagen vollzieht sich der 

große Abschied vom Sommer. Die letzten 
Herbstblumen leuchten in den Gärten, 
und es ist, als wollte Freund Herbst vor 
dem Scheiden uns noch einmal alle Pracht 
sommerlichen Blühens vor Augen führen. 
Die letzten Blumen des Jahres sind fast 
mit die schönsten. Schon schwinden die 
farbenglühenden Astern allmählich dahin, 
dafür aber entfalten sich die herben 
herbstlichen Chrysanthemen in aller 
Schönheit

Es sind Blumen, die das Sinnbild dieses 
letzten Herbstes und dieses allmählichen 
Abschieds sind. Gelb und bronzefarben 
und in zartestem Rosa blühen sie in un­
seren Gärten, und über ihnen liegt jener 
herbe Erdgeruch, wie es nur dem Spät­
herbst eigen ist. Und neben ihnen blühen 
noch die Staude kleiner, leuchtend gelber 
Sonnenblumen, Goldrute und die letzten 
Dahlien des Jahres.

Wir wollen diese letzte Blumcnpracht 
nutzen. Wir wollen noch, so oft es geht, 
durch die herbstlichsten Gärten wandern

| und uns an dem bunten Blühen der letz- 
1 ten Blumen des Jahres freuen. Und es ist 

nicht nur die Freude an den Blumen im 
Freien, die uns bleibt —- auch daheim, in 
unseren vier Wänden wollen wir noch 
die Schalen und Vasen mit den letzten 
Herbstblumen füllen.

An den Ständen der Blumenfrauen auf 
der Straße scheint sich noch einmal alle 
Fülle des scheidenden Sommers zu ver­
einigen. Hier leuchten noch Rosen und 
Nelken, schon unter den schützenden Dä­
chern der Treibhäuser gezogen. Daneben 
aber noch immer eine bunte Fülle von > 
Herbstastern, deren Tage gezählt sind. I 
Und die blassen, stark duftenden Blüten 
der Chrysanthemen, die beinahe etwas 
Feierliches an sich haben, als wüßten sie 
es, daß sie die letzten Blumen des Jahres 
sind.

Dann gibt es schon buntes Herbstlaub, 
das so schön aussieht, wenn wir nur ein 
paar Zweige davon in eine große Kera­
mikvase stellen und das ein Stück des 
farbenfrohen, glutenden Herbstes in unser 
stilles Heim trägt. Es ist der letzte bunte 
Herbstreigen, der an uns vorüberzieht, er 

j wird schon in wenigen Wochen unter

m. Warum werden die Gehwege .
Stadtgebiet nicht regelmäßig b e s e h e t  

Es gibt in Maribor Gehwege, die A^tert 
seit vielen Jahren nicht mehr besehe 
wurden und sich deshalb in einein » 
jämmerlichen Zustande befinden- ^  
jetzige Jahreszeit ist wie geschaffen 
zu, daß diesem Übel sobald als mož .£ 
abgeholfen wird. Je länger man 
zuw artet, desto höher werden auch 
Instandsetzungskosten auwachsen.

m. Treffer um 65 Millionen Dinar' 9 t-
65 Millionen Dinar betragen die Ges3 ^ 
treffer, die in der kommenden neuen ( 
Spiclrunde der Staatlichen Klassenlot 
zur Verteilung gelangen werden. ^  
Spielplan wurde im Vergleich zu den , 
herigen Spielrunden zugunsten der ^  
terieteilnehmer bedeutend verbessert-
erste Ziehung dieser mehr denn je 
versprechenden Spielrunde findet

Erfolg
bereit*

am 20. und 21. d. M. statt. Den Spif'1"'
teressenten wird daher ans Herz ge
CinJl i-t-ti4- rlnm A «t.n-.C 1 T Ifl flflSsich mit dem Ankauf der Lose in üfl ^ 
bestbekannten Glücksstelle und Ha 
kollektur der Staatlichen Klassen!» 
Bankgeschäft B e z j a k ,  Maribor, Go " 
ska ulica 25, zu beeilen.

ra. Verunreinigte Gassen. Manche 
sen unserer S tadt und zwar in erster ^
nie die am meisten frequentierten 1
bieten nicht selten ein Bild der Verw
Iosung. Papier und verschiedene an ^
Abfälle liegen oft in Massen auf ^
Straßen und erw ecken insbesondere^
den Fremden den Eindruck, als o b .
•bei uns niem and um die StraßenrehUst .

- fliC ,kümmern würde. Es genügt fürw ahr n>c j

ihre»

Schicksal überlassen bleiben. Es
jedenfalls genügen, wenn ein oder t
Straßenkehrer mit der Aufgabe bet 
werden würden, tagsüber für die 6
der frequentiertesten öffentlichen ^  
Sorge zu tragen.

m. W ir verweisen auf die Anzeige 
Glücksstelle und Hauptkollektur 
Staatl. Klassenlotterie B e z j a k  (st 
bor, Gosposka ul. 25) im Inseratente1 ̂  
heutigen Nummer der »M ariborer 
tung«.

* Übersiedlungsanzeige. Die Kedakb ̂  
und die Verwaltung der Tagblätter 
č e r n i k« und »J u t r o« ist von der ^
sposka ul. 11 auf den Grajski trg ^
und nicht Nr. 3, wie gestern fälschhc 
richtet wurde), übersiedelt.
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blutige FamiUen- 
tragödie

111 Êreit die Gattin lebensgefährlich 
verletzt.

s t e ^ ause des Landwirtes Josef O e - 
sich ,,r 1 c c k in Kaniža bei št. Ilj trug 
en 2ljeS'ern abends ein blutiges Gescheh- 
49jähr' ^ w*schen Oesterleck und seiner 
letzter'^0 Oattin Elisabeth kam es in 
den ha ,•* w‘ederholt zu Auftritten, die 
tigten a iohen Frieden stark beeinträch- 
schen , es*ern gegen 20 Uhr kam es zwi- 
Worfu, 6n *̂leSalten neuerdings zu einem 
^  ^iisel. Im Augenblick, als die Frau

t u Büchse knallt im Hag! 
bp?eČ Jak ffibt’s Treffer 

Nacht und bei Tag!
bst ^oiwzimmer verließ und in den Flur 
Und’ fr^riff der Landwirt sein Jagdgewehr 
ab. ß.°u^rte auf die Gattin einen Schuß 
R(jci{c'e Schrotladung traf die Frau in den 
ver]cf n’ 50 daß auch die Lunge schwer 
Wurde W.Urde *n bewußtlosem Zustande 
Krank u ie Unglückliche ins Mariborer 
hodenvv s überführt. Ihr Zustand ist

 ̂Großer Einbruch
fe ,j °cehova bei Maribor wurde im Lau 
brnChS gestrigen Tages ein großer Ein­
groß w^übt, der den Langfingern eine 
die v n Utc eint rug- Es handelt sich um 
K o h' des Großgrundbesitzers Doktor 
ganzc ° t  C b ’ n e S g> dessen Familie den 
demP ° [a8 abwesend war und das Haus 
langtaC *eerstand. Die Einbrecher ge- 
HausCn in'ttels eines Nachschlüssels ins 
WurZ 'v°^ei auch einige Türen erbrochen 
liebe n ’ Und wachten sich an die gründ- 
Üeße Urchsuchung der Räume. Die Diebe 
Wie J Vcrschiedene Wäsche, Kleider, so- 
gehe^p.1 Wcudgegenstände usw. mit sich 
$Uch ' er durch den unerwünschten Be- 
auf angevichtete Schaden beläuft sich 
de er'! a ^0.000 Dinar. Der Einbruch wur 
abcndS" entdeckt, als die Hausbewohner 
sieb nS ^eimkehrten. Die Gendarmerie hat 
an (j ac*1 der Aufnahme des Tatbestandes 
niaeb(ic Verfolgung der Langfinger ge-

aus u as Mariborer Klaviertrio, das sich 
lern Q_Seren bekannten heimischen Künst- 
Ka j K l a s i  n c . P o l j a n e c  und 
NoVCi , e zusamensetzt, veranstaltet am 3. 
Zerf m 'w Kasinosaal ein Kammerkon-

nächJW t*er Volksuniverstät findet der 
statt y°rtrag  am Freitag, den 15. d,
bei unduena,. . zwar spricht der Lehrer A. De- 
ter g u ef den tschechischen Lyriker Be­
tag t zrue anläßlich dessen 70. Geburts-

m.
°ericht°nn*as Tierparade 
Tjers ,ctl veranstaltet der m arm orer 
gr0ß,C' ‘üzverein zum Gedenken an den 
Von V,n ertreund, den hl. Franziskus

Wie bereits 
der M ariborer

ft Ac '* • v iv n  i n .  x i m iz n o iv i io

flaust- SlS1’ aucb heuer einen Umzug der 
Um . 1?Ic. durch die Straßen der Stadt, 
Schut* j ’ese W eise für den ausgiebigen 
Zu» z der Tiere zu manifestieren. Der 
Zrjh.vf s'ch morgen um 10.30 Uhr am 
bis z eßa trg in Bewegung und zieht 

11111 Kralja P etra  trg und zurück

lliflR eden Samstag und 
Ganzes d"''U»NS!'.! UVUlS Sonntag KONZERT 

Hackhuhn mit Sa’at Din 15 -  U091
Es ist .*1*1"   ........  —limn—
mit jb ZU erwarten, daß die Bevölkerung 
liebst re,n viertüssigen Freunden in mög 
Wirb n.ro^er Zahl daran teilnehmen 
reits" *u Teilnehmer mögen sich be­
find^"11 10 Uhr am Zrinjskega trg ein-

UnSgr^C:!e Auslandstournee Svengalis.
Seher S annter Chiromanth und Hell- 
sten T v e 11 S a 1 i wird in den näch- 
Scbweasen Eine Tournee durch die 
treten 'r Und die Tschechoslowakei an- 
che A 11 Maribor w ird man nächste Wo 
Uiehror senheit haben. Svengali in 
kip0 '"'Cn hxperimentalabenden im Burg 
die neU sehen. in deren Rahmen er uns 
°lfepKUes*en Phänomene des Hellsehens 

nbaren wird.

tag ^r‘d \ und Blutwurstschmaus Sams- 
ky . a, Sonntag. Neuer Wein bei P  u 1- 

Yl 0 d r i č, Taborska 20. 11138

Maribor ehrt das Andenken 
des großen Volkskönigs

Der dritte Jahrestag der Tragödie von 
Marseille wurde auch in M aribor würdig 
begangen. Die Häuser legten T rauer­
schmuck an. Die Aemter w aren geschlos 
sen, ebenso die Geschäfte in den Vor­
mittagsstunden.

Am Vorabend veranstaltete der Ge­
sangverein »J a d r  a n« unter der Lei­
tung seines Dirigenten Professor V r a ­
b e c  in der Franziskanerkirche ein 
G e d ä c h t n i s k o n z e r t  für wei­
land König Alexander, an dem auch die 
Violinvirtuosin Frau Fanny B r  a n  d l 
aus M aribor und der Orgelkünstler A r ­
n i č  aus Ljubljana mitwirkten. Das Kon 
zert w ar sehr gut besucht. Trauerklänge 
und ernste Musik versetzten die Zuhö­
rer in weihevolle Stimmung.

Heute um 10 Uhr wurde in der Dom­
kirche die kirchliche Trauerfeier für den 
Heimgegangenen Volkskönig abgehalten,

die Fürstbischof Dr. T o m a ž i č  ver­
richtete. Die Trauerchöre sangen die 
Theologen des Priestersem inars. Der 
kirchlichen Handlung wohnten die Spit­
zen der Behörden bei, darunter S tad t­
kommandant General S t a n o j 1 o v  i č 
mit dem gesamten Offizierskorps, Bür­
germ eister Dr. J u v  a n mit dem Stadt 
ra t Kreisgerichtspräsident Dr. 2  i h e r. 
die Bezirkshauptleute P o p o v i č  und 
Dr. Š i š k a ,  Bezirksgerichtsvorsteher 
Dr. L a v r e n č i č i  S taatsanw alt Dok­
tor D e v ,  Polizeioberkommissär Kos ,  
Grenzpolizeikommissär K r a j n o v  i č. 
Zollam tsverwalter M i h a i l o v i č ,  die 
Direktoren der Mittelschulen M a s t -  
n a k, Dr.  H e r i c ,  K a d u n c  und M o- 
d i c, S teueram tsverw alter S e v e r  usw.

In den Schulen wurden nach den 
Trauerm essen interne Feiern abgehal­
ten.

n# W asih; aus 
<jfm Haus«.

2

Heye Telephoimyrnmern der 
.Mariborer Zeitung6 und .Mariborska tiskarna1

25-67 25-68 25-69
Direktor GiEvert — Sechziger

• in die Kanzlei des Mariborer Rechtsan­
waltes und bekannten Politikers Dr. Ro­
sina ein. Bald nach seiner Uebersiedlung 
nach Maribor rief Direktor Gilöwert auch 
hier eine Standesorganisation ins Leben 
und gründete auch die Fachzeitschrift 
»Odvetniška pisarna«. Im Laufe der Jah- 

| re wurde Direktor Gilčvert, der auch in j 
verschiedenen nationalen und kulturellen i 
Organisationen hervortrat, als Delegierter 
in die Leitung der Pensionsanstalt, der 
Arbeiterkammer und der Kaufmännischen 
Krankenkasse, zunächst vom Ministerium 
für Sozialpolitik und später von den ein­
schlägigen Standesorganisationen ent- 

' sandt. In diesen seinen zahlreichen offent 
; liehen Funktionen trat der Jubilar unzäh- 
; lige Male für die Interessen seiner Stan­
deskollegen ein und erwarb sich insbeson 
dere als Obmannstellvertreter des Beira­
tes der Pensionsanstalt in Maribor große 
Verdienste. Dem aufrechten, seines entge­
genkommenden und sozialen Wesens all­
seits geschätzten Jubilar auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche zum schönen 

: Lebensjubiläum!

Eine
M u f f

V • •■ n e in  ä a s  w a r «  m ir  t u  
anstren gen d , iih g«b< rnn'.

OhtiioO d ir q u ft 0« K ^ d a s  Hostel' ja « in  
Vermögen d i e  wasdyn' iu  lassen

N em .d ie  
waschen 
wir selbst

Denn jede k lu ^ e Trau w e iß ( d » p  d a»  
W a sth en  m i t

SSÜ IIH T
H l i i f M

M i r  Üb
e in e  w a h r e  F r e u d : is t

ln diesen Tagen feiert der Direktor der 
Advokaturskanzlei Dr. Stajnko, Herr Dra­
gotin G i l č v e r t ,  eine der populärsten 
Gestalten unserer Stadt, seinen 60. Ge­
burtstag. Diese sechs Jahrzehnte des all­
seits bekannten und hochgeschätzten Ju­
bilars erfüllen ein überaus inhaltreiches 
Leben, voll Arbeit und Mühe, aber auch 
gekrönt mit den schönsten Erfolgen.

Am 14. Oktober 1877 in Špitalič bei 
Konjice geboren, trat Dragovin Gilčvert 
nach Absolvierung des Gymnasiums im 
Jahre 1895 in die Rechtsanwaltskanzlei 
Dr. Krašovec in Celje ein. In seinem Be­
rufe fand der Jubilar ein überaus rei­
ches Betätigungsfeld und verharrt darin, 
so manche schmeichelnde Dienstangebo­
te ablehnend, nun schon durch 42 Jahre. 
Gar bald trat er als Begründer des Verei­
nes der Advokaturs- und Notariatsbeam­
ten vor die Oeffentlichkeit und blieb zeit­
lebens einer der eifrigsten und auch er­
folgreichsten Verfechter seiner Standes­
organisation. 1899 übersiedelte Gilčvert 
nach Görz und trat dort in die Kanzlei 
des bekannten Rechtsanwaltes Dr. Sta­
nič ein, wo er bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges blieb. Hier hatte er sich auch 
eine schöne Realität erworben, die er zu 
einem mustergültigen landwirtschaftlichen 
Unternehmen ausgestaltete. Trotz seiner 
vielseitigen Inanspruchnahme stand der 
Jubilar durch alle Jahre hindurch an der 
Spitze der von ihm gegründeten Standes­
organisation. Während des Weltkrieges 
wurde er als Dolmetsch verschiedenen Ge 
richten in Serbien, Rumänien und Italien 
zugeteilt. Während der Umsturztagc fin­
den wir ihn in Kärnten und 1919 trat er

m. R euiger Fleischdieb. Bei d er P o ­
lizei ersch ien  gestern  ein gew isser J. 
P. u n d  gab an, daß  er den E inb ruch  
in die F le ischbauerei P l a h u t a  in 
der F rankopanova ulica, ü b er den w ir 
vor einigen Tagen berichteten , verübt 
habe.

m. Der Antituberkulosendinar erreich­
te Ende Septem ber die ansehnliche Sum 
me von 336.770. Dinar. Außerhalb der 
Sammelaktion in den Wohnungen spen­
dete der hiesige A e r z t e v e r e i n  
statt eines Kranzes für den Prim ararzt 
Dr. R o b i č  200 Dinar für den Asylfond 
der Antituberkulosenliga in Maribor. 
Den endlen Spendern w ird der herzlich­
ste Dank ausgesprochen.

m . Der Schachklub Ptuj in Maribor. A m
Sonntag um 15 Uhr gelangt im Saal des 
Hotels »Novi svet« ein Schachkampf zwi­
schen den Vertretern des Schachklubs 
aus Ptuj und des Sportklubs »Slavija« 
zur Durchführung.

m. Zwei Uhren gestohlen oder ge­
funden? Die Polizei nahm  zwei B ur­
schen fest, in  deren Besitz sie zwei 
U hren, eine G olduhr und  eine ver­
chrom te A rm banduhr vorfand. Da sic 
die U hren  im Inselbad gefunden h a ­
ben w ollen, m ögen sich etwaige V er­
lu stträger melden.

m. Die große Tombola der »Narodna 
odbrana« wird auf Sonntag, den 17. d. 
vertagt

m. Die Freiw. Feuerwehr in Rad­
vanje sp rich t auf diesem Wege allen, 
die zum  Gelingen der letzten V eran­
staltung beigetragen haben, ih ren  |

herzlichsten  Dank aus. — D er Aus­
schuß.

* Besuchet das große Weinlesefest des 
Textü-Radfahrerklubs im Gasthäus 
Grmek, Studenci. 11180

* Stach und Zielbauer ab 16. Oktober 
in der Velika kavarna. 11175

* Grič — Oset — Rošpoh. Süßer Wein 
most. Hausschlachtung, Weinlese. 11182

m. Die Fahrt durch das Weinland der
Slowenischen Bücheln, die gestern einen 
besonders genußvollen Verlauf nahm, 
wird am Sonntag, den 10. d. wiederholt. 
Fahrpreis samt Mittagmahl in Kapela 75 
Dinar. Anmeldungen an den »Putnik«.

m. Invalidcutombola. Vergangenen 
Sonntag veranstaltete  die M ariborer 
O rtsgruppe d er K riegsinvalidcnvcrcini- 
gung am  T rg  svobode ih re  W ohllälig- 
keilstom bola zugunsten der ärm sten 
K riegsopfer. Die V eranstaltung w ar 
gut besucht. Die erste  T om bola (2000 
D inar) gew ann die Schneidersw i twe 
K ath arin a  K arl in M aribor, die zweite 
T om bola (1000 D inar) d e r G ärtner J. 
P ich ler aus R advanje, die d ritte  T om ­
bola (D am enrad) d er A rbeiter Josef 
L orber aus M aribor, die v ierte  T oni­
la (H erren fah rrad ) der A rbeiter M ar­
tin L epenik aus Studenci, die fünfte 
T om bola (500 D inar) die A rbeiterin  T. 
Škrabi aus Studenci, die sechste T om ­
bola (Seide fü r ein Dam cnklcid) die 
P riv a te  M aria Mlač aus M aribor, die 
siebente T om bola (zwei feine F lanell­
decken) die E isenbahnersw itw e E lisa­
beth  M raz, die achte T om bola (eine 
F u h re  K ohle) die A rbeiterin  P. F erk  
aus Studenci, die neunte T om bola (ein 
Sack F einm ehl) der A ufseher August 
Lešnik aus M aribor und die zehnte 
Tombola XBoxliaut) der W ebm eister M.
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Zm-Mms
Union-7'onkino. Die Premiere des er­

folgreichen Qroßfilms »Schloß Vogelöd« 
Der Schöpfer der bekannten Ganghofer- 
Filme, »Schloß Hubertus«, »Der Kloster­
jäger« usw., Peter Ostermayer, hat auch 
die Verfilmung des Romans von Rudolph 
Stratz »Schloß Vogelöd« übernommen. 
Ein sensationeller Gesellschaftsfilm auf ei­
nem gräflichen Schloß, im Rahmen pracht 
voll. Landschaftsaufnahmen. Starke Hand 
lung, voller Spannung, die den Zuschauer 
nicht zu Atem kommen läßt. In den Haupt 
rollen Hans Stüwe, Karola Höhn, H. v. 
Schlettow usw. In Vorbereitung die W elt­
sensation: Zarah Leander, der berühmte­
ste Filmstar der Gegenwart, zum ersten­
mal in Maribor in dem Standardfilm »Zu 
neuen Ufem«.
Burg-Tonkino. W ieder ein Filmereignis: 
Erstaufführung der berühmten »Kreut­
zersonate« von Leo Tolstoi. Ein neuer 
musikalischer deutscher Spitzenfilm mit 
Lil Dagover, P eter Petersen und Al­
brecht Schönhals in den Hauptrollen. 
Musik von Ludvig van Beethoven so- 
wieKonzert - Einlagen von Tschaikow- 
ski und Chopin. — Als nächste Novität 
folgt der große Revuefilm »Der König 
aller Frauen«, ein großzügiger Ausstat­
tungsfilm mit viel Musik und Tanz. — 
Samstag um 14 und Sonntag um halb 11 
Uhr: »Kamp! um Liebe«, ein sensatio­
neller Schlager mit viel Tempo und 
Spannung. Iin den Hauptrollen Clark Ga 
ble und Joan Harlow.

N p o P e k e n n K c h M M f t
Vom 9. bis 16. Oktober versehen die 

S v. A r c h-A p o t h e l c e  (Mag. Pharm. 
Vidmar) am Hauptplatz und die M a g - 
d a 1 e n e n - A p o t h e k e (Mag. 
Pharm. Savost) am Kralja Petra trg den 
Nachtdienst.

L ebar aus M aribor. Die Kriegsinvali- 
den sprechen  dem  Publikum , das 
du rch  seine zahlreiche Beteiligung die 
V eranstaltung un terstü tz t hat, sowie 
den edlen G cw inslspendcrn den herz­
lichsten  D ank aus.

m. Noch eine Pilgerfahrt nach Maria 
Zeh. Der »Putnik« veranstaltet am !). 
und 10. Oktober noch eine Autocarreisc 
nach Maria Zell. Fahrpreis samt Visum 
200 Dinar. Die Anmeldung hat bis Don­
nerstag, den 7. d. M. zu erfolgen.

m. Die ganze W elt kann man sehen
anläßlich der großen Weltreise der Ha- 
pag-Dampfer in der Zeit vom 9. Jänner 
bis 24. Mai 1938. Näheres in den »Put- 
nik«-Bliros.

X M ariborer Stechviehmarkt. 8. d. M.
Zugeführt wurden 240 Schweine, wovon 
105 Stück verkauft wurden. Es kosteten 
5—6 Wochen alte Jungschweine 70—100, 
7—9 Wochen alte Jungschweine 85—105, 
3—4 Monate alte 130—170, 5—7 Monate 
alte 210—340, 8—10 Monate alte 350— 
440 und über 1 Jahr alte Schweine 620— 
780 Dinar pro Stück. 1 Kilogramm Lebend 
gewicht kostete 6—7.50 und Schlachtge­
wicht 9—11 Dinar.

m. GeRMiebstahl. D er H andelsfrau  
M arie L i p o v š e k  kam  gestern aus 
einer v ersp errten  K assette ein B arbe­
frag von 300 D inar abhanden, w äh­
rend  das übrige darin  vorhandene 
Geld vom Dieb verschm äht w urde.

m. Die Pariser Weltausstelung wurde, 
wie dem »Putnik« telegraphisch mitge- 
teilt wird, bis zum 25. November verlän­
gert.

m. Berichtigung. In die Todesanzeige 
des Großgrundbesitzers Ivan B a u- 
m a n haben sich zwei Druckfehler einge­
schlichen, die wir im Nachstehenden rieh 
tigstellen, und zwar soll es heißen »aus­
gezeichnet mit dem päpstlichen Orden 
pro ecclesia in pontifice« und bei den Na­
men der Familie »Mimi Purkharthofer«.

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch deZ 
natürlichen „Franz-JoseJ"-Bitterw«ssers die 
Darmtätigkeit kräftig an.
Od min. soc. do!, nar. zdr. S. br. 15—185 od 25. V 1935.

Unterstützet die

flntituberkulosenliga

MkZ Bßrn
lj. Die Weinlese hat im allgemeinen 

begonnen — früher als in anderen Jah­
ren. Das schöne W etter der Vorwoche 
brachte einen beträchtlichen Zuwachs 
an Zucker, der einen guten Tropfen er­
w arten läßt! Diese Woche aber mit ih­
ren Niederschlägen und ihrer Kühle be­
deutet für manchen W einbauer beinahe 
eine Katastrophe, da die Trauben, die 
heuer allgemein dünnschalig sind 
schnell faulen. Manche lesen trotz des 
Regens, um wenigstens die Qualität zu 
retten. Die meisten sind aber gezwungen 
besseres W etter abzuwarten. Der W ein­
most hat bis 19 Grad Zucker, viele Wein 
bauer werden gezwungen sein, den Most 
aufzubessern. Das heurige nasse Jahr, 
daß dem Landwirte in vielen Belangen 
Schaden und Sorgen brachte, enttäusch­
te ihn auch mit der Lese.

lj. Besitzwechseh Frau Anica Zupe 
kaufte von H. Vilar das Geschäftshaus 
auf dem Hauptplatze. H. Vilar aber e rj 
stand das ehemalige Rosenberg’sche 
Haus auf- dem Miklošič-Platze. während 
die Magazine in den Besitz der Firma 
Senčar übergingen. Beide Baulichkeiten 
hatte die Stadtsparkasse vor ca. 2 Jah­
ren im Lizitationswege erworben.

lj. Unfall. Der Bürgermeister von Lju­
tomer, Herr Kuharič w ar dieser Tage in 
seinem W eingarten in Gomila mit- der 
Lese beschäftigt. Hiebei' stürzte er auf 
einem glitschigen Wege so unglücklich, 
daß er sich ein Bein brach. Er wurde in 
das Krankenhaus in Ormož überführt.

Madw~pj&§mmm
SONNTAG, 10. OKTOBER.

Ljubljana, 9.15 Gottesdienst. 10 Schall­
platten. 11.30 Kinderstunde. 12 Zither­
konzert. 17 Bauernstunde. 17.30 Konzert. 
19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Kärntner 
Abend. — Beograd, 16 Fußballänder- 
kampf Jugoslawien—Polen. 17 Konzert. 
18 Schallpl. 19.30 Nationalvortrag. 20.10 
Bunter Abend. — Prag, 16.45 Hörspiel. 
17.35 Deutsche Sendung. 19.10 Opern­
musik. 20.20 Gesangsoli. 21 Volkskonzert.

— Budapest, 18.15 Liederstunde. 19.30 
»Madame Butterfly«, Oper. — Zürich, 18 
Vortrag. 19.15 Hausmusik. 20 Alte Tänze. 
Paris, 18 Bunte'Musik. 20 Tanzmusik. — 
London, 18.35 Kammermusik. 20 Konzert.
— Mailand, 17 Konzert. 21 Oper. — 
Wien, 8.45 Schallpl. 11 Die Eröffnung der 
Reichsbrücke. 12.55 Wunschkonzert. 16.20 
Fußballänderkampf Oesterreich—Ungarn.
17.10 Reisevortrag. 20.05 Bunter Abend. 
—■ Berlin, 18 Tanzmusik. 19.25 Wiener 
Weisen. 20.10 »Der arme Jonothan«, Ope­
rette von Millöcker. — Breslau, 18 Shake­
speare-Gedenkstunde. 19.20 »Martha«, 
Oper von Flotow. — Leipzig, 19.10 Bun­
te Musik. 20 Großer Operettenabend. — 
München, 18 Heiteres Singspiel. 19.10 
Kammermusik. 20 Opernabend.

MONTAG, 11. OKTOBER.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Gesundheits­

vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Konzert. — Beograd, 18.20 Schallpl. 19.30 
Nationalvortrag. 20 Opernübertragung. —
— Prag, 16.55 Sokol-Stunde. 17.40 Cello­
konzert. 19.10 Deutsche Sendung. 19.10 
fnformationsstunde. 19.45 Hörspiel. 20.30 
Liederabend. — Budapest, 19 Klaviermu­
sik. 20 Konzert. — Zürich, 20 Hörspiel. — 
Paris, 19.45 Lieder. 21.30 Hörspiel. — 
London, 19 Baritonsoli. 21 Bunte Musik.
— Mailand, 19 Bunte Musik. 21 Operette.
— Wien, 7.10 Frühkonzert. 10.50 Bauern­
musik. 12.20 Konzert. 16 Aus Tonfilmen. 
17.30 Klaviervorträge. 20.25 »Die blaue 
Dahlie«, Operette. — Berlin, 18 Schallpl.
19.10 Lieder von Schubert. 20 Konzert. — 
Breslau, 18 Vortrag. 19.10 Reisevortrag. 
20 Großes Konzert. — Leipzig, 18 Klavier 
musik. 19.10 Bunte Stunde. 20 Großes 
Konzert. — München, 17.15 Konzert. 19 
Tanzmusik. 20 Walzer, von wem? Eine 
Preisfrage des Rundfunkorchesters.

Lebensunterhaltung eines Mensch6*1 ^  
verstehen. Im allgemeinen versteh ,, 
aber unter Brot das aus den wich'tig . 
Brotfrüchten, Weizen und Korn ( ^  u„d
hergestellte, wohl unentbehrlichste f 
vielgesuchteste Nahrungsmittel und ^ f. 
dieses soll sich mein kleiner Aufsatz 
breiten. hn!tn

W er kennt nicht die ausged6̂ ,  
Flächen, die in Ebenen und Hänge*1 P <aS 
gen und die wie eine sanft wogen6*6 
serfläche im leichten Winde _sch<**! ^  
sich Anfangs Juli goldgelb färbt un ^ 
reichen Aehrenschmuck zur Reife b 1*  ̂
Wer hat dabei nicht schon den Geda  ̂
gehabt und die Neugierde, zu 
wie viel Halme auf dieser Flächechten“

wissefl’ 
wa6*1'

gend heranreifen und wie viele
sen, wie viele Aehren also da r̂UC,,öfner

ird?hernach die Ernte wohl bringen w* ^  
Nach meinen Erhebungen sin61 

Aehren 10 bis 12 cm lang und ent LL  
beim Weizen 30— 40 Körner, beim - . 
gen 40—70 Körner, im Mittel also: 
zen 33, Roggen 53 Körner! . ejn

Zum leichteren Verständnis 561 .,e„. 
quadratischer Acker von 100 m ^ ‘ge­
länge, also mit 10.000 m2 oder 1 **a 
dacht. Vei.

Zum Anbau dieser Fläche sind an 
zen 2.98 hl oder 200 kg — 4,674.600> & 
ner und an Roggen 3.42 kg oder 23a
— 8,224.400 Körner erforderlich- 

Vorausgesetzt, daß alle ausge 
Körner Wurzel fassen und vollkom

Brot
Von Ing. Philipp K r a s s n i g ,  Trbovlje.

Im Gebete, welches Jesus seinen Schü­
lern lehrte, war auch der schöne Satz 
enthalten:
»Unser täglich Brot gibt uns heute . . .« 
und dieses Gebet hat sich im »Vater­
unser« in der gesamten Christenheit bis 
auf den heutigen Tag erhalten.'

In diesem Zusammenhänge ist unser 
Brot jedenfalls das Gesamtbedürfnis zur

J P 13 E  S  JE
eingelangt 
zu soliden Preisen!

Neuanfertigungen und Reparatu­
ren werden b i l l i g  ausgeführt.
Juliane heper, Kürschnerei 

Maribor, Glavni trg  9.

Gasthaus „Otok Vis“
(Insel Lissa)

Sodna ulica 16 — M. A. Lozic
Samstag und Sonntag Spanfärkel 
am Rost, Backhendel, verschie­
dene Meerfische und Auswahl 
aller Speisen. Donnerstag und 
Freitag Auswahl an Meerfische. 
Orig. Weine von der Insel Vis.

wirklich gut genäht, in 
großer Auswahl, billig, 
nur im Spezialgeschäft

A .  S t  u h  e c ,  M aribo r
Stolna ulica 5. 1U37

isäie*1 
itne**

ausreifen, ist der Ernteertrag: beim 
zen 7.5-malige Aussaat, d. s. 20.3 hl 
1500 kg =  35,000.000, beim Rogge« Ri kg 
malige Aussaat, d. s. 17.3 hl oder D°
— 46,500.000 Körner. In guten Ei'trâ r 
jahren und bei gutem Boden kann 3 , 
auch beim Weizen die 8— lOfache 
beim Roggen die 6—Sfache Aussaaim 
ge erzielt werden. jSj

Der Abfall an minderer Qualität
beim Weizen 23%, beim Roggen 

Unter Hinwegsetzung über die Effl 
und Druscharbeiten verweise ich daj ’ 
daß diese Getreide nach einer gevvis
Ablagerungszeit der M ühle  zugeführt 
den, denn zu fr isch  gemahlen und zu

Wef
.ld

uße*1

gebacken, zeitigte den alten Sp̂  
»Mühlwarm ud Ofenwarm — macht 
reichsten Bauer arm!«

Vor dem Weltkrieg lieferten die gfl 
Mühlen in u

Österreich Ungarn Deüjs 
Vom Weizen 9 14 "
Vom Roggen 9 ? *
Sortenmehle.

OLYMPIA
der

3ÄGER

bis 21. November 1937<Jom 2. November 1937

internationale fagflansstethmg
B e r l i n

zeigt die größten Trophäen der W elt, Sonderschauen 
über Jagdgeräte, -waffen, -hunde, -Wirtschaft, Jagd  und 

Kunst u. s. w.
60% Fahrpreisermäßigung auf deutschen Eisenbahnen

Billige Heisemark
Prospekte und Auskünfte durch:

Deutsches Verkehrs Büro, Beograd
Knežev Spomenik 5

3

Die kleinen und die Bauernmühleu
lie-
<j

fern in der Regel nur eine Sorte 
weshalb die Bauern über das kräft’e 
und wohlschmeckendste Brot verfüg6*% 

Das Mehlausbringen in der Mühl6 . 
trägt 75 bis 80%, das übrige ist Kleie 
Verlust. n g58

1 kg Mehl enthält beim Weizen u- 
kg Nährstoff, 1 kg Mehl enthält beim ” 
gen 0.721 kg Nährstoff. 1 hl 
wiegt 70—78 kg, 1 hl Roggen wiegt o**

kg- DfOt,
7 kg Getreide, 5 kg Mehl, 7 kg v*
1 kg Getreide, 0.71 kg Mehl, 1 kg b 
Für 1 kg W eißbrot sind also 23.400 ,
ner, für 1 kg Schwarzbrot 3 5 .300, 
für 1 Semmel zu 7 dkg 1.640 Körn6* 
bezüglichen Getreides notwendig.
Es enthält (in Prozente): hffl|

Weizenbrot Rogg% 
Eiweiß 7.1 6,1
Fett 0.5 0.4
Stärke 55.4 49.2
Salz 1.1 Lj5
Unverdauliches 0.3 0.5
W asser 35.6 42.3

Zusammen 100.0 100.0
Kalorien 2668 200 er

Die Halme sind 1.25—2 m hoch; P 
m2 entfallen beim Weizen 470, beim ^  
gen 820 Halme. Der Strohertrag PeL g- 
ist: beim Weizen ca. 3500 kg, beim 
ge ca. 3300 kg. wjn-

Die Vegetationszeit beträgt beim 
tergetreide 45 Wochen, beim Som 
getreide 20 Wochen.

wasDer Grund.
»Du hast nie Interesse für das, 

ich tue«, klagte die junge Frau. 
stimmt durchaus nicht, meine Lie ^  
widersprach der Gatte, »ich habe _ 
Beispiel die ganze Nacht nicht 
können und habe immer wieder über ^  
was du wohl in den Kuchen getan 
ben könntest.«



Sonntag, 'den 10. Oktober 1937. »Mariborer Zeitung« Nummer 231.

»î arj,,e geschätzten Abonnenten der 
darauf °re.r Zeitung« werden höflich 
Monat-aUfmerksani gemacht, daß das 
Platteaakonnement iür den Bezug des 
ist ^bts im vorhinein zu entrichten

Die Verwaltung der »Mariborer
ist,
^itung.,1

NUni  Primus Trubers Stadt . . . Wie in 
aus[ühe.r. 217 der »Mariborer Zeitung« 

Urn lC*] berichtet- i^od in Celjc am 
Gustg  ̂ ' 9- September das Jahresfest des 
hatte i; °b'Zweigvereines statt. Man 

■esnial den Herrn Bischof Dr. theol.et Phil. Phil
Seladen
die

■PP Popp als Festprediger ein-
me s • Und er hatte zugesagt, zumal er 
gene p 16111 Bischofssitz Zagreb nächstgele 
bep- ■ en,einde Celic noch niemals offiziellSUohl l v-ciju iiuun niemals umziuii
sehen P, . e. Am Eingang der evangeli- 
Dischof h^i^ioshirche begrüßte den Herrn
chen Schuljugend, wobei ein Mäd-
Nen, i ncl. eir> Knabe dem Bischof mit ei- 
reichf Jecücht einen Blumenstrauß iibe*r- 
des Ben- tragen heute den W ortlaut 
te unJ^Bißoogsgedichtes nach: »O Hir- 
5er so Kirche, sei willkommen in die­

sm al ward Luthers Lehr’ vernommen
erster,3 vor vierhundert Jahren zum 
aits p111.3* ward Luthers Lehr’ vernommen 
Schar r'ltlUs Trubers Mund, von großen 
docti en" ^ i r  sind ein Häuflein Klein, 
die yU.11verzagt, wir wollen treu sein wie 
nie1T|. " waren. Gott ist mit uns und 
berg3̂  S°H uns rauben in Primus Tru- 
mus y  den Lutherglauben.« — (Pri- 
ther« luber w ar der »slowenische Lu- 
v°m der Reformer seines Volkes, der 
ben J 3 , 1548 an für sein Volk zu schrei
blich Katechismus, Bibelteile, Gesang- 
Bjs ^a"d Postillen zu übersetzen begann. 
\V0rf n War noch kein slowenisches 
her s^hriftlich festgelegt worden. Tru­
g e n  Uvrte s'cb erst die Schriftsprache 
ist jn 'r  .cb ihm, dem großen Slowenen, 

bl je auch eine Straße benannt.)
C.

riyjp ugemeindungen. Das Innenministe- 
itien, a* eine Reihe von Gemeindezusam- 
Wir,je^UnSen verfügt. Im Bezirk Laško 
Mar;.Cle Stadtgemeinde mit der Gemeinde

H e ,

D3ri‘ u m  u c i  v jc in c r i i iu
die On .a^ec vereinigt, im Bezirk Celje 

'“"leinde Žalec mit der Gemeinde Go 
der 'p  die Gemeinde Vojnik-Markt mit 
V0jnj, eme'nde Sv Tornas, die Gemeinde 
me'jn , 'Umgebung verlegt den Sitz der Ge 

■■Verwaltung nach Frankolovo.

«k

(,t r°ßtag des Sports in Celje. Unsere 
2 W'rd am morgigen Sonntag ganz 

e'chen des Sporteg, der Leichtathle-
had des Fußballes stehen. Wie gb-

um
ttieltw ,
halb in Den sich am Vormittag u„ 
greber ^ ic h t um 10 Uhr!) der Za- 
bester , a.atsmeister »Concordia« und die 
Wettst . chtathleten Celjes zu einem 
entsenIeb auf dem Glacis. »Concordia« 
Vič, p) . Augustin, Braun, Dr. Burato- 
vič’ p.rern'l, Manojlovič, Marčič, Kovače- 
ltia'n / '  ^arančič, Sindelar, Srakar, Star- 

nd Wischbach. Die Farben unserer

Stadt werden vertreten: Gorschek, Kon­
čan I und Končan II, Marek, Martini, 
Pleteršek, Osetič, šoster, Slamič, Urban­
čič und Vladko. Wir werden also die be­
sten Leichtathleten unseres Staates hier 
zu sehen bekommen. Möge es niemand 
versäumen, sich diesen W ettstreit anzu­
sehen, es wird wohl nicht sobald wieder 
eine ähnliche Gelegenheit geben! — Am 
Nachmittage werden gleich drei Meister­
schaftswettspiele auf hiesigen Sportplät­
zen ausgetragen. »Athletik« und »Olymp« 
treffen sich um 15 Uhr 30 Minuten auf 
dem Sportplatz beim »Felsenkeller«. Es 
wird wohl das interessanteste der Spiele 
werden (Schiedsrichter Božič aus Trbov­
lje). Das Meisterschaftswettspiel zwi­
schen SK Celje und SK Amateur aus T r­
bovlje beginnt um 15 Uhr auf dem Gla­
cis (Schiedsrichter Kopič aus Maribor). 
SK Laško und SK Žalec spielen auf dem 
Olymp-Platze in Gaberje. Beginn des Spie 
les um 14 Uhr (Schiedsrichter Presinger 
aus Celje). Bleibt nur noch zu wünschen, 
daß Petrus ein Einsehen haben wird u. 
schönes W etter schickt.

c. Ein Gruß den Leichtathleten. Drei­
undzwanzig geschmeidige Gestalten mes­
sen sich am Sonntag im friedlichen W ett­
kampfe. Es geht um den Lorbeer, heraus­
zufinden, welche von den beiden Städten 
die besseren Leichtathleten hat: Zagreb 
oder Celje. Zagreb und Celje senden ihre 
Auslese. Geht auf das Glacis und seht 
euch das Treiben an. Begrüßt die Jugend 
unseres Staates, die sich den Körper ge­
sund erhält als erste Vorbereitungen für 
ein erfolgreiches Schaffen.

c. Bachregulierung. Die Hudinja soll in 
der Nähe von Nova cerkev bei Vojnik in 
einer Länge von 1100 Meter reguliert wer 
den. Die Banatverwaltung hat 60.000 Di­
nar als ersten Beitrag für die Regulierungs 
arbeiten zur Verfügung gestellt, so daß 
vorläufig die Regulierung in der Länge 
von 160 Meter durchgeführt werden kann.

c. Herbstliedertafel. Wie gemeldet, ver­
anstaltet der deutsche Männergesangver­
ein in Celje am Abend des 16. Oktober 
im Kasinosaale des Hotels Skoberne sei­
ne herkömmliche Herbstliedertafel. Der 
musikalische Teil des Abends umfaßt dies 
mal nur echte alpenländische Volkslieder, 
die zum Teile von einem gemischten 
Chor gesungen werden. Eine besondere 
Anziehungskraft aber dürfte eine südstei­
rische Weingartenszene ausüben, an der 
eine eigene Gruppe von Damen und Her­
ren beteiligt ist. Wie wir hören, wirkt 
in disem Einakter auch Fräulein Hertha 
S p i tt a u aus Maribor, ein ausgespro­
chener Liebling unseres Publikums, her­
vorragend mit. An diesem Abend soll nie 
mand fehlen, alle Freunde des Vereines 
sind herzlich zum Besuche eingeladen, 
sind doch Veranstaltungen dieser Art so

selten geworden! Beginn des Abends um 
halb 9 Uhr.

c. Die Rathauskorrespondenz teilt uns 
mit, daß am 18. Oktober alle Senkgruben 
im Stadtbereich seitens der Stadthaupt­
mannschaft einer amtlichen Prüfung un­
terzogen werden. Die Ueberprüfungsor- 
gane werden nachsehen, ob die Senkgru­
ben richtig gebaut sind und ob sie auch 
immer rechtzeitig ausgeleert werden, weil 
nur dann ein Uebergreifen der Fäkalien 
auf die Straßenkanäle verhindert wird. 
Ein so langes Zuwarten verstößt gegen 
die polizeilichen und sanitären Vorschrif 
ten und ist daher strafbar. Die Hausei­
gentümer werden aufgefordert, bis zum 
18. Oktober die Senkgruben zu entlee­
ren und, falls nötig, zu verbessern, um 
so den Amtsorganen die Arbeit zu er­
leichtern.

c. Invalidentombola. Die herkömmliche 
Invalidentombola findet heuer am Sonn­
tag, den 10. Oktober mit Beginn um 15 
Uhr auf dem Dečkov trg statt. Bei schlech 
tem Wetter wird sie acht Tage später 
zur selben Zeit und am selben Orte ab­
gehalten. 500 Gewinste warten auf den 
glücklichen Empfänger!

c. Damenfriseur Edo Paidasch hat von
seiner Auslandfahrt verbesserte Haar­
kraftpackungen und Dauerwellpräparatc 
mitgebracht. Neuzeitliche Frisuren und 
geschulte Haarpflege! 11016

c. Vom Bauernmarkt. Der Handel am 
Viktualienmarkt litt am Mittwoch unter 
der Ungunst der Witterung. Kraut u. Kohl 
waren reichlich da. Auch Pilze wurden 
viele angeliefert.

d i e  e r s t e n  Z ä h n e  s o  l a n g e  
w ie  m ö g l i c h  z u  e r h a l t e n !  

S A R G ’S

Aus
p. Eine Kommemorationsfeier für wei­

land König Alexander veranstaltet am 
9. d. um 20 Uhr der hiesige Sokolverein 
im Saal der »Mladika«.

p. Das andauernde Regenwetter ver­
ursachte in den Weingebieten großen 
Schaden, da die Weinlese größtenteils 
noch nicht beendet ist. Aus dem Tal der 
Pesnice werden wieder Ueberschwem- 
mungen gemeldet, die streckenweise 
auch den Verkehr unterbinden.

p. Im Sladtkino gelangt Samstag 
und  Sonntag der große Liebesfilm  „Je­
de F rau  schw ärm t nach  L iebe“ m it 
Silvia Sidney zu r V orführung. — Ein 
P rach tfilm  in deu tscher Fassung. Im 
B eiprogram m  die neueste Fox-W o­
chenschau  und ein jugoslaw ischer 
K ulturfilm .

p. W ochenbereitschaft der Freiwilli­
gen F euerw ehr. Vom 10. bis 17. d. ver­
sieht die zweite R otte des zw eiten Zu­
ges m it B randm eister Ignaz Vauda, 
R o ttfü h rer K onrad Vaupotič sow ie der 
M annschaft F. Zaler, August Pevec 
un d  W ilhelm  Mikša die F eu erb ere it­
schaft, w ährend  C hauffeur J. Ilec,

G E G E N  Z A H N S T E I N

R ottfüh rer F ranz  R unovc sowie Kon­
ra d  Som m er und  R udolf F ijan  von 
der M annschaft den R ettungsdienst 
übernehm en.

p. Auf den Viehmarkt am 5. d. wurden
aufgetrieben 48 Ochsen, 238 Kühe, 11 
Stiere, 27 Jungochsen, 93 Kalbinnen, 89 
Pferde und 5 Fohlen, zusammen 511 
Stück, wovon 246 verkauft wurden. Och 
sen kosteten 4—6, Kühe 3.25—4.75, Stie-

W o h lb e f in d e n ,  K raft  u n d  
L e b e n s f r e u d e

durch Rohitscher Mineralwasser, welches 
Ihre inneren Organe reinigt und pflegt.

re 4—5, Jungochsen 3.50—4.25, Kalbin­
nen 4—5.50' Dinar pro Kilogramm und 
Pferde 500—3700 Dinar pro Stück. — 
Die Zufuhr auf den S c h w e i n e ­
m a r k t  am 6. d. betrug 111 Stück, wo­
von 54 abgesetzt wurden. Es kosteten 
6—12 Wochen alte Jungschweine 80— 
120 Dinar pro Stück, Fleischschweine 
6—6.75, M astschweine 7—7.50 und Zucht 
schweine 5.75—6 Dinar pro Kilogramm.

p. Den Apolhckennachldienst ver­
sieht bis F reitag, den 15. d. die St, 
A ntonius-Apotheke (Mag. P harm . O ro­
žen).

* Bei Vcrdammgsbeschwerdon, roic Bläh­
ungen, Ausstößen, Sodbrennen, hervorge- 
rufen durch trügen Stuhlgang, ist eZ zweck­
mäßig, abends ein halbes Glas und Tüh 
nüchtern die gleiche Menge natürliches 
„Franz-Joses"-Bitterwasser zu nehmen. Das 
echte „Franz-Joses"-Wasstr bewährte sich 
stets als ein durchaus zuverlässiges Darm­
reinigungsmittel.
Od min soc nol n a r  zdr  S . b r . 15 TR5 od ?5. V IQSs

« e a t e r  u r c S K u n s t

© W er: M m m  ©luart
ZUR DIESJAEIIRIGEN ERSTAUFFUEI1RUNG IM 

MARIBORER THEATER.

Mittwoch

uhmt
1 o — ??•*•'■*■ "  * - — - — -- - -

die^i.-v R eg ie  P e te r  M a l e  c’ ih r e

" \ ll»sereni T heater
den 6. d. M. erlebte 

S c h i l l e r s  bc
e. Tragödie „ M a r i a  S t u a r t “

,r  der ^  ■ -  .....................
es.l ährige E rstaufführung. Dieses 

ist Te‘s Sroßen deutschen K lassikers 
der r, . K r e  1801 in W eim ar zur Zeit 
öicht °^ten schöpferischen K raft des 
zeitiij18 ens ta n d e n  und  h a t tro tz  der 
Hep Spanne von 136 Jah ren  sei- 
§leiCh

w enn die dram atische D ichtung 
einschlagen

Schaff seitdem auch  im dram atischen
U m wälzungen erfolgt

W ohlklang einbüßten. V ielleicht ist ge­
rade in diesen Versen und  in  der Tiefe 
ih re r  G edanken dasjenige, das Schil­
lers D ram en den Ew igkeitsw ert si­
cher
auch  völlig neue Wege 
w ürde.

F ü r den R egisseur w ar es n ich t so 
leicht, e iner solchen klassischen Schöp­
fung, wie es die „M aria S tu a rt“ d a r­
stellt. auf d er B ühne das w ahre  Le­
ben einzuflößen. Malec ist es gelun­
gen, der T ragödie einen schönen an­
gepaßten szenischen R ahm en zu geben; 
gut w aren  auch einige Szenen d u rch ­
gearbeitet wie ü b erh au p t die Regie ein 
abgerundetes äußeres Bild bot, hinge­
gen vertiefte sie sich in die Finessen 
der inneren  Gestaltung weniger. So 
behielt die äußere W iedergabe, die 
O berhand ü b er das innerliche E rle ­
ben. T rotzdem  bedeutet dies fü r Malec 
seit dem V orjah r einen großen S chritt 

na . , --«uucniutT  sinu. mu vcrac, nach vorw ärts. Dagegen kann m an der 
t}ebe '? einm al in der slow enischen Besetzung einiger Rollen n ich t im m er 

Rragung O ton Zupančič’ ih ren  I beipflichten, obgleich m an sich vor

SčTSL«?-;iietn \y Cr große M eister blieb in sei- 
lichen b n icht im m er der geschichl- 
lIM ii .Uebertieferung des Lebens der 
M ^ i"  (/■eben schottischen Königin 
etig]i„ Munrl und ih re r Rivalin, der 
s°hclpC Königin E lisabeth, treu , 
So]C| 111 gestaltete deren Schicksal mit 
Wahrn ^P ferm cher K raft, daß es zur 
Crhoh aTtisgkcit em porw ächst. Damit 
Noch k as Geschichtliche zur Kunst, 
die „;,.bezaubernder sind die Verse,

Augen halten  m uß, daß unser E n ­
sem ble bedauerlicherw eise keine allzu 
große Ausw ahl zuläßt.

Den H öhepunkt des Erfolges e r­
reichte w iederum  Frl. K r a l j  in  der 
Rolle d er Königin; in einigen beson­
ders s tarken  Szenen h a t sie sogar ih re  
größten Erfolge übertroffen . F rl. E. 
S t a r e  w ar, was ih r  A eußeres anbe­
langte, eine glänzende M aria S tuart, 
doch verm ißte m an im Spiel die Tiefe 
und das U eberzeugcnde in den trag i­
schen Szenen, w as sich vielleicht auf 
ih r  O rgan und  den Mangel e iner le­
benssprühenden  Mimik zu rückführen  
läßt. Auch das Spiel von F rau  S a v i n  
in der Rolle der Amme H anna w ar 
m ehr äußerlich , obgleich einige Sze­
nen überzeugend w irkten. Die Rollen 
der Allice, der B erta und  des Pagen 
w urden  von Frl. R a s b e r g e r ,  F rau  
G o r i n š e k  unb F rau  T o v o r n i k  
w ieder gegeben.

In  der n ich t unschw eren  Rolle des 
M ontim er setzte sich V e r d o n i k  e r­
folgreich durch  und bewies einen e r­
freulichen F ortsch ritt, n u r läß t seine 
A tm ungstechnik noch zu w ünschen 
übrig, was ihn  besonders in  d ram ati­
schen Szenen behindert. Auch m üßte 
er sein ungestüm es T em peram ent m it­
u n ter bändigen, da die G efahr besteht, 
pathetisch  zu w irken. Pavle K o v i č  
gab die Rolle des Schatzm eisters des

B arons B urleigh m it vollendeter C ha­
rak terisierung . K o š i č  fand im R itter 
F au le t beste Gelegenheit, rech t offen­
sichtlich  seinen darste lle rischen  F ä ­
higkeiten Geltung zu verleihen. Gute 
C harak tere  schufen G r  o m (R obert 
Dudley), G o r i n š e k  (Georg Tanbot), 
N a k r s t  (Graf Bellievrc), K o š u t a  
(Graf Aubespine), B l a ž  (S taatsekre­
tä r Davison) und  C r n o b o r i  (Graf 
Kent). Š t a n d e k e r  holte aus d er 
Rolle des P rieste rs  Melvil zu wenig 
heraus und stellte sich n ich t auf jenes 
Niveau, das notw endig gewesen wäre. 
Die episodische Rolle des Okelli gab 
M a 1 e c selbst.

D er Besuch stellte sich n ich t in  die­
sem Maße ein, wie ihn  diese h erv o r­
ragende 
dient hätte.

Schiller'sclie Tragödie ver-

f$kuMßWs
REPERTOIRE.

Samstag, 9. Oktober um 20 Uhr: »Me 
ria Stuart«. Ab. C.

Sonntag, 10. Oktober um 20 Uhr? »Der 
Revisor«.

Montag, 11. Oktober: Geschlossen. 
Dienstag, 12. Oktober um 20 Uhr: »Der 

beste Einfall der Tante Olga«. Ab. A.
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Export der Agrarerzeugnisse
Im dritten Vierteljahr 1937.

Die Handelskammer in Novi Sad gab 
einen Bericht über die W irtschaftlage 
Jugoslawiens im dritten Vierteljahr 1937 
heraus, der sich ausführlich mit den 
hauptsächlichsten Exportartikeln be­
schäftigt, vor allem mit der Ausfuhr von 
B o d e n p r o d u k t e n.

Darnach ist die E i e r p r o d u k t i o n  
im dritten Vierteljahr gesunken und w ar 
im Verhältnis zum zweiten Vierteljahr 
entsprechend geringer. Die meisten Eier 
w erden nach Deutschland ausgeführt 
und kleinere Mengen nach Oesterreich, 
nach der Schweiz und Italien. Die Zu­
fuhr von lebendem G e f l ü g e l  auf 
den heimischen M arkt ist gestiegen, so 
daß auch in der Ausfuhr von lebendem 
und geschlachtetem Geflügel eine Zunah 
me zu verzeichnen ist. Lebendgeflügel 
wurde ausgeführt nach Deutschland und 
Italien und der Tschechoslowakei. In­
folge niedriger Preise hat jedoch die 
Ausfuhr nach keinem dieser Länder be­
friedigende Ergebnisse gezeitigt. Die 
Ausfuhr von B e t t  f e d e r n ist in der 
letzten Zeit auf Schwierigkeiten gesto, 
Ben, da unser Haupt- und fast einziger 
Abnehmer Deutschland ist und die vor­
gesehenen Kontingente den Möglichkei­
ten unserer Ausfuhr nicht entsprachen. 
Unsere Bettfedernausfuhr nach Deutsch 
land ist in den letzten Monaten auf ein 
Drittel zurückgegangen.

Die S c h w e i n e a u s f u h r  bewegte 
sich in den Grenzen der bewilligten Kon 
tingente. Sie richtete sich nach der 
Tschechoslowakei und Oesterreich. Die 
Schweinepreise auf den heimischen 
M ärkten bewegten sich zwischen 7 und 
S Dinar je kg Lebendgewicht. In der 
Ausfuhr von F e t t  und F l e i s c h  
herrschte in diesem Vierteljahr Still­
stand. Etwas Fett wurde nach der 
Tschechoslowakei und England, S p e c k  
nach Deutschland und Schweinefleisch 
nach Oesterreich ausgeführt.

Die O b s t -  und G e m ü s e a u s ­

f u h r  hat heuer fast vollkommen ver­
sagt. Im Obstexport stellten sich derar­
tige Schwierigkeiten ein, daß nur gerin­
ge Mengen im Auslande untergebracht 
werden konnten, hauptsächlich nur in 
Deutschland. Es konnten nicht allzu be­
deutende Mengen T o m a t e n  ausge­
führt werden. Heuer ist Südserbien als 
Tomaten- und E r d b e e r-Exporteur 
aufgetreten. M e l o n e n  wurden in 
ziemlich befriedigender Menge expor­
tiert. ln Z w i e b e l n  und K n o b ­
l a u c h  werden sicherlich namhafte Par 
tien im Ausland untergebracht werden 
können. Die P a p r i k a -  Ausfuhr war 
ebenfalls unbefriedigend; die meisten in 
teressenten waren in Erw artung einer 
besseren Ernte zurückhaltend. Der be­
ste Paprikaabnehm er ist Oesterreich, 
aber auch Polen, Frankreich und die 
Schweiz nehmen größere Mengen auf.

Die H o l z a u s f u h r  ist heuer be 
friedigend, allerdings am Maßstab des 
Vorjahres gemessen. Es ist damit zu 
rechnen, daß nach Italien grö­
ßere Mengen ausgeführt werden können. 
Aber auch Deutschland w ird infolge Ab 
Schlusses der neuen Vereinbarungen 
größere Partien aufnehmen

X Der Arbeitsmarkt in Slowenien,
Nach Mitteilungen des Kreisamtes für 
Arbeiterversicherung in Ljubljana waren 
im Monate September d. J. bei diesem 
Amt und seinen Organen insgesamt
102.034 Personen versichert, um 368 we 
niger als im vorhergegangenen Monat, 
was durch die Abflauung der Saison be­
dingt erscheint, jedoch um 10.721 (um
11.8%) mehr als vor einem u. um 23.049 
(29.2V») m ehr als vor v ier Jahren. Die 
Versichertenzahl bewegt sich jetzt auf 
derselben Höhe wie im September des 
Konjunkturjahres 1929. Der durchschnitt 
liehe versicherte Taglohn betrug im Vor 
monat 24.26 Dinar, um 21 P ara  mehr 
als vor einem Monat, um 1.28 Dinar

mehr als vor einem und um 1.75 Dinar 
mehr als vor zwei Jahren.

X Saazer Hopfenmarkt. In den letzten 
Tagen ging der Aufkauf des neuen Hop­
fens weiterhin ruhig vor sich. Die Preise 
für mittlere Qualitäten besserten sich 
um 25 Kronen pro 50 Kilo. Im allgemei­
nen bewegen sich jetzt die Hopfenpreise 
zwischen 675 und 700 Kronen pro 50 
Kilo (21—32 Dinar pro Kilo). Die Ten­
denz ist nach wie vor fest.

X  Auf Grund des neuen Handelsab­
kommens mit Frankreich, das dieser Ta- 

I ge in den Hauptzügen erreicht worden ist, 
i wird im Warenverkehr zwischen Frank- 
i reich und Jugoslawien ein neuer Ueber- 
I weisungsdienst eingeführt, der den bishe- 
: rigen Clearingvertrag ersetzen soll. Die 
Detailberatungen werden dieser Tage be 

: endet sein.
! X  Der Sparkassenverband für die Rück 
gäbe der Pupillargelder. Der Ausschuß 

1 des jugoslawischen Sparkassenverbandes 
Fielt Donnerstag in Beograd eine Sitzung 

j ab, in der u. a. die Forderung aufgestellt 
wurde, daß den Selbstverwaltungsspar­
kassen unverzüglich das Recht wieder ein 
geräumt wird, Mündel- und andere pupil- 
larische Gelder anzunehmen. Die Annah­
me dieser Mittel sei des Wesens der re­
gulativen Sparkassen.

große, auf dem Rücken angebrachte Um 
kenntlich zu machen, doch zugesdm"U> ^  
suche sollen schon bei den nächsten Mt 
durch geführt werden. I n  den vermstc 
Svortzweigen, besonders im Eishocke. 
itch diese Nummerierung bewährt.

: Um den SiKlig-Gustav-Tennlspokak^ 
im Vorfahr vom schwedischen Tenins^ ^  
ins Leben gerufene Hallentenniswett-' 
um den Pokal des schwedischen KihniR r 6ii§ 
in der kommenden Winterspielzeit 

e ragen. Verteidiger des Pokals ist » 
eich.

: z w e n b r i W i e
Z a g r e  b,. 8. d.  S t a a t s w e r t e .  

2 /4%  Kriegsschaden 412—413, 4% Ag­
rar 53.25—54, 4% Nordagrar 53—0, 6% 
Begluk 77.50—0, 6% dalmatinische Ag­
rar 75.25—0. 7% Investitionsanleihe 93— 
0, 7% Stabilisationsanleihe 86.50—0, 7% 
Hypothekarbankanleihe 100—0, 7% Blair 
84.50—85, S% Blair 94.50—95; Agrar­
bank 198—0. Nationalbank 7450—0.

Ljubljana, 8. Okt. — D e v i s e n  : 
B e r l i n  1739.02— 1752.90, Zürich 996.45 
— 1003.52, London 214.36—216.41, New- 
york 4301.01—4337.32, Paris 142.63— 
144.06, Prag 151.75—152.83, Triest 227.75 
—230.83; österr. Schilling (Privatclea­
ring) 8.57, engl. Pfund 238, deutsche Clea 
ringschecks 13.81.

Sfesd
Die 2agd nach puneien

SONNTAG DOPPELENTSCHEIDUNG 
»RAPID« GEGEN »ČAKOVEC«, »MA

Auf dem „Rapid "-Sporchlatz wird am 
Sonntag die wichtigste Runde der neuen 
Futzballmersterschaft bestritten. I n  die Er- 
rignifse greifen gleich vier Mannschaften ein, 
und zwar marschieren zunächst „R a p i d" 
und „ö i { o ö e c" irnad nachher „M o r  i= 
b o r" und „ Ž e l e z n i č a r "  auf, also 
>dgrchwegs die auglsichtsreichsten Anwärter 
auf den Meistertitel. ,„Rapid" behauptet ge­
genwärtig die Führung in diesem Kampfge­
tümmel und besitzt genug Aussichten, diese 
auch weiterhin zu behalten, obgleich gerade 
die M ste ans Čakovec unseren Vertretern

IN DER FUSSBALLMEISTERSCHAFT: 
RIBOR« GEGEN »ŽELEZNIČAR«.
gar oft einen Strich durch die Rechnung ge­
zogen hatten. Man darf aber hoffen, daß das 
Waffenglück diesmal den heimischen Wett­
kämpfern zuwinken wird, die damit endgül­
tig die Herbstmeisterschaft an sich bringen 
würden. Auch die zweite Begegnung ver­
spricht einen aufregenden Kampf und es ist 
erklärlich, wenn man in beiden Lagern fie­
berhafte Vorbereitungen trifft. Auch diesmal 
ist der Einsatz gxoß, da jetzt jeder Gutpunkt 
einen besonderen Wert besitzt. Das erste 
Match beginnt um 14 Uhr, während ioas 
zweite um 16 Uhr feinen Anfang nimmt.

Leichtathleten Zagen Dem Baff 
nach

Am „Lelezničar"-Sportplatz treffen Soun 
lag vormittags um 9.80 Uhr die Leichtathle­
ten „ R a p i d  s" uUd „Ž e l e z n  i e a r  s" 
in einem offenen FußbaMamps aufeinander. 
F ü r die Leitung dieses Spieles wurde vom 
hiesigen Schiedsrichterkomitee eine besondere 
Kommission eingesetzt, und zwar wird die 
Rolle des Starters und Oberschiedsrichters 
Eugen B  e x g a n t übernehmen, als Hilf3= 
und Ortrichter werden die Zeitnehmer Dr. 
J  e 11 m a r  und F is c h  e r  fungieren, wäh 
rend an J .  S  m e r  d e l alle etwaigen P ro ­
testschreiben zu richten sind, deren oBjeCibe 
Verabschiedung damit verbürgt erscheint. 
M an verspricht sich von diesem Match eine 
besondere „Hetz".

Bortroming Der ©filäufer 
schon jetzt

Nach den Erfahrungen der Wettläufer und 
Tourenfahrer liegt der günstigste Zeitpunkt 
für den Beginn des Vortrainings der Skilau 
fer ungefähr zwei Monate vor Beginn der 
Sportausübung. Soweit nicht auch während 
des Sommers ein Ausgleichssport getrieben 
wird, Besitzt der Körper kaum die nötige Kon 
stitukion und Herz und Lunge nicht die not­
wendige Leistungsfähigkeit, um den Anfor­
derungen des Skilaufes nt der ersten Zeit 
vollkommen gerecht zu werden und den 
Sport dann auch als richtiges Vergnügen 
und nicht als schwere Plage zu empfinden. 
Die Noiwribigreit des Bortrainings ist da­
her rechtzeitig erkannt worden und allenthal­

ben beginnen jetzt die SkigymnastiUurse, die 
allein aber für ein umfassendes Training 
nicht ausreichen. Wohl erfolgt eine Locker­
ung der Muskeln, doch fehlt noch immer die 
Gewöhnung an die Dauerleistungen, welche 
besonders Herz und Sitttgc in Anspruch neh­
men. Hier soll besonders der Waldlauf ne­
ben die gymnastischen Hebungen treten und 
so lange als möglich das Herbsttraining im 
Freien aibigehaltcn werden. Auch soll das 
Training nicht gleich zu scharf begonnen, son 
dern erst im Laufe der Zeit gestriger wer­
den, womöglich unter der Leitung eines er­
fahrenen Sportlehrers.

: SK. Rapid. Sonntag um 13.30 Uhr
"Pielt die erste Mannschaft in der Ausstel­
lung Zelzer, Belle, Gustl, Fuskar, Dschan- 
ner, Juki, Wsbnigg, Ladi, Sinkovič, Walter 
und Ernstl. Die Jugend tritt um 9.30 Uhr 
in der Ausstellung Schescherko, Maior, Vo­
gel, Bohak, Slipper, Sadek, Gerlitsch, Pava- 
lec, Rudi, Csaszar, Wate und Itcri an. Den 
Ordnerdienst versehen: Egger, Pelko, Pe­
perl, Ornik und Amon.

: Bei den Pacisir-Tennismeisterschaften in 
Berkeley siegten in der Endrunde des Herren 
doppels Budge-Tabin gegen Cvamm-Henkel 
6:3, 6:4, 6:4. Bndge schlug Riggs, den 
Cvamm-Bezwinger, in der Endrunde 4:6. 
6:3, 6:2, 6:4.

: Ein großes Radsahrertrefsen veranstal­
tet morgen, Sonntag, den 10. d. nachmittags 
der Maribor er Radfahrerklub der Textilar­
beiter im Gasthaus Grmek in Studenci. Es 
wird ein besonders abwechslungsreiches Pro­
gramm vorbereitet. Jedermann ist herzlichst 
ringetoben!

: Fn England werden die Fußballspieler 
numeriert. Der Englische Fußball verband hat 

' nun im Gegensatz zu seinen früheren Be­
it den Vorschlag, die Spieler durch

Der abenteuerliche
Robinson

Daniel Defoes Leben war se lb s t elfl 

Roman.
Jeder kennt den ersten Abenteuer 

man der W eltgeschichte Robinson . t
5oe. Sein Verfasser, Daniel Defoe, ^  
jedoch im Schatten hinter den seine 
rühmten Werkes. E rst vor kurze ^ ,1  
in England eine neue ausführliche 
derung des Leben Defoes ersC 
aus der man rersieht, daß seine Lau' 
so abenteuerlich war, daß sie die , 
tasie seines Verfassers bei weitem 
trifft.

Defoe ist in einer puritanischen ^  
werkerfamilie geboren. Sein Vater 
Schlächter und besaß einen kleinen ^

Ja l^den in der Forrestreet mitten m 
buntbewegten London der 1600
Der kleine Junge w ar Zeuge furch ^  
Heimsuchungen seiner Vatersta • i 
Jahre 1665 wütete eine grauenvolle ^  
epidemie, die ganze Stadtteile ve ^  
stete. Es folgte eine Feuersbruns, ^  
City verwandelte sich in rauchen-6 ^1 
nen. Im Jahre 1680 w aren aber die: 
gen dieser Katastrophe überwu 
Eine Hochkonjunktur erfolgte. Der

culatio
. . —  S p g

Tabak und Textilwaren. Er d u r c h r  

Mittel- und Südeuropa. — Dänn 1 n 
tete Defoe die Tochter eines 
Geschäftsmannes, die ihm die ans — 
che Mitgift von 4000 Pfund in me -j 
brachte. Im Alter von 24 Jahren

. sN.

ge Defoe stürzte sich in Spekulation 
Er kaufte und verkaufte Wein, SP1 ,^e

tigte sich Defoe mit der rum.»*’ ^
an einer Verschwörung des Herzogs■ 
Monmouth teil, der den Versuch u jj 
nahm, König Jakob II. zu stürzen. > ^  
ein W under entkam der Junge abei 
Schafott

Nun hatte Defoe sein literarisches ^  
lent entdeckt. Man staunt, wenn u13 ^  
fäh rt daß der vielseitige Mann zgiiet1
200 Bücher geschrieben hat, von ^  
nur sehr wenige bis heute bekam1 ^  
blieben sind. D arunter befinden sic «de»*

ah5'zweibändige Biographie des ScW 1 
königs Gustav Adolfs, sowie eine 
führliche Geschichte des großen 11 
sehen Krieges, den Karl XII. von h g, 
den gegen P eter den Großen von 
land geführt hat. . qc-

Zur gleichen Zeit tra t Defoe h n ^ r„ 
heimen in den Dienst Sir Robert 
leys, des Earls von Oxford, des Ma pg 
der eine große Rolle in der inneren 
litik Englands zu Anfang des 18. q6,
hunderts spielte. Defoe wurde ein 
heimagent Harleys und überbrachte  ̂
Staatsmann alle Nachrichten, die 1
teressieren konnten. 0 'Im Jahre 1719 erschien Defoeo - ^  
sterw erk »Robinson Crusoe«. ^  
Einnahmen von dem Buch, das ein ^  
hundert lang als das meistgelesen^ 6 
W elt galt, w aren nur gering. Die f 
nanz beim Erscheinen des B uches^^ 
auch nicht überwältigend. Defoe _  
im Jahre 1731 in dürftigen ^ 3
sen. Er ahnte nicht, daß der R°B1 
Jahrhunderte überdauern würde.

Millionärsterben in England-

Im heurigen Jahre sind in Engl311 pef 
jetzt bereits 10 Millionäre gestorben.^,^.g 
zehnte war der Reeder Charles vQll 
H a r r i s o v ,  der ein V e rm ö g en  
1,644.000 Pfund Sterling hinterließ- 
Erbsteuer beträgt 730.000 Pfund Ste^ sSe 
Insgesamt hat die englische Staats R 
im laufenden Finanzjahr an Erbsteü 
Millionen Pfund Sterling einkassiei
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Stefanovič Karadžič finde ich
Wohf Schreiben von Goethe: »Ew. 
ber zb o ren  haben mir durch die Ue- 
$che t -1118 vorzüglich schöner serbi- 
SOri /  Lieder sehr viel Freude gegeben.s0da 1 »cur viel i ic u u e  gegeuen,
and ^ er solche durch Grammatik 
faci, e*ikon verdoppelt und verdrei- 
Qr: ' *n dem Schreiben an Jakob L. 

,.m gfht Goethe zu, daß ihn »seine
de wieder an die serbischen Lie- 
Goeth1 - n<" 0- F. Zelten schreibt
des. e. “her serbische Gedichte folgen- 
tj,e V *Yersäutne nicht, dich mit dieser 
hitih Wiir^'Sen, für uns nach und nach 
Sere6" - ’ fruchtenden Produktion un- 
ltla f  südöstlichen Nachbarn bekannt zu 
der ,en; Sagt Dir eins oder das andere 
durch le’.neren Lieder zu, so gönne ihm 
druck nSetlC*en harmonischen Aus-

" g *  in dem Schreiben an Großher- 
sten / ^  August finden w ir die schön­
s t  Anerkennungsworte über die serbi- 
ri~ e olksdichtung: »Die erste und eif- 
Hoh . ünahme, welche Ew. Königliche 
öeh6lt an den serbischen Gedichten 
Snj.men> gereicht mir zum größten Ver- 
p0 ^en- Dieser Völkerschaft und ihren 
viel ,$C*len Denkmalen bin ich schon seit 
m en dahren aüf der S p u r . . .  Je mehr 
]lln Wert und Umfang dieser Darstel- 
sie kennenlernt, desto mehr ziehen 
perU5 s .an- Alles ist neu: Nationalität, 
^h/o?b^hkeit, Heldentum, Religion und 
sti„ u b e . . .  Folgt anbei das liebeslu- 
de^c serbische Gedicht. Die Kleidung 
W schönen jungen Mädchens ist so 
Sti , and wunderlich, daß man sich die 
deni and W irkerei kaum so seltsam 
Sch • kann.« Ueber Sima Milutinovič 
q reibt Goethe, daß er »mit Czerni 
liai°rf  M ochten  Zu iiaj,en sich rühmt, 
6j. Sed gegenwärtig in Leipzig und mit 
0r- n‘ tüchtigen Schnurrbart, auch echt 
als ? alisch “ martialen Aussehen, tritt 

°et und Grammatiker auf«.

Von S ava  M. D avidovie

In J a k o b  G r i m m  gewinnt die ser­
bische Volkspoesie ihren großen Freund. 
Er veröffentlichte die Uebersetzungen 
serbischer Volkslieder, verfaßte Artikeln 
über sie, lernte serbisch, übersetzte die 
serbische Grammatik von W. S. Karad­
žič und begrüßte begeistert das serbi­
sche Volksepos. In der Einleitung zu 
Vuks Grammatik schreibt er folgende 
Widmung dem damaligen serbischen 
Herrscher, dem Fürsten Miloš Obreno- 
vič: » Durchlauchtigster Fürst! Daß ich 
die Verdeutschung eines serbischen Bu­
ches Eurer Durchlaucht zuzueignen mich 
unterfange, hat in der Sache den natür­
lichsten Grund. Ohne Ihre großmütige 
Unterstützung, wie ich den Verfasser 
selbst erzählen hörte, würde die Vollftih 
rung und Herausgabe seines W erkes 
schwer, wo nicht unmöglich geworden 
sein. Die gelehrte W elt ist Ihnen also 
für einen großen Teil des glücklichen Er 
folges, den diese Unternehmung gehabt 
hat, dankbar und indem sich Deutsch­
land der Hilfsmittel zu bemächtigen an­
fängt, von welchen der Mitgenuß ab­
hängt, schien es mir gebührlich, solchen 
Dank laut werden zu lassen. Eines Vor 
zugs, dessen durch Unachtsamkeit der 
Menschen oder Erschlaffung vaterländi­
schen Sinnes viele Völker verlustig ge­
gangen sind, freut sich das Serbische in 
vollem Maße. Reichtum und Schönheit 
seiner einheimischen Dichtungen sind so 
beschaffen, daß sie das übrige Europa, 
dem sie bisher verborgen blieben, in 
Staunen setzen werden. Und wenn einst, 
auf dem nun gesicherten Boden, bei 
w achsender Freiheit, Serbiens L iteratur 
emporsteigt, Kraft und Blüte gewinnt, 
dann wird es, wie Griechenland, seine 
epischen Gesänge dieser Lieder nie ver 
gessen, deren Ruhm den Ruhm und Na­
men ihrer Sammler, Pfleger und Be­
schützer mit sich fortträgt.«

In dem Vorwort selbst steht an einer

(Fortsetzung.)

Stelle aus Grimms Feder folgendes ge­
schrieben: »Aus solcher Schmach und 
Ertötung Serbien und die serbische 
Sprache zu retten, hat sich erst in unse­
ren Tagen ein einzelner Mann unterfan 
gen, und mit einem Erfolge, dessen Tüch 
tigkeit jetzt wohl außerhalb Serbiens 
mehr in die Augen fällt als in seiner Hei 
mat, bewiesen, was unverdrossener Ei­
fer und glückliche Arbeitsamkeit in 
schneller F rist ausrichten. Wenn er sich 
in anderen Ländern die Krone öffentli­
cher Anerkennung des Verdienstes er­
rungen hätte, hat ihm in seinem Vater­
lande vielleicht Verfolgungen zugezo­
gen. In der Vorrede zur ersten Ausgabe 
seiner Grammatik (Wien 1814) sagt 
Herr Vuk selbst, daß er mit blinzelnden 
Augen unvorsichtig in die Dörner ge­
sprungen sei, um, wenn auch blutig, hin 
durchzudringen. Für dieses Wegbahnen 
wird ihm die Nachwelt danken, wenn 
der gestreute Same aufgegangen ist. Ge 
boren und erzogen an der Scheide von 
Serbien und Bosnien, hat er sich mit 
seiner M uttersprache, die auf dem Lan­
de weit reiner als in den Städten gere­
det wird, früh vertrau t w erden können. 
Sie zu ergründen ist er hernach an die 
lauterste Quelle getreten, die gleichsam 
Schadloshaltung für entbehrte Bildung 
diesen Gegenden reichlich ström t. Ich 
meine ihre Volkspoesie. Alle slawischen 
Stämme scheinen von Natur dichterisch 
begabt, zu Gesang und Reigen aufgelegt. 
Ihre Lieder zeichnen sich durch stille, 
tiefe Empfindung aus«.

In derselben Grammatik von V. K a ­
r a  d f  i č finden w ir auch folgende 
W orte von J. S. V a t e r : »Lieder der 
Naturmenschen, wie solche sind, die in 
ihrer Rohheit und Originalität in Gebir­
gen wohnend, dort sich ebenso befeh­
dend wie einst die Stämme und O rt­
schaften des zerteilten Griechenlandes, 
diese damals noch nicht, wie jene jetzt,

umgeben von weiten in der Bildung 
aber auch in den Lastern der Weichlich 
keit Vorgerückten. Tiefer in den Gebir­
gen könnten noch hunderte lieblicher 
Lieder der Empfindung mit ansprechen­
den Uebergängen der Naturphantasie u  
Heldenlieder ebenso aufgefaßt w erden; 
aber in solchen Gegenden zu reisen, ist 
lebensgefährlich . . . W er liest und 
schreib t in dem erschlaffen (wenn nicht 
vorzugsweise begabte Einzelne ein be­
sonderer Geist treibt) leicht die Federn 
origineller Naturkraft im Aufsuchen des 
Gehörten . . .  Jenen Naturmenschen aber 
gibt sie ihre Lieder, welche sich von 
selbst formen . . . Nur im gesangreichen 
Volke w ird solche W eise der Gemüts­
tätigkeit herrschend, mit sich fort reißt 
solche gemütliche Einbildungskraft die 
Volkssprache . . . Und kein anderer sla­
wischer Stamm hat solche Volkslieder 
mit allen ihren gleich kräftigen als an­
ziehenden Eigentümlichkeiten. Dort, in 
diesem Serbien, im weiten Sinne des 
W ortes, d. i. von der Save und Donau 
und dem Einfluß des Timok in letztere 
bis Montenegro, wohnt der Gesang zur 
Gusle. Das Mitklingen eines Instrumen­
tes gehört auch in der alten W elt zum 
Gesänge, der, durch mitklingende Töne 
gleichsam herumgelockt w ard aus dem 
tief einwohnenden Schatze der Empfin­
dungen und Gebilden . . .«

Auch der große deutsche Historiker 
L. von R a n k e ,  der mit Vuks Hilfe 
faßte, schrieb folgendes über die serbi­
sche Volkspoesie: »Was man le b t
spricht man aus. Hier, wo an kein frem­
des Vorbild zu denken ist, entfaltet sich 
das innere geistige Dasein, von wel­
chem Tun und Lassen ausgeht, in eige­
ner Ursprünglichkeit auch in dem W or­
te. In dem Lichte des allgemeinen gleich 
sam eingeborenen Gedankens, welcher 
der Grund des Lebens ist, faßt die Poe­
sie der Erscheinungen desselben auf u. 
bringt sie nochmals hervor: naturge­
treu, abbildend, jedoch in reineren F o r­
men und verständlicher; zugleich indi­
viduell und symbolisch . . . Die Poesie 
legt sich wie ein verw andtes Element 
um das Leben her und spiegelt uns die 
Erscheinung desselben ab . . . Das ist 
wohl der Betrachtung w ert, wie die Ge­
schichte der Nation, von dem Gedicht 
ergriffen, hierdurch erst in einen natio­
nalen Besitz verw andelt und für das 

lebendige Andenken gerettet worden 
ist . . . In allen ein Ton, ein Sinn, eine

.Die Nachtigall aus TrbvW
ZUM KONZERT DES KINDERCHORES IN MARIBOR.

P0Hp* die Wiener Sängerknaben auf dem 
ha( d(:s Union-Saales gestanden sind, 
bereirir ^‘C JuScn(1 keine reinere Freude 
die -,ef> a*s ‘f*6 Kinderschar aus Trbovlje,
Unter"!\  Oktober 1937 in unserer Stadt 
gog er Leitung ihres, als Musikpädi- 
gent entschieden hervorragenden Diri- 
ahcM11. August š  u 1 i g o j ein Konzert
Knabe*er*e' Ungefähr 75 Mädchen und 
Mehr Von denen die ersteren in der 
B a c k f is  Waren und zum Teil schon mit
SUIifro- a,ter koketierten, hat August 
seingr JAZU einem Chor vereinigt, der in 
sejne einzig dasteht und sich durch 
lehi,Yanz hervorragenden musikalischen
beefsUn̂ e.n manch w°hl verdientes Lor- 
Unserr- n. -^t "ur in den Kulturzentren
des Ueimat, sondern auch in vielen 

Ge h des erworben hat. 
le Kuh überraschend wirkte die cd-
ren gi ar der einzelnen Vorträge, die ih- 
schen v  ZUm größten Teil dem südslawi- 
atich s*‘ed entnahmen, teilweise aber 
des e , er pflege des modernen Kunstlie- 

e^vidniet waren. Reich an musikali­schen V
August ^ tä n d n is  erwiesen sich nicht nur 
nahm5 Suligoj, sondern, fast ohne Aus- 
die s ° \  a**e die Kleinen und Größeren, 
Aufm*nem Dirigentenstab mit rührender 

lunp er,<samkeit, gewellter Pflichterfül- 
kindp-nî  begeistertem Leuchten ihrer 
t*nde‘m^ 11 folgten. Eine kaum überbie- 
kendo 'Musikalität, die sich durch eine pak 
benie ,am atische Fluoreszene deutlich 
ner, p., 'nachte, war in jedem einzel­
ne s ' ° r hineingearbeitet. Teilweise kam 

0 unmittelbar zum Ausdruck, daß 
mit km 5 n die gewellten Wirkungen
den unmittelbar zum Ausdruck, 
mit örem die gewellten W irk„„&̂ ,, 
übCr„-,er Deutlichkeit ins Bewußtsein 
Damik'Hfin' Leicht und duftig war die Dy 

der einzelnen Vorträge, die in oft

atemberaubenden Pianos von unbcschrcib 
lieber Beseeltheit ihre stärkste Seite fand.

Bilderreich gestaltet, erklangen nach 
dem ernsten Bergmannslied, dem trotzig 
traurigen und doch unverzagten Wahl­
spruch des Chores, zwei Chöre von Emil 
A d a m i č .  Unschwer war es, sich die 
Stimmung die diesen Chören: »Tam gori 
za našo vasjo« und »Vabilo na kres« zu 
Grunde liegt, zu eigen zu machen; die 
deutliche, von hellen und kräftigen Kin­
derstimmen geformte Diktion der musi­
kalischen Idee, deren Natürlichkeit und 
Schlichtheit wohltuend wirkten, macht 
es jedem leicht. Schwermütig im Unter­
fon, doch unübertrefflich in der Ausarbei­
tung der zu Grunde liegenden Idee, die 
den in jeder Strophe gleichlautenden 
Anfangsworten jedesmal eine andere Deu 
tung zu geben wußte und dadurch die 
Stimmung für das richtige Erfassen der 
kommenden Worte vorbereitete, war das 
weißkrainische Volkslied: »Jezus Pušelj- 
ček« von Ivan G r b e  c. Schlicht voll in­
niger Gläubigkeit und schrankenlosen 
Vertrauens erklangen aus dem Munde die 
ser unschuldigen Kinder die Worte »Wenn 
ich wüßte, daß Du Jesus mein bist«. In 
lustige Fröhlichkeit gekleidet, präsentierte 
sich š  t r e k e 1 j s »Tri tičice« in der 
Vertonung von Ivan Grbec. Die deutliche 
Aussprache, der eine spürbare Vokalpfle­
ge zu Grunde liegt, ließen auch Oton Z u- 
p a n č i č’s »Veseli koledniki«, denen 
Anton L a j o v i c  eine seiner Eigenart 
nicht recht entsprechende Vertonung un­
terlegte, zur richtigen Wirkung kommen.

Den künstlerischen Höhepunkt erreich­
te der Chor im Vortrag der »Naricaljka« 
von V r b o v š k i  und des »Čače moj« 
von M a t e č i č-R o n j g o v. Die in

diesen beiden Chören verarbeiteten Ge­
fühlskomplexe haben nicht dieselbe Hei­
mat. Das Mutterlied stammt aus dem 
kroatischen, Slowenien benachbarten Berg 
land, das Vaterlied kam vom Süden über 
die Grenze, aus dem sonnigen Istrien. In 
diesen beiden Chören entfalteten Chor u. 
Dirigent eine dramatische Begabung, die 
sich auch nicht e i n e n  auf Wirkung 
abgestimmten Effekt entgehen ließ, wo­
durch das seelische Problem zu monumen 
taler Größe emporwuchs.

Eine harte Nuß, doch eine gesunde Be­
lastungsprobe für ihre Musikalität, w ar 
für die Kinder G o r i n š e k s  »Novica« 
in der Vertonung vtfti Slavko O s t e r c .  
Mit bewunderungswürdiger Sicherheit 
führten sie die einzelnen Themen durch 
das dem Ohr oft webtuende atonale Ge­
strüpp und wurden dadurch dem Wollen 
des 'Komponisten im weitgehendsten 
Maße gerecht.

Im »Schwesterlein« von Emil A d a ­
ni i č, diesem köstlichen Frage- und Ant- 
wortspiel, gab es Akkorde von frühlings­
warmer Zartheit, aus denen das Solo der 
sympathischen kleinen »Primadonna« Re­
zika K o r i t n i k  gleich einer W under­
blume emporblühte. So recht dem kind­
lichem Gemüte angepaßt hat Danilo 
S v a r a  seine Bearbeitung des Volks­
liedes »Mein Vater hat zwei Rößlein«. In 
dieser geschickten Vertonung gab es für 
die Kleinen eine willkommene Gelegen­
heit, ihr Temperament in aller Natürlich­
keit zum Ausdruck zu bringen.

Die hervorragenden Leistungen des 
Chores waren aber nicht die einzige 
Überraschung des Abends. Eine noch 
größere war die schon oben erwähnte 
Rezika K o r i t n i k .  deren kindliche 
Stimme über den Zauber einer Einzig­
artigkeit verfügt, um die sie manche wirk 
Hche Primadonna beneiden würde. 
Gleich einer zarten, von Morgentau um­
toste«  Knospe, die in kindlicher Neugier

und jugendlicher Lebensfreude, selbst­
gefällig, doch nicht gefallsüchtig den 
werbenden Strahlen der Sonne ihre keu­
sche. unberührte Reinheit erschließt. 
nimmt diese eigenartige, nur wenige 
ihresgleichen findende Stimme jeden Zu­
hörer gefangen. Sie kennt keine Härten* 
keine Klippen, die erst abzuschleifen wä­
ren, sondern ergießt sich mit schlichter 
Einfachheit, unbewußt des Zaubers, den 
sie ausstrahlt, aus der kindlichen Brust 
der musikalisch hochbegabten Kleinen. 
»An der Wiege« von Emil A d a m i č  
wird wohl niemals noch so wirkungsvoll 
und dem Ideal näher kommend gesungen 
worden sein, als von der kleinen Rezika 
Koritnik. Der natürliche Charme ihrer 
Stimme durchtränkte die zarte Lyrik der 
unvergänglich schönen Verse Simon 
G r e g o r c i  č’s, derentwegen allein er 
es verdienen würde, in die Reihe der 
größten Lyriker gestellt zu werden, mit 
jener kosenden Zartheit, die W orte allein 
nie zum Ausdruck bringen könnten.

Dr. Danilo Š v a r a ,  der die Begleitung 
der Chöre und der Sololieder besorgte, 
wußte die den einzelnen Kompositionen 
eigene musikalische Stimmung durch 
eine in ihrer technischen Form vollen­
dete, in ihrer Ausdrucksweise künstle­
risch genial konzipierte Begleitung in al­
ler Deutlichkeit zum Ausdruck zu brin­
gen.

Mit berechtigtem Stolz kann Herr 
August Š u l i g o j  auf seine Kinderschar 
blicken, die, dank seiner Unermüdlichkeit 
und musikalischen Kenntnissen, den 
Ruhm unserer Heimat bereits in fremde 
Länder getragen hat. Die Beifallsstürme 
des ausverkauften Union-Saales, die ihm 
und seinen Chor und nicht zuletzt der 
kleinen Rezika galten, möge er als Zei­
chen der Dankbarkeit werten, mit der 
unsere Öffentlichkeit seine kulturelle 
Großtat zur Kenntnis genommen hat.

D®. E. B.
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Dle Gm phowgie
als moderne Wiffenfchafl

smzige, zugleich poetische und volks­
tümliche W cltansicht . . Sie faßt dieser
Nation die Erinnerung an ihre Größe u. 
an den Verlust ihrer Selbständigkeit in 
lebendiger und immer neuer Geberlie­
ferung zusammen . . . Wenn im Lande
Ruhe war, so sieht man doch, daß der j Was die moderne, wissenschaftliche j ratur über diese wichtige Wissenschaft 
Geist des Volkes sich unaufhörlich mit Graphologie für die Gegenwart bedeutet, besitzen. Das erste Buch über die Psy-
Bildern des Krieges gegen eben dieje 
nigen beschäftigte, denen es gehorchte. 
Endlich kam die Zeit, wo auch dieser 
kriegatmende Geist wieder zu eigener 
Tätigkeit aufgerufen wird . .

Der größte und verdienstvollste le­
bende deutsche Slawist G. G e s e - 
m a n n hebt in seinem W erk »Die Ser- 
bo-Kroatische Literatur« besonders den 
geschichtlichen W ert des serbischen 
Volksepos hervor: »Das epische Lied 

w ar für das dinarische Volk von gera­
dezu biologischem W ert. Es gab seiner 
unglücklichen Geschichte den trösten­

den Sinn auf eine bessere Zeit unter 
Einsatz heroischen Dulder- und Kämp- 
fertums, gab ihm die nötige Selbstrecht 
Fertigung, die Selbstachtung und damit 
die Selbsterhaltung des Volkstums. Und 
zu alldem noch ein anderes: den Mut 
und die Grundlagen zu seiner moder­
nen L iteratur und Schriftsprache.«

Die großen Verdienste dieses deut­
schen Gelehrten und großen Freundes 
des südslawischen Volkes sind allzu be­
kannt.

(Schluß folgt.)

das zeigte sehr gut der III. Internationa­
le Graphologen-Kongreß. der soeben in 
Paris abgehalten wurde. Fast die gesam­
te Presse der W elt bringt ausführliche 
Berichte über die Erfolge der wissen­
schaftlichen Psychographologie, wie sie 
sich auf diesem Kongresse zeigten. Es 
wird also gewiß auch unsere Leser in­
teressieren, welche Kapazitäten in Paris 
zusanmienkamen und was sie über diese 
neue W issenschaft sagten.

Der Kongreß stand unter dem Protek­
torat des berühmten Psychologen Prof. 
Dr. Pierre J a n e t vom College de Fran­
ce und wurde vorbildlich geleitet vom 
nicht minder berühmten Psychiater und 
Präsidenten der Graphologischen Ge­
sellschaft, Prof. Dr. M. L e g r a i n .  Vor­
träge über die moderne wissenschaftli­
che Graphologie hielten außerdem auch 
Robert S a u  d e  k. der gelehrteste P sy ­
chologe unter den Graphologen Dr. Max 
P u l v e r ,  »maftre« Dr. K 1 a g e s, O f­
f e r m a n n  aus Deutschland, M a g n a t  
aus der Schweiz, Psychoanalytikerin 
Anja M e n d e l s s o h n ,  Frau R o m a n -  
G o l d z i e h  er, Frau J a n a s c h aus 
Straßburg, Frau B e r n s o »  aus Paris, 
Dr. Otto F a nt a aus Prag. Psychotech- 
niker Willy Sc h ö n f e 1 d u. s. w. Alle 
aber einigten sich in der Feststellung, 
daß die Graphologie an sich eigentlich 
nicht existiert. Sie ist als Wissenschaft 
von Ausdrucksbewegungen, wie sie in 
der Handschrift sich zeigen, ein Teil der 
Psychologie, in sie eingebaut und in ihrer 

Neue Expedition zur Auffindung des ver- j Entwicklung ganz und gar abhängig von 
scholenen Riesenvogels. | der jeweiligen Entwicklung der Gesamt-
Nachdem vor einigen Jahren Psychologie, der experimentellen so gut 
Valpy auf den Lofoten-Inseln jwle r medizinischen. Alle verteidigten 
neue Spuren des Riesenvogels f u die Graphologie gegen die von vie- 
Auk fand, haben sich nun er- ' le" und von jeher vorgebrachten Ein- 
neut norwegische Forscher a u f - | Wur e; s 'c se' gefühlsmäßig zu erfassen 
gemacht, um die von Valpy be- ! l 'n deshalb unlehrbar und unerlernbar, 
gonnenen Untersuchungen " über | f iese faischeT Einstellung stammt aus 
den Auk fortzusetzen, in der i , ern vorigen Jahrhundert, ist aber schon 
Hoffnung, vielleicht doch ein 1 an‘£e überwunden. Darüber sprach be

sonders Dr. Klag

E in  Ankei kostet 220 
cnalifdhe Pfund

Exemplar des seltenen Vogels 
zu erwischen, oder am Ende gar 
das Ei eines Auks.

Bis vor kurzem glaubte man, der Auk, 
der wie ein sehr großer Pinguin aussieht, 
einen sehr häßlichen breiten Schnabel 
hat und noch merkwürdiger aussieht, als 
seine arktischen Verwandten, sei seit 
1840 ausgestorben. Aber im Jahre 1843 
finden Fischer von St. Kilda einen gro­
ßen Auk, banden ihn auf ihrem Schiff an 
und segelten heim. Ganz unvermutet

s, welcher aus der 
Entwicklung der Graphologie nicht weg­
zudenken ist. -e ine überragende Bedeu­
tung ist bekannt auch und vor allem als 
Gründer einer Charakterologie.

Auch bei uns in Jugoslawien hören 
wir noch immer solche Einwürfe gegen 
die Graphologie, was uns aber nicht wun­
dern kann, da wir noch gar keine Lite-

chographologie, wie auch über alle übri­
gen sogenannten okkulten W issenschaf­
ten, geschrieben in der Landessprache 
von dem berühmten heimischen Forscher 
F. T, K a r m a h  und betitelt »Das Leben 
und die okkulten Geheimnisse«, erscheint 
erst dieser Tage bei uns in Maribor. Es 
wird deshalb ein erstklassiges Lehrbuch 
über die okkulte Wissenschaft sein, be­
sonders aber über die Psychographolo­
gie und Phrenologie.

Damit die Öffentlichkeit eine, wenn 
auch nur flüchtige Ahnung über das 
W erk bekommt, veröffentlichen wir hier 
nur einige Proben aus dem Buche des 
anerkannten Meisters der jugoslawischen 
Psychographologie. Wenn wir diese Un­
terschrift

betrachten, sagt uns dies sehr wenig 
oder gar nichts, der Psychographologe 
aber schreibt in seinem Buche, daß sie 
einen Menschen der schnellen Handlung 
erraten läßt, der schwungvoll ist. nicht 
besonders pedantisch, mit einer »dicken 
Haut« versorgt, aber doch charaktervoll; 
nur für die Mystik und für die Religion 
besitzt er keinen Sinn.

Die drei Worte, welche wir hier sehen

erzählen im Karmahs Buche von einer 
Frau, die treu ist, mit allem zufrieden, 
an ihren Mann seelisch gebunden, sexuell 
aber ohne viel Verlangen.

Ein Ausschnitt aus einem Briefe, den 
wir hier abdrucken, fand im genannten 
Buche folgende interessante Analyse:

. _ L £11"
nasig über die Welt wandelt. Er lS ^ef 
gänglich, warm und zuverlässig» a 
sein. Auftreten ist hie und da abs 
und schwer erträglich.« , „

Ebenso interessant wie die Aus. » 
gen der Bedeutung der Schrift. 1 ^  
Karmahs Buche auch die Erläutern®* jt 
Phrenologie, welche in der ÖftVnuic 
noch weniger bekannt ist als die , 
logie. W ir alle wissen, daß einige f 
sehen uns schon sofort sympathisc i . 
unsympathisch erscheinen, doch 
wir nicht recht gut warum. Die Ph ^  
logie lehrt uns aber die Menschen ^  
neu zu lernen schon vom Aussehen 
Dieser Kopf

erzählt uns z. B. von einer hocken 
kelten Komod. ,t und eigenen Z uver 
sigkeit. Die Nase dieses M annes

Diese Schrift zeigt besondere Eigen­
schaften eines Charakters, der viel Fä­
higkeit besitzt, aber dennoch nicht hoch­

b ew e is t uns ab e r, daß sein B esitzer - 
a rb e itsa m e r  M ensch  ist, der sich 1 
Ziele g e se tz t h a t. S o lche M enschen  ̂
len im m er eine e rs te  R olle spielen
begnügen sich nicht nur mit. der 
Bewunderung.

Das sind aber nur 5 Proben aus 
Buche, das über 200 Illustrationen 
hält und uns einen wirklich tiefe® 
blick in die Geheimnisse des :,ensC ;̂l 
chen Charakters ermöglicht. An 
Abonnenten, welche sich selber m 
werden auf Grund der Ziehung 
Din verteilt, und zwar in Treffern

de»1
ent'
Ein-
hü'
die

elde11' 
10.00° 

von

1(L bis 5000 Dinar. Außerdem bekonti^  
sie umsonst die Analyse ihres Clpr 
ters.

Das Buch »Das Leben und die
ten Geheimnisse« kostet nur 60 Din 0&

kann bei der: »Uprava Karmah. Žalec 
Dravska banovina«, bezogen werden.

Stewens in den Londoner Convent Gar­
brach ein Sturm los. Die abergläubischen ^ k u n ^ e s te n  Auktionator für
Fischer schrieben diesen unerwarteten z 0 °ß lsc 0 ari a en für 220 Pfund das
Sturm dem unbekannten und unheimlich 
kreischenden Riesenvogel zu; sie töteten 
ihn und warfen den Kadaver ins Meer. 
Im Jahre 1844 fing man abermals einen 
großen Auk auf Auk-Island, einer felsigen 
und Schiffen unzugänglichen Insel im neb 
ligen Islandmeer.

Dann blieb das Tier unauffindbar, bis 
vor einigen Jahren Edward Valpy neue 
Spuren des Riesenvogels fand. Der be­
kannte Zoologe hatte damals eine große 
Strecke Land, einige tausend Ackers fel­
sigen, unfruchtbaren Bodens, auf den 
norwegischen Lofoten-Inseln gepachtet, 
um das riesige, einsame Reich nach sel­
tenen Vögeln zu durchforschen. Die Nor­
weger, die das Blockhaus des Forschers 
bauten, sahen dabei einen dem Forscher 
gehörigen Vogelatlas und fanden auf ei­
nem Bild ein fremdartiges Tier, das sie 
an der Küste gesehen hatten. Der Gelehr­
te ließ alle Zeugen kommen, und vier­
zehn Männer, die weder englisch konn­
ten, noch je einen zoologischen Atlas 
gesehen hatten, erkannten das Bild des 
großen Auk wieder. Sofort wurden Ex­
peditionen ausgerüstet, um diesen Auk zu 
fangen. Aber ihrer Arbeit, die jetzt er­
neut wieder aufgenommen wurde, war 
damals kein Erfolg beschieden.

Die 79 ausgestopften Auks, die es auf 
der Welt gibt, werden indessen nur kost­
barer. Ein Auk kostet ausgestopft bereits 
650 Pfund. Es würde demjenigen, der ihn 
fängt, die stattliche Summe von 10.000 
Pfund und in Amerika vielleicht noch 
mehr, einbringen. Aukeier wurden bei

Stück versteigert. Sie sind demnach heute 
die teuersten Vogeleier auf der Welt. — 
Selbst die Eier des längst ausgestorbenen 
Riesen-Aepyornis, die größten bekannten 
Vogeleier überhaupt, sind »nur« 70 Pfund 
pro Stück wert. Dieser Riesen-Aepyornis 
lebte auf Madagaskar und war doppelt 
so groß wie ein Strauß; er war so kräf­
tig, daß er eine große Antilope forttra­
gen konnte.

Vor dem Frühstück kein Rundfunk in 
England!

Die morgendliche Rundfunkgymnastik 
ist seit langem zu einem Bestandteil Fes 
Tagesprogramms des Rundfunks gewor 
den. Auch in Amerika ist es üblich, am 
frühen Morgen vor dem Frühstück sol­
che Anweisungen zu körperlichen He­
bungen zu geben. In England sind an die 
dortige Rundfunkgesellschaft, die Bri­
tish Broadcasting Company, zahlreiche 
Wünsche herangetragen worden, doch 
solche Morgengymnastik ebenfalls in 

das Tagesprogramm aufzunehmen. Die 
B. B. C. hat das jetzt abgelehnt.

Nach ihrer Darlegung machten ihr fi­
nanzielle Gründe eine solche Erw eiter­
ung des Sendbetriebes unmöglich. Die 
Rundfunkingenieure arbeiten jetzt in 2 
Schichten. W enn man mit den Sendun­
gen schon um 6 oder 7 Uhr vormittags 
beginnen wollte, so müßte man eine 
dritte Schicht einlegen und das würde 
im Jahre 5 bis 10.000 Pfund Sterling ko 
sten. Diese Ausgabe kann sich diese

Gesellschaft angeblich nicht leisten und 
England muß sich damit abfinden, daß 
es vor dem Frühstück keinen Rundfunk 
gibt.

Man ist zw ar einigermaßen über die 
kategorische Weigerung der B. B. C er 
staunt und hält ihr vor, daß ihre Jahres 
einnahmen 3 Millionen Pfund Sterling 
ausmachen. Aber die Direktion der Ge 
Seilschaft erklärt, ihr Empiredienst und 
vor allem der Aufbau des Fernsehens 
nehme ihre Mittel in außerordentlich 
starkem  Umfange in Anspruch. So ko­
stet der Fernsehdienst pro Station im 
Jahre 250.000 Pfund Sterling.

Der Chinese als Pumpkünstler.

Das Pfandhauswesen ist in China sehr 
entwickelt und nicht nur der Notleiden­
de nimmt das Leihhaus in Anspruch, 
sondern auch der kleine Spekulant, u. 
das ist bekanntlich jeder Chinese. Das 
Pfandhaus ist fü r den Chinesen des Mit­
telstandes K leiderschrank und Geräte­
kammer, der Ort, wo er dem Verderben 
ausgesetzte und von Dieben bedrohte 
Gegenstände aufbewahrt und zugleich 
Geld dafür geliehen erhält. Die Zinsen 
betragen 3% monatlich. Ist der Chinese 
arg in der Klemme, hat er auch seinen 
Grundbesitz belastet, so kann er immer 
noch Frau und K inder verpfänden. Oft 
kommt es vor. daß der Geldbedürftige 
Chinese, um ein Darlehen zu erhalten, 
einen Verein gründet. Angenommen, 
H err Wang braucht 60 Dollar, besitzt 
aber nur 5, dann ladet er 12 Bekannte 
zu einer vertraulichen Besprechung ein, 
und eröffnet ihnen, daß er einen Leih-

■hließ1verein gründen wolle. Selten schb^ 
sich jem and aus, da ja jeder in eine 8 
liehe Lage kommen kann. Wang y l  ̂
Vorsitzender des Vereines und nlw .
nun von jedem einen monatlichen
trag von 5 Dollar entgegen. So bat 
zunächst seine 60 Dollars. Im zwCl 
Monat bezahlt jeder wieder 5 D° ' a1̂  
und nun erhält das zweite Mitgbe° ,  
Dollars. So wird die Zahlung jeden 
nat fortgesetzt, bis im 12 Monat 
12 Mitglied seinen vollen Beitrag 1 
rückerhalten hat. Dann löst sich
Verein wieder auf, denn H err Wang 
seine 55 Dollars in monatlichen 
abgezahlt.

RaF"

Rauferei im Gemeinderat.
Eine schlimme Rauferei spielte sich 1(1

einefden letzten Tagen im Gemeinderat e1 
südmährischen Gemeinde ab. Bei den 
handlangen ergaben sich schwere ^  
nungsverschiedenheiten zwischen den ^  
meindevätern. Sie arteten schließlic^,. 
eine Prügelei aus, in die auch der Hilfe
meindewachtmeister, den man zur^ ^ j 1t-

e. aDenr
stellvertretende Bürgermeister wurde ^

rief hineinverwickelt wurde. Dem 
meister erging es dabei sehr böse.

e inem  G e g n e r  so  he f t ig  g e g e n  seinen 
p e r  g e w o rfe n ,  d a ß  d e r  W ach tm e is te r  ^  
e inem  sc h w e re n  M a g e n r iß  zu 
s tü rz te .  An den  g e fä h r l ichen  Veile z 
g en  v e rsch ied  e r  n a c h  e ine r  Stunde.

Gedenket der . 
Antituberkulosen-Liga!
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F r a u e n w e

Die herbstliche Umstellung
JAHRESZEITLICHE ANFORDERUNGEN AN UNSERE HAUSFRAUEN.

Von Josefine S c h u l t z .

großen \nß  un<J Herbst sind die Zeiten der 
gesamt stellung- Diese Umstellung der 
Wenn Cn Lebensweise ist notwendig, 
ohne JV11‘ den Wandel der Jahreszeiten 
stehen^eSUn *̂1Cltl*c*ie Schädigungen über 
raße - w°llen. Nicht umsonst leiden ge- 
die n n diesen Wochen des Uebergehens 
tl,ngslfClSten Menschen an allerlei ErRäl- 
wje lankheiten — ein Zeichen dafür, 
die V1Ĉ *8 eine richtige Einstellung auf 
ist. eränderten Witterungsverhältnisse

»er^g6?01̂ 61"6 d‘e Hausfrau steht in die- 
schejnj. VOr neuen Aufgaben. Manchmal 
v0m v es so> als ob wir ganz unmerklich 
ten. "Ommer in den Herbst hinüberglit- 
sergm f  doch hat sich so manches in un- 
Tagg . eßen geändert. Die ersten kühlen 
Kleja,. assen uns bereits nach wärmerer 
heiten Reifen. Viele Erkältungskrank- 
daraur ,fr Wochen und Monate sind 
richtig- ZUr̂ cLzuführen. daß die Frage der 
Ketiom Kleidun& nicht genügend ernst 
nach änen ,wird- Es gibt Menschen, die 
ander, eL.cinen Richtung oder nach der 
len. aj1' Dichtung den falschen Weg wäh- 
Warm an braucht sich nicht gleich allzu 
ler js,anzuzichen, nur weil die Luft küh- 
tiin ai\ a .̂er man soll auch nicht mehr 
h'rg’g s warc noch warmer Sommer! Die 
cheri • Hicidung hängt zum wesentli- 
in.en n'* der Zimmertemperatur zusam- 
die \ Xr "d die Frage der Notwendigkeit,

und damit
schon zu heizen, hängt 

zusammen, ob sie sonnig 
ist. /arm oder schattig und kühl gelegen

j'eJxy bvll, in einer warmen und sonni- 
spgt u ohnung mit dem Heizen möglichst 
SonnpCgmnen> da in den Tagesstunden die 
die w " ° Ch genügend Kraft besitzt, um 
da, . ohnung zu durchwärmen. Anders 
den i;° ,cine Wohnung z. B. nach Nor- 
viei f.H  Ufid sich die herbstliche Kühle 
sc h o n -61" bemerkbar macht. Hier ist 
bej e*was Heizen notwendig. Da-
chenrj , ,^ ann besonders auf die entspre- 
in ge, Kleidung geachtet werden. Gerade 
icichteei^ cri Räumen kann man sich viel 
Klei(jur 'den, während eine zu warme 
hitirrB„n? Uinso leichter zu starken Erkäl- 

Viei Ühren kann, 
käitun ^ ö b e r  aber ist die Gefahr der Er- 
Uoch wenn wir um diese Jahreszeit 
ist spihr?meidich warme Tage erleben. Es 

l ^verständlich, daß man sich bei

tag. Wir wollen immer daran denken, daß 
uns die kommenden Monate nur wenig 
vom Tage lassen, und wollen den Spät­
sommer umso gründlicher ausnutzen. Ganz 
besonders das Wochenende bietet noch 
immer Gelegenheit, die Schönheiten der 
Herbststimmung in W ald und Feld zu 
genießen.

Aber es gilt in dieser Zeit nicht nur 
eine Umstellung in der Kleidung — auch 
die Ernährung erfährt einen gewissen 
Wandel. Mit der kühleren Jahreszeit ver­
langt der Körper nach einer wichtigeren 
Kost als im Sommer. Wir nehmen darum 
Abschied von den leichten Sommergerich-

I ten und kehren zu etwas kompakteren 
Kost zurück. Noch bietet die Jahreszeit 
einen reichen Küchenzettel, und die neue 
Obst- und Gemüseernte häuft eine bunte 
Fülle an Feld- und Gartenfrüchten auf den 
.Markt. Noch ist die Zeit der sommerlichen 
Früchtenverwendung nicht zu Ende, noch 
heißt es AepfeJ, Birnen und Kürbis ein­
machen, um für den Winter gerüstet zu 
sein. Daneben erscheinen wieder allerlei 
zeitentsprechende Gerichte auf dem Kü­
chenzettel. Die Jagd hat begonnen, und 

■die ersten Rebhühner, der erste W ildbra­
ten wird mit Freude begrüßt. An den 
dunklen Herbstabenden aber rücken wir 
in einer gemütlichen Ecke beim Glase 
Wein zusammen. Aus der großen Schale 
mit Aepfeln, Birnen und Nüssen lugt bun­
tes Herbstlaub hervor — und es ist so 
anheimelnd daheim, daß wir es spüren: 
jede Jahreszeit hat ihre besonderen Freu­
den!

Kleiner Alodespiegel
AUF KLEINIGKEITEN KOMMT ES AN!

Niemand wird sagen können, daß sich 
die Mode dieses Herbstes und Winters 
grundlegend geändert hätte. Und doch! 
W er vielleicht ein Herbst- oder W inter­
kleid des Vorjahres betrachtet, wird fin­
den, daß es nicht ganz der Mode ent­
spricht. Der Grund liegt darin: Nicht die 
große allgemeine Modelinie ändert sich 
ständig -— wohl aber die Kleinigkeiten, 
und auf dieses kommt es an, wenn man 
sich hübsch und modisch kleiden will.

Es gibt da bestimmte kleine Modetips, 
die das Bild dieses Herbstes und Winters 
bestimmen. W ar es im Vorjahr zum Bei­
spiel die Posamenten-Verzierung, so ist 
es in diesem Jahre die Vorliebe für Tres­

sen- und Litzenbesatz. Man findet ihn an 
zahlreichen Tageskleidern. Ganz beson­
derer Beliebtheit erfreut sich auch der

G egen
©j

A n nonce reg« S , N r. 3236 vom  19. II. 1936.

Reißverschluß, der noch vor kurzem der 
ausgesprochenen Sportausrüstung Vor­
behalten war. Heute ist der — häufig far­
bige -— Reißverschluß eine harmonische 
Ergänzung und zu gleich Verzierung des 
Sportkleides. Er schließt den Rock, die 
Bluse, sogar die kleinen Ziertaschen.

Vom Kragen sieht man häufig ganz ab. 
Dafür 'w ird der einfache spitze oder 
viereckige Ausschnitt durch ein buntes 
Tuch belebt, das gerade jetzt in den er­
sten kühlen Herbsttagen nicht nur hübsch, 
sondern zugleich praktisch und wärmend 
ist. Auch Kleider mit kleinen Pelzkragen 
sind da, die schon ein wenig winterlich 
wirken. Pelzbesatz wird viel verarbeitet, 
als Kragen, zu kleinen, schmalen Manschet 
ten oder zu Taschen-Besätzen, sogar als 
Einfassung der kleinen Schoßbinse!

Elitna konfekeifa 

bringt immer das Neueste!

Viel Falten. Sportliche Röcke zeigen 
häufig vorn mehrere tiefe, durchgehende 
Falten, von oben ab lose fallend, manch­
mal auch zu einem Drittel bis zur Hälf­
te ausgesteppt Andere Röcke wieder, die 
ziemlich eng gearbeitet sind, lassen die 
kürzeren Falten erst am Knie beginnen, 
um die notwendige Schrittweite zu errei­
chen.

Knöpfe bewähren sich nach wie vor als 
Aufputz. Manchmal sind es nur ein oder 
zwei große Knöpfe, (he den Gürtel oder 
den Ausschnitt abschließen, aber auch als 
Besatz aller sportlich gehaltenen Model­
le sind Knopfleisten immer wirkungsvoll.

Auch für den W inter hält sich die erhöh 
■te Taille, die sich bereits in den letzten 
Monaten durchzasetzen suchte. Sie ent­
steht manchmal durch ein vollständiges, 
zwischengesetztes Miederteil, das dann 
von einem schmalen Gürtel zusammenge­
halten wird. Die gebogene, nur vorn in der 
Mitte hochgezogene Taillenlinie unter­
stützt die schlanke Linie.

Für das Nachmittags- und Abendkleid 
sind Spitzen wieder außerordentlich be­
gehrt. Sie werden in diesem Winter un­
bedingt das Rennen machen. Der große 
Vorteil der Spitzenmode liegt darin, daß 
mit ihrer Hilfe sich ausgezeichnet Kleider 
aus dem Vorjahre umarbeiten lassen, die 
mit Spitzenstoffen zusammen kombiniert 
werden. Kleine Abendblusen zum langen 
Seidenrock, Spitzenkasaks, Spitzenzwi- 
chensätzc am Rock und angearbeitete Blu 
senteile -— in jeder Form geben Spitzen-

Bilderbogen der W ohnung
Das Vitrinenbüfett.

Mit der W iedergabe dieses gewiß 
prunkvollen Büfetts gehen w ir einmal 
ganz bewußt von unserer sonst eingehal­
tenen Linie äußerster Einfachheit ab. 
Eigentlich muß man es wirklich vor sich 
gesehen haben, um sich an seiner ge­
steigerten Eleganz und strahdenden

emperaturen auch noch leicht klei 
-  aber niemand darf vergessen, 

ej1]n "  nach Sonnenuntergang die 
raturen stark fallen und sich die 
•che Kühle umso stärker spürbar

hoh,
J0" kann 
l aß sofort 
, e,npe 
erbstl

"'acht \ \ r  . -------  ----------  ---------
Heiu " - dann, im leichten Sonuner-
draußplnCn. AusfluS gemacht hat, wird
aufste 11 R'dtH'ch von frühen Nebeln und
liberfanCnder Feuchtigkeit des Bodens
D ^ a iJ20’ u. schon ist die Erkältung da.

sollten wir um diese Jahreszeit
Herbstt J3,11 herrlichsten, sommerlichen
Ausfiu aß’ niemals zu einem größeren
den ak s*aHen, ohne warme Hüllen für

Ebe Cnd nntzunehmeni
herbst?8? dr°hen Gefahren an den ersten
häufjr, IC‘,en Regentagen, die sich jetzt
als du eins.teIlen« Nichts ist gefährlicher,
Man ^  näßte Schuhe und Strümpfe. —
Schnw° darum in erster Linie für festes
gen ijC/  morgen und auch an trüben Ta-
°der p Cr e‘nmal umsonst den Schirm
von d cSenmanteI mitnehmen, che man 1 Ker-

schaft »Holz« ausgetührt, dem Architek­
ten Heinrich Michaelis entworfen wurde. 
Sicher ist für das Auge eine so ge­
schmackvoll und ruhig bemalte Küche 
ein freudigerer Eindruck als eine weiß­
lackierte. Die Wohnküche, von der die 
Bekämpfer dieses Gedankens sagen, daß 
kein Mensch sich gern in einem Raum 
aufhält, in dem immer die Spuren aufge­
türm ter Arbeit, abziehenden Eßdiunstes 
sind, hat ja ihre Existenzberechtigung, ja 
— Notwendigkeit in raumbeschränkten 
Wohnungen längst bewiesen. Sic freund­
lich und so zu gestalten, daß nicht Chaos 
in ihr regieren, sondern ein vom Koch-

Es gibt Scheiben- und Stückenbereiter 
für verschidenc Zwecke. Zum Beispiel 
den Petersilien- und Zwiebelfäher, unter 
dem allein die Petersilie sich in den vor-

•rrr:'~T',K"-':*»•
. '-k 
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ßengüssen durchweicht wird. 
r Herbst zeigt sich in diesem Jahre 

,niInec'lt verschiedener Seite. Schönen 
Und n 8en folgen rauhe Herbststürme 
schöiU,Cßen‘ Gerade diese rasche Folge 
auch* r Und schlechter Tage verlangt 

Clnc ständige Um- und Einstellunga u f
Ab Qen

er veränderten W ettercharakter.
5türmiman bolite sich, selbst an kühlen, 
'asspr,8? Tagen, nicht davon abhalten

Schönheit richtig begeistern zu können. 
Die Vitrinenkästen ruhen auf hohen Fü­
ßen — Beinen muß man schon sagen — 
und verzichten somit auf die praktische 
Ausnützung des unteren Raumes. Neu 
sind an diesem Büfett die Türen aus 
Glas, die sich den Reiz des durchschim­
mernden Porzellans sichern wollen, die 
allerdings eine gewählte Ordnung und 
nicht allzu engherzige Platzausnutzung 
im Innern des Schrankes voraussetzen. 
Großzügig ist auch die prachtvolle Bei­
ordnung von Bild und Lichträgern: ein 
ganz breites, verblüffend schmal gerahm 
tes Bild der Malerin Ruth Geyer-Raack, 
flankiert von je zwei pergamentumschirm 
ten Wandleuchten, die mit dem Büfett 
aus ganz hellem Holz zu einer stimmungs 
reichen malerischen Einheit verschmel­
zen.

Sgfj 1 111U1
p„’ . en Herbst noch soviel als möglich 

e,cn zu verbringen. Nichts ist ge-
im Fr, 
sUnüer .

^andprf l ein Spaziergang oder lange 
lahrten durch den frischen Herbst

Lustig bemalter Küchenschrank.
Blau ist der Anstrich, rot die Orna­

mentik dieses Topfschranks, der als Teil 
einer Wohnküche von der Arbeitsgemein

platz wohlabgegrenzter Wohnteil den 
Aufenthalt in ihr begehrenswert macht, 
wird die Angelegenheit von Architekten 
und sie gut beratenden mit offenen 
Augen arbeitenden Hausfrauen sein.

Küchenarbeit — leicht gemacht!
Die großen pompösen Küchenapparate, 

die manchmal die Technik höchst unnö- 
tigerweiseren Hausfrauen beschert, die 
wollen w ir garnicht kaufen. Aber wir lie­
ben die kleinen zeitsparenden Geräte, 
die schneller als die Hand zu arbeiten 
vermögen, zudem sauberer und hübscher.

.

& ■

Apfefcerteiler.

schriftsmäßig winzig kleinen grünen 
Staub verwandelt, der erst das feine Aro­
ma g ib t Es gibt den Eischneide, für 
sparsame Hausfrauen mit vielen Kin­
dern, die mit einem Ei vier Brotscheiben 
belegen müssen. Und es gibt diesen hier 
abgebildeten wunderhübschen Apfel- 
zerteiler, der besonders auf dem Gäste­
tisch der Hausfrau zur Ehre gereichen 
wird. E r zerschneidet mit einem Druck 
den Apfel in manierliche Achtel, läßt 
Stiel und Blüte zurück und kann dann 
gleich als Anbiet schälchen bemizt w er­
den. Er ist zw ar nicht so unentbehrlich, 
und ein Obstmesser tut die Arbeit solider 
weise auch, dafür kann der Apfelzerteiler 
als hübsches Jeschenk gelten, und Anre­
gungen zu Gesclic '.en kann man eigent­
lich immer gebrauchen.
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Stoffe dem Kleid ein völlig neues und wir­
kungsvolles Gepräge. Die herrlichen, 
hauchzarten Gewebe kommen in allen 
Farben zum Verkauf.

Für die Küche
h Gratiniertes Rindfleisch. Gekochtes

Rindfleisch wird in Scheiben geschnitten, 
in eine feuerfeste, mit Butter ausgestri­
chene Schüssel gelegt, mit weißer Zwie­
belsoße übergossen', reichlich Reibkäse 
mit etwas Brösel vermengt, daraufge- 
streut. mit zerlassener Butter betropft u. 
20 Minuten im heißen Rohr überbacken. 
Zwiebelsoße: 3 geschälte, fein geschnitte­
ne Zwiebeln werden unter Rühren in 4 
Dekagramm Butter, ohne zu bräunen, 
weichgedünstet. Dann gibt man etwas 
kalte Rindsuppe dazu und läßt es gut 
durchkochen. In 3 Dekagramm heiße 
Butter gibt man 4 Dekagramm Mehl, 
überröstet dies zu hellgelber Farbe, gießt 
mit kalter Suppe auf, gibt die inzwischen 
passierten Zwiebeln dazu, läßt die Soße 
abermals gu t durchkochen, untermengt 
vor Uebergießen des Fleisches Vis Liter 
Rahm,*l ganzes Ei, noch etwas Salz und 
Pfeffer.

h. Alt-Wiener Leberknödel. 25 Deka­
gram m  Rindsleber, 3 abgerindele, in  W asser 
geweichte, gut ausgedrückte Schneidsem ­
m eln w erden zweimal d u rch  die F leisch­
m aschine getrieben. Je ‘/ i  Kaffeelöffel fein- 
geriebene Zwiebel und gehackte grüne Pe­
tersilie w erden in 2 Dekagram m  F ett ge­
röstet. Dies alles w ird  m it einem Abtrieb 
von 10 Dekagram m  Schmalz, 1 Messer­
spitze M ajoran, 1 Ei, 1 D otter, etw as Salz 
und Pfeffer sowie 12 D ekagram m  Semmel­
bröseln  glatt verm engt. Zugedeckt 1/ 3 S tun­
de stehen gelassen. D ann w erden aus der 
Masse kleinere Knödel (Zwcisclikenknödel- 
gfößc geformt, zirka 10 bis 12 Minuten in 
Salzwasser gekocht, abtropfen gelassen, in 
B utler etwas angeröstet, dann gleich auf- 
getragen.

h Fischkroketten. 45 Dekagramm ge­
putzter, grätenloser Seefisch (Austern­
fisch) wird iu> kleine Würfel geschnitten, 
ln 4 Dekagramm Butter werden 4'A De­
kagramm Mehl leicht überröstet, mit ein 
wenig W ässer aufgegossen, dann Vie Li­
ter kalte Milch dazugegeben und die So­
ße gut verkocht. Hierauf rührt man sie 
mit 1 Eidotter ab, gibt die Fischwürfel 
hinein, kocht das Ganze dicklich ein, 
würzt mit etwas Pfeffer und Salz, setzt

Wie bleibt 3Dr Kind gef und?
Die Ferien sind lange vorüber, der 

Herbst geht bald zur Neige, und es kom­
men die langen, grauen Wintermonate. 
Was können Sie tun, damit Ihr Kind seine 
roten Backen behält? Gibt es keine Mit­
tel, um ihm das sommerliche Aussehen, 
die sommerliche Gesundheit zu erhalten? 
Gewiß. Es heißt: ein regelmäßiges Leben 
Ihres Kindes. Wachen Sie ü her dem 
Schlaf, der Enährung. den Körperkräften 
und deft Vergnügungen Ihres Kindes!

Früh schlafen gehen!
Das Kind muß früh schlafen gehen; in 

diesem Punkt seien Sie unbeugsam! Kin­
der bis zu sieben Jahren brauchen zwölf 
Stunden Nachtschlaf; später verringert 
sich die Zeit allmählich bis zu einem Min 
destmaß von neun Stunden. Wenn man 
bei Ihnen spält zu Abend ißt. dann ma­
chen Sie die Abrendtoilette Ihres Kindes 
schon vor dem Essen. Wenn Sie keine 
regelmäßige Stunde für das Abendessen 
haben, lassen Sie das Kind allein speisen. 
Selbstverständlich muß es bei offenem 
Fenster schlafen. Die Kinder, die sich 
nachts aufdecken, sind meistens die, wel­
che zu sehr eingepackt werden.

Arbeit und frische Luit
Die Arbeit und das Spiel des Kindes 

muß man gut beobachten. Man verlangt 
heute von den Kindern sehr viel Arbeit, 
aber um ihr Spiel, ihre Vergnügungen 
kümmert man sich oft wenig. Ein King 
soll täglich durchschnittlich zwei Stunden 
•laufen und zwei Stunden an der frischen 
Luft sein. W as die eigentlichen gymna­
stischen Hebungen anlangt, so ist es 
schwer, allgemeine Vorschriften zu ge­
ben: manches Kind braucht selr viel, ein 
anderes, mageres gar keine. Es ist scha­
de, daß es nicht eigene Schwimmanstal­
ten für Kinder gibt. Die allgemeinen 
Schwimmanstalten, in denen auch Er-

kleine Häuschen auf ein mit Mehl be­
streutes Brett und stellt dies zum Erkal­
ten. Hierauf formt man fingerlange, finger 
dicke W ürstchen, dreht sie in Mehl, taucht 
sie in ein mit restlicher Eiklar verquirltes 
Ei. zuletzt in Brösel und bäckt die Kro­
ketten in heißem Fett zu schön gelber 
Farbe.

wachsene baden, sind für das Nerven­
system manchen Kindes schädlich.

Langsam und nicht zu viel essen
Das Enährungsproblem ist das wichtig­

ste von allen. Man muß den Kindern ein­
fache und gut zubereitete Speisen Vor­
sätzen und das Kauen beobachten. Wann 
Ihr Kind frühstücken soll, hängt vom 
Schulbeginn ab; cs muß zum Frühstück 
reichlich Zeit haben. Hindern Sie es dran, 
zu viel zu trinken. Das beste Getränk ist 
reines W asser. Geben Sie ihm w eder Al­
kohol noch schwarzen Kaffee! Wechseln 
Sie mit den Speisen ab und geben Sie 
besonders auf das Frühstück acht! Wenn 
das Kind ihn ißt, geben Sie ihm zum 
Frühstuiick einen Milchbreit; wenn nicht, 
Milchkaffee mit sehr wenig Kaffee; dazu 
soll es Butterbrote und Obst haben. Diese 
kleine Mahlzeit muß viel Nährwert haben 
— nichts ist schlechter, als ein Kind mit 
leerem Magen in die Schule gehen zu 
lassen. Wenn das Kind über Appetit- 
Mangel oder Bauchschmerzen klagt, zei­
gen Sie es einem Arzt!

Intelligente Spiele.
Man muß versuchen, den Kindern in der 

Stadt das Umherstreifen in der Natur, 
wie sie es in den Ferien genossen, nach 
Möglichkeit zu ersetzen. Man soll die 
Kinder nicht zu lange ein und dasselbe 
Spiel spielen lassen. Bemühen Sie sich. 
Unterhaltung mit Handarbeit zu verbin­
den. W enn ein Bekannter von Ihnen ein 
Gärtchen hat, bitten Sie ihn, ob Ihr Kind 
nicht dort Gartenarbeit machen darf; das 
ist ausgezeichnet. Betrachten Sie die 
Haltung Ihres Kindes, während es spielt 
und arbeitet: schlechte Haltung kommt 
zwar oft von ungenügender M uskelstär­
ke, aber sie kann auch eine Verbildung 
der Wirbelsäule andeuten, und die läßt 
sich, wenn man gleich am Anfang behan­
delt. leicht kurieren.

Keine Nervosität, weder beim Kind, 
noch bei Ihnen!

Haben Sie nicht beständig Angst vor 
Krankheiten, die durch einen guten All­
gemeinzustand sowieso verhindert w er­
den. Fürchten Sie nicht die frische Luft! 
Sie Ihr Kind, da Sie mit gutem Schuh­

werk und einem W etterm ann1 
rüsten, bei jedem W etter ausgeh£,'_ 

Kinder müssen alle sechst Mona ^  
wogen werden.. Wenn es nicht -G- ^  
sbgar abnimmt, gehen Sie mit dein ^  
zum Arzt! Aber lasser» Sie das K1 ^  
einen Kranken sehen! Ebenso

öS
Es darf morgens nicht nervös sein. ^  
Angst, zu spät zu kommen. Bedro'12 ^  
es nicht ständig mit Strafen! ^ sfVOrt' 
Sinn für seine persönliche V eranv 
lichkeit bekommen.

Wenn es vernünftig wird?

wie Gesundheit ist auch das Nen£ 
stem ? das Kind soll nicht nervös ^

Wenn ein Kind im siebenten Lebe1’ 
steht, muß es: , vellig

1. die Verdauungsfunktionen ein '  
überwachen und selber melden-
sein Magen nicht in Ordnung i^ ' 

2. mit dem Einsetzen des I*-
Herbsten

wissen, daß ihm nie kalt sein „ 
Wenn es sich kalt fühlt, muß eSrWgr 
durch energische Bewegungen e 
men; j

3. wissen, daß es nur ordentlich *'e®Lr 
schlafen darf, Wie viele Rückgm ^  
krümmungen lassen sich darauf 
rückführen, daß das Kind oft r>u 
Kopf auf dem Tisch oder ,auf 
Arm geschlafen hat!

Wie ziehen wir die Kinder an-
In Paris wird es fü r die Mütter schvie

Z e i­
tig , ihre K inder anzuziehen. Eine
tun g gibt den Notschrei einer 1 11 ^  
wieder, deren K inder sie beschW  ̂
sie möge sie nicht länger zwingen, 
roten Pullover zu tragen. Ein Teil > 
Schulkameraden verhöhnte sie dann 
m er als Kommunisten. Aher sie 16 
es auch ab, jene Mützen mit dew ^  
kenkreuz zu tragen, die bisher bei ^  
Pariser Schuljugend sehr belicht v 
denn wer damit erscheint, gerät 
in Gefahr, von einer bestimmten ^  
pc der übrigen Schüler als Faschist ^  
handelt und verprügelt zu werden- 
Wie soll man nun seine K inder in 
anziehen?

Kurz und bündig.
»Herr Rechtsanwalt, was macht 

Verfahren?« —• »Verfahren!«
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„Komm doch noch einmal zu mit, Fe- 
liiichd — Ich Habe dich doch gern 
gehabt! Du hättest nur strenger mit mir sein 
müssen. Es hätte sich Vielleicht doch etwas 
aus mir machen lassen. Aber gräm' dich 
nicht mehr darüber. Der Himmel gleicht ja 
alles wieder aus. Ich gehe — uni du darfst 
bleiben."

Das Kissen färbte sich Plötzlich mit Blut. 
Noch einmal richtete sich der schlanke Köm
Per auf   „Felttsche —!"

Beine Arme nmstngen die Sterbende und 
hielten sie fest an sich oehrlich.

„Vergib mir! — Und wenn du m * -  
Christa —"

Die Worte wurden undeutlich und zer­
flederten. Noch einmal suchten ihre Augen 
in den feilten. Aber sie waren schon verdun­
kelt, der Blick ging über ihn hinaus nach 
überirdischen Fernen. . .

Als die Pflegerin nachschen kam, saß 
®..'be neben bei Toten und schaute chr mit 
rränenumflorten Augen entgegen.

„Sic ist heimgegangen", tröstete sie und 
legte ihm die Hand aus die Schulter. „Wir 
müssen alle tragen, was uns bestimmt ist."

Sie begrüßte Wellenberg, der hinter ihr 
eintrat. Er sah auf die tote Schwester und 
dann auf den Freund. Rolf trat näher, 
strich der Toten das flimmernde Haar zu­
rück und sprach leise: „Adehr, als mit dem 
Loben büßen, kann m a n  nicht, Felix." Da­
bei ruhte sein Blick bittend auf dem Schwa­
ger. „Hast sn  dich, noch mit ihr ausgespro­
chen?"

E in  Nicken besuchte die Frage.
„Weif sie, daß Dick in Haft genommen 

n :  --V . Gri'tzr aus diese F ra­
ge nur ein Nimm fand, gab Wellenberg sei­

nen Zweifeln Ausdruck. „Etwas stimmt da 
nicht, weißt du. Nur die .Handschuhe allein 
— das ist noch kein hinreichender Beweis. 
Sag' doch selber: Warum ioll er es denn ge­
tan haben?"

Grude blickte auf seine tote Frau und preß 
tc die Lippen aufeinander. „Madien hat 
mir über alles Aufklärung gegeben. Ich möch 
tc aber nicht darüber sprechen. Es ist zu 
häßlich Rolf. S ie soll in Frieden schlafen. 
Vielleicht besorgst du für Montrey einen 
tüchtigen Verteidiger. Ich will nichts mehr 
mit ihm zu schaffen haben."

Wellenberg war verblüfft. Er legte dem 
Schwager die Hand auf die Schulter. „Sie 
hat ihn nie gemocht — bedenke das, Felix. 
Trotzdem halte ich es für ganz ausgeschlos­
sen, daß sie ihn angesichts des Todes noch 
verleumdet hätte."

„Sie hat für ihn gebeten, Rolf."
„Und gesagt, daß er schuldlos sei?"
Darauf schüttelte Grude den Kopf. „Ich 

kann dir davon nichts verraten. Ich werde 
auch dem Gericht gegenüber schweigen. Er 
mag selber sehen, wie er mit sich und seinem 
Gewissen fertig wird. Aber mir darf er nie 
wieder vor die Augen kommen."

Wellenberg unterließ cs, weiter in Grude 
zu dringen. Was mochte Madien ihm er­
zählt haben? ES war vielleich. nur eine Fie­
berphantasie gewesen, die er tut nfür Wahr­
heit nahm. Es blieb nur noch das eine, Dick 
selbst zu fragen. Unter dem Vorwande, sich 
wegen Madlens Uebersührung zu erkundi­
gen, verließ er das Zimmer. —

Eine halbe Stunde später saß er bereits 
im Untersuchungsgefängnis bei Montrey, 
der die Mitteilung von Madlens Tod mit 
ernstem Gesicht entgegennahm.

„Sag' mir um alles in der Welt, avas hast 
du vor Felix zu verbergen gehabt? — Mad­
ien muß ihm etwas mitgeteilt haben, das 
ihn völlig aus der Fassung brachte." 

„Wundert dich das?"
Wellenberg sprang auf und begann in der 

Enge des Raumes hin und her zu laufen. 
„Ich will setzt endlich wissen, wie sich das 
Ganze eigentlich abgespielt hat. Du kaiin-t 
doch nicht einfach in die Garderobe gegan­
gen sein und Mahlen niedergeschossen ha­
ben."

„Warum nicht?"
„Dick! Ich kann viel vertragen, aber es 

hat alles seine Grenzen. Du hast dich nie 
mit ihr verstanden! — Gut! Du bist immer 
auf Felix' Seite gewesen! — Auch gut! — 
Aber wieso hast du dann gerade geistern 
abends den Kopf verloren?"

Montrey wippte auf dem edwas wackeli­
gen Stuhl und sah Wellenberg nachdenklich 
an. „Das kann man hintennach immer so 
sag'::. Ich bin halt aufg'regt g'wcs'n und 
zornig, daß sie dom Felix auch das noch an­
tut und in einem Tingeltangel auftritt. Du 
hältst ihn seh'n soll'n, wie er mir das er­
zähl! hat! Er war ganz verzweifelt. Ich 
hab's nimmer mit anschau'n können und 
Hab' mir denkt: Da muß jetzt Schluß g'macht 
wenden! So oder so. Der arme Mensch muß 
endlich wieder einmal zur Ruh' kommen. 
Na. und da bin ich eben hing'gangen und 
Hab' ihr Vorstellungen g'macht. Ein Wort 
hat das andere geb’n und zum Schluß is 
mir halt der Gaul durchb'rennt."

„Aber die Schwerverletzte einfach liegen 
Asien und niemand zur Hilfe herbciholen 
— >da§ wäre nicht nötig gewesen. Dick."

net st
Montrey nickte. „Was macht man 

les, wann man kopflos wird?" ^
„Ich soll mich für einen Verteidigt „ 

dich umsehen, hat mich Felix beauftrag - 
„So", lächelte Montrey, „das is net 

ihm." ( . ]lC
„Sei doch nicht so gleichgültig!" 

Wellenberg auf. „Jetzt geht mir deH ^  
dal um Felix wieder vorne an. Alles 
nochmals ans Sicht gezerrt. Das

Sckl

glück seiner Ehe mit meiner Schwester 
breitgeschlagen werden."

„Geh' jetzt z' Hans', Rolf, und frost 
Felix. Vielleicht kann die Lena cin ^j|’l 
mir kommen. Sag' ihr, daß ich csn 
Wäsch' brauchen ta t und so. — ®1C
schon." ti>d)

„Ich werde es ihr bestellen. Hast du ... 
besondere Wünsche, betreffs eines Ver 
gers?" [il$i

„Gar keine", verneinte Montrey 9 ^  
mutig. „Mir is jeder recht. — und - 
schön" — er nahm seine Brieftasche 
und reichte Wellenberg eine Z e h n s a s t  ^  
note — „davon besorg' einen Kranz Isst ^  
Madien. Ich selber kann mich ja net 
kümmern." ;5

Wellenberg zog die Hand z u r u c k . W 
nicht, daß sie trotz allem meine Sckst 
war."

„Das vergesst ich eh net, Rolf! Ich $  
ihr, weiß Gott, ein anderes Sterben ^
wünscht. Aber es is wohl jedem schst,]D ^  
g'schrieb'n, wie und wann. — Willst 
Kranz für mich besorg'::? — Sonst N 
die Lena d'rum." Er sch, daß Welle-w 
noch immer zögerte und steckte den 
wieder zu sich. „Geh jetzt. Der Felix br 
dich notwendiger." ^

„Morgen und übermorgen werde ich 
scheinlich nicht kommen können", -Aeid
Tonfinrrr Wlrnv hit f/mvtrtf -mir 111 ' ..lenberg. „Aber du kannst mir ja 
geben lassen, wenn du mir etwas 
des zu sagen hast."

Dringt

(Fortsetzung fststO



Jonntag, den 10 Oktober 1937 13 >Mariborer Zeitung« Nummer 231.

ßmt

’t! ®rcr' ^uer, leuchtender, von blkuli- 
Bejp: t‘c erfüllter Oktobertag. Durch die
sehr • Lautlosigkeit »er mit Tönen so 
Pf^^^.onden Bergwelt steigen wir schmale 
P ^ .  *m herbstlichen Bergwald bergan, 
reir t* '9® duchenbestände, Tannen und Föh 
3ttu6eQVlrlnt?r' üom wundervollsten Farben-
Tii* 7  , ‘̂ ^chtcher Sterbepracht um haucht, 
digl  ̂ ^-bewahrte Grün der Blätter in gol- 
bejjJ und dunkelstes Purpur gewan- 
^üald und welk die Blumen des
BeZeš' fre is t seine letzten Früchte und 
6 p ,.r, Cn- ®et liebe, lachende, tiefblaue Okto- 

wölbt sich darüber.
§clfl> ’i^dte Zeit, in der die Hirsch? in or­
ten ' CU ^"Nen ihr werbendes Liebeslied, i-h- 
6eh.tÖ-Û cP ^ampfschrei vernehmen lassen, 
jst ^  schlägt jedes Jägers Herz. Holde Mu- 
he t ' teš „Orgeln" seinem Ohr, mag es an 
leittlft ^  toen'g melodisch klingen. Im  ©ep 
sttib Lt ^ ott» wenn die Hirsche am feistesten 
trjJ ^vacht in den stärksten der Brunft- 
Mor , ntt souden sie ihr rauhes „Röhren" 
5ßctllb
^^gens und abends in den schweigenden

Ein hochgemuter Freund hat mir
hiTr , aill̂ t", in seinem Revier einen Brunft 
den '• eclegen. Nun wandern wir Stun-
tdäckl ^er# t,ärct3i schweigsam und ge- 
Aelm^' 'm ewigen Gleichmaß des ruhigen 
ij, ^ cclchritfe, Hias, der Jagdaufseher, und 
taitr^Cr Dß*l9epndtc Rucksack drückt ihn nicht; 
ev ^ t  er Fuß vor Fuß. Gnblich wendet 

'K  M mir:
st,,''. E'’ hvb'n m-r'S! A schwache Biertel- 
1CuW nu-"

, Agst.
'Srtvi'f! feigen wir. Schritt für Schritt, 
duz - w 61' wird der Wold; wir durchqueren 
ltlt- "stacht der Legeföhren. Da liegt sie vor 
Beii* stE Erschute Jagdhütte, ein schlichter, 
dotis' ?lCC Niegelbau, zu köstlicher Rost la- 
doz ' währt nicht lange. Schwört Hias 

Eide, daß ich schon bei der 
5[ !c[ĉ  Mm Schuß kommen müsse.

W irüySn Rachmi.tag also ziehen wir 
wisan Sohlen zum wahrscheinlichen 

uftplatz- einer versteckten Almwiese 6erg
lcl5.    ry-r-tr».*....jj. ■ Zwischen moosigen Felsblöcken lassen 

b,eirUns mohl gedeckt nieder. Eine Stunde 
5gei.n.tlli- Mählich legen sich nebelig feuchte 
fô r'“ chatten grau und düster auf die Täler, 
.„ Bcnlb die sinkende Sonne leuchtende Bän- 

111 goldigem Rosa um felsige .Höhen
Oet

spinnt. Wie eine blu.ige Hostie versinkt sie 
endlich hinter dunklen, grimassig verzerrten 
Gipfeln. Fernher klingt der schrille Schrei 
eines Hähers.

„Der Wind ischt guat", flüstert mir Hias 
zu, nicht mehrmals bebüchtigt und versorgt 
bedächtig die längst erloschene Pfeife. Blei­
che Schleier kriechen heran, frostiger w ird , 
der Höhenwind. Aus den Tiefen wallen dün­
ne Nebel auf, winden sich zaghaft durch die 
Wipfel der Bäume. S ta rr sind unsere Blicke ; 
auf das die Sichtung begrenzende Jungmais 
gerichtet. Jäh  langt Hias nach meinem Arm, 

weist nach links, wo zwi chen armdicken 
Junghölzern das sichernde Haupt eines Rot- 
tieres auftaucht. Wenig später ziehen meh­
rere Tiere aus dem Holz, Kälber tollen in 
frohen Sprüngen über den Hang; Schmäl­
ster« folgen von einem harmlosen Spießer 
geleitet. Mählich zerstreut sich der ganze 
Trupp, friedlich äsend, über die Blöße. Fe­
ster umspannen meine Hände das Gewehr; 
in den Adern poch: hämmerndes Blut. Un­
ablässig bergwärts gerichtet der Blick. Hias 
hat sein Falkenauge mit dem „Zuwizachra" 
bewaffnet; ich höre sein Atmen. Plötzlich 
reckt er sich. Im  gleichen Augenblick dröhnt 
durch das abendliche Dämmer schweigen ein 
tiefer Schrei. Aus dem Jungmais tritt chier 
feierlichen Ganges der heißersehnte Hrchge- 
weihte.

Fürwahr ein königlicher Anblick! Schwarz 
fast das Kleid des wuchtigen Gesellen mit 
dem dicken, geblähten, zottelbärtigen Halse. 
Weiße Schaumflocken vorne am Aeser, streckt 
er das Haupt mit den in loh er Leidenschaft 
funkelnden Lichtern hoch, daß sein mächtiges 
Kronengeweih hart auf den Nacken drückt — 
ein Urbild stolzbewußter Kraft und Wild­
heit. Heißer Atem rauscht aus seinem Aeser, 
dumpf und langgezogen Braust sein Orgeln 
iit die Luft. Wahrlich — unumschränkter 
Herr und Gebieter mag er sein im Reviere, 
unbestrittener Platzhirsch! Da dröhnt aus 
dem Wald uns zur Rechten der Brunftschrei 
eines zweiten Hirsches. Mit jäher Wendung 
»erhofft der Platzhirsch; einen Augenblick 
nur — dann braust sein zorniger Ruf chm 
entgegen. Der andere antworte. — wieder, 
immer wieder klingen Schrei und Gegenruf. 
Näher kommt mählich des zweiten Hirsches 
Orgeln. D ir Platzhirsch schlägt >n wildern

Grimme der Armin den mit den Läuten, 
läßt dabei ober sein Rudel nicht aus den 
Augen, umkreist es, treibt es immer enger 
zusammen Versucht ein Stück auch nur, 
auezubrechen. sagt er es mit drohendem 
Schrn zurück.

Nun sat auch der andere, kaum iXIO 
Schritte vor uns, auf der Blöße Ein starker 
Sechste; du beiß in. seinem Wufe brennende 
Siete-tehr.iucht gibt ihm Mut. Schrei um 
Schrei läßt er ertönen, Schritt um Schritt 
bringt ihn dem Rudel näher. Mit vorge- 
strecktem Haupte äugt der Platzhirsch nach 
dem Gegner, glühend vor Eifersucht; ein 
kurzer gellender Schrei — wutschnaubend 
sagen die Recken des Waldes mit gesenktem 
-Geweih gegeneinander. Einige wuchtige 
Schläge, stahlhell klirren die Geweihe — -da 
löst sich der Sech'er mit in-hem Ruck, wendet 
sich »valdwärts und entschwindet in toller 
Flucht iin schützenden; Stangenholz. Der 
stolze Sieger aber sendet ihm einen -Sieger« 
schrei nach und wendet sich dann langsam 
-dem Rudel, das dem kurzen Kampfe reglos 
zusehend folgte, zu.

„Schiaßn!" flüstert mir Hias zu. Langsam 
hebe ich die schußbereite Büchse — ein har­
ter Knall zerreißt die friedliche AbeudstiLe. 
Der Platzhirsch bäumt sich — jagt dann in 
mächtigen Fluchten dem Walde zu. mährend 
bas erschreckte Rudel in alle Winde ausein- 
anderstiobt.

Es war höchste Zeit; mit Windeseile brei­
tet die Nacht ihren Sammetmantel um die 
Berge, einige Minuten noch — und mit 
dem Schußlicht ist's vorbei. Anerkennend 
klopft mir Hias auf die Schulter:

„Der ischt net weit g’gongen; morgen 
hol'n m'r ihn!"

Wir schreiten zur 'Anschlußstelle; Hias 
knickt einige Zweige der niederen Föhre, daß 
wir dort am Morgen die Nack,suche anifnc-fi« 
men können. Dann steigen wir, allen Dä­
monen der Finsternis. Ban in wurzeln, abge­
brochenen Acsten, Wildbachrunsen zu Trotz, 
frohgemut zur Jagdhütte -nieder und strecken 
uns behaglich zur Ruhe.

In t ersten Tammergrau verlassen wir 
bas Lager, wandern zur Alimviese empor. 
Grimme, Hiasens treue* Stichelhaar, mit 
uns. Die Ungeduld in meinen Adern; 
rascher als gestern erreichen wir das Jung«

Mais. Bald hat Hias die Anbruchstelle ge­
funden; freudig meist er auf -den hellen 
Schweiß an dunklen Fohrennabeln. Griimno 
an der Leine führend, folge ich der Spur. 
Kaum dreihundert Schritte ist der stolze 
Platzhirsch noch gegangen; eingebettet in 
nacht-dunkle Logesöhren, liegt -er mit gebro­
chenen Lichtern im Wundbett, das edle 
Haupt mit d-ent prächtig geperlten Kronen« 
zehnergeweih leicht zur Seite geneigt.

„A Prach schuß!" sagt bewegt Hias und 
überreicht mir den ersehnten grünen Bruch. 
Und während ich einen jauchzenden Juh- 
schrei in den leuchtenden Morgen sende,
schneidet er meinem Brunfthirsch idb» 
„Granl'n" aus dem Aeser.

E d u a  r  d P u l t

b. „Die Galerie", Mvnatsblätter der in* 
(ernationalen Kunstphotographie. Au erster 
-Stelle des Ok.oberheftes begegnet man der 
Mitteilung, daß das Preisausschreiben der 
„Galerie" mit 31. d. abläuft. Wer mittun 
will, verlange das Einreichungsformular.. 
Die 30 ganzseitigen Bi-Id-evreproduktionen 
-sind wieder von ganz hoher Qualität. Der 
Ter.teil besaßt sich mit Bühnenphotographis, 
Belichtungszeit bei Nachtaufnahmen u. dem 
Thema „Licht und Belichtungsmesser". — 
Zentralredaktion Wien 6 . ,  Linke Winzerte 
Nr. 48.

b. „Das Innere Reich." Zeitschrift für 
Dichtung, Kunst und -deutsches Leben. Her­
ausgeber Paul Avevdes und K. B. v. Me- 
ckww. Verlag Albert Langen u. Georg M ül­
ler, München. Aus dem Inhalt des Otkto- 
berheftes: E. G. Kolbe-nhehers Frankfurter 
Goethe-Rede. Ludwig Tngels neue Erzäh­
lung „Der Brook", Karl Haider zum 25. To 
besieg, Walter Bauer „Der Wanderer Sen­
ate", Heinrich Zillich über das Deutsch? Aus 
landinstitut in Stuttgart.

b. „Narobna priv reda", Nr. 2 bring; den 
pVeiten Vierteljahrbericht der „Narodna 
banka" und veröffentlicht eine Reihe auf­
schlußreicher statistischer Angaben aus dem 
jugoslawischen Wirtschaftsleben. Zu bezie­
hen durch die NationaWank in Beograd.

Kleiner Gedächtnisfehler.
Der Lehrer hält einen Schüler seiner 

Quinta auf der Straße an und fragt: >W a­
rum hast du mich nicht gegrüßt?«

Der junge bekommt einen roten Kopf 
und sagt: »Verzeihung, Herr Professor — 
ich dachte, wir hätten noch Ferien . . .«

h u

Nur ein I g e l !
Von M a r g i t  W e r r e s.

Es x.atj • r einmal ein Igel. Er erging sich 
H a /1112111 ^ erbstabend auf der Prome- 
jCh p dem kleinen Badeort, in dem 
an . er*en machte. Auch ich erging mich 

Abend auf jener Promenade 
hier Sg Perte dber den stacheligen Träu 

q ’ er weltvergessen dahinwalze. 
h]it2a" ersie- was er tat. war. daß er sich 
l0Ht ’nell zu einer Kugel zusammen- 
elle1e Und einige hundert spitziger Sta- 
Ich n abwehrbereit in die Luft stellte.

1?n,°rierte diese Rüpelhaftigkeit, in- 
1(*  meinen Seidenshawl über ihn 

und mit mir forttrug.
Warf , IUCU -

' dm hochhob
weil ZWe^ 6, was er tat, war, daß er 
deut^ !leundscliaftlichen Gefühle falsch 
«isse S se'ne natürlichen Bedürf- 

a, aui meinen Mantel' entleerte. 
feil es blieb nicht dabei. Er legte of 
S(ej(*c 'dich Vv'ert darauf, sicli täglich zu 
entkC,'11 und seine Gegenwart möglichst

Ich [ liCh zu mnehen.
hatte ihn dem kleinen Sohn mei-

ilin dUs r̂au geschenkt, und dieser ta'ner Hausfr'r
lren ’f)Cine K-*ste und nagelte engmaschi 
Igej rabt davor. Trotzdem w ar der 
den ailc*eren Tages spurlos verschwun- 

gj llr,d er blieb es auch, 
den 'm i Borgens nahm meine Hausfrau 

11 dehtopf herein, tra t damit erstaunt 
mir he
Ichfr, 

Seben

ran und sagte: »Da hat mir die 
au versehentlich drei Liter ge- 

Tonf V*aat binen.« Und sie wiegte den 
ist , Pischiittelnd in der Hand. »Was 
zwe,etln ^as^-c<. rief ich und zeigte auf 
M il schwarze Nasenlöcher, die in der 
To f staken. Da stellte die Fra-; den 
Milci entsetzt auf den Tisch. In der 

i wogte es und sprudelte es und

plötzlich kam mit kläglichem Gesicht 
der Kopf des Igels an die weiße Ober­
fläche.

W ir schütteten die ganze Bescherung 
in eine Wanne. Der kleine Fritz stand 
mit gezücktem Badetuch dabei und fisch 
te den Milchdieb mit spitzen Fingern 
aus seinem weißen Bade. Dann schickte 
er sich an, den im Tuche Zappelnden 
ins andere Zimmer zu tragen. Doch mit 
des Geschickes Mächten ist kein ew ’ger 
Bund zu flechten: Fritz stolperte über 
die Schwelle und lag platt wie eine 
Scholle auf dem Boden, während der 
Igel wie ein Rasender dpreh das Zim­
mer sauste und zum zweitenmale spur­
los verschwand. Die ganze Familie er- 
öffnete eine tolle Jagd nach dem Aus- 
reisser, aber er blieb mit boshafter Kon­
sequenz verschwunden.

An einem der folgenden Tage tauchte 
er für Sekunden wieder auf, um unter 
Hinerlassung eines fürchterlichen Dra­
mas abermals zu verschwinden. Das 
w ar so: Als wir alle beim Nachmittags­
kaffe saßen, klingelte es und vor der 
Türe stand ein Jüngling mit einem Ro­
senstrauß in der Hand. Meine Wirtin 
flüsterte mir zu, daß er ein Verehrer 
meiner Tanzkunst sei und sich ein Au­
togramm von mir wünsche. Ich öffnete 
die Türe zum sogenannten »guten Zim­
mer« und unter ungezählten Bücklingen 
wand sich der schüchterne junge Mann 
an mir vorbei, bis er vor einer auf zar 
ten Beinen schwankenden Glasvitrine 
stand, in der und auf der sich der ganze 
Kristall- und Prunktassenreichtum mei­
ner W irtin befand.

Der junge Mensch wollte den Mund 
zu einer Erklärung auftun und seine Re 
de mit einem abermaligen Bückling be­
ginnen. Dabei traten ihm plötzlich die 
Augen aus den Höhlen, er starrte unter 
den Tisch und schrie: »Ein Igel!« Im

gleichen Atem erfuhr sein Bückling ei­
nen derartig wuchtigen und ausgiebigen 
Nachdruck nach hinten, daß er mit sei­
ner Sitzgelegenheit die Glas vitrine aus 
den Angeln hob und dieselbe mit lau­
tem Kracht auf seinen Rücken stürzte, 
Wie ein geschlagener Raubritter stand 
der Arme unter der splitternden Lawine 
festgebannt in die unmöglichste Situa­
tion seines Lebens. Und als er kläglich 
nach rückwärts schielte, sauste ihm 
auch noch M utter Köppkes schwere kri 
stallene Obstschale an den Kopf. Sofort 
bildete sich auf der Stirn des Ungliick- 
iichen eine kinderfaustdicke Beule.

Ich griff ein silbernes Tafelmesser 
und drückte es darauf, während 
Vater und Mutter Köppke mit einem 
trockenen und einem feuchten Auge den 
Schrank aus seiner unnatürlichen Lage 
befreiten.

»Ich will ja gern alles bezahlen«, stöhn 
te der Jüngling ernüchtert, »aber der 
Igel ist an allem schuld. Ich habe, weiß 
Gott, hier soeben einen Igel gesehen!«

W ir wagten diese Möglichkeit natür­
lich nicht zu bezweifeln, obwohl von 
dem Biest nichts mehr zu erblicken war. 
Doch es bedrückte mir das Herz, daß 
der glühende Verehrer meiner Kunst mit 
einem so traurigen Autogramm in Ge­
stalt einer Beule auf seiner Stirne vor 
seine Freunde treten sollte, und ich mal­
te ihm unter ein großes Bild von mir in 
schönster Schrift meinen Namen.

Nun begann uns aber das schatten­
hafte Dasein des Igels unheimlich zu 
werden, und keiner fühlte sich mehr si­
cher. sei es im Bett oder sonstwo. Wie 
ein Schemen kam er, wie ein Schemen 
verschwand er wieder.

Aber auch ihm schlug seine Schick- 
s a l s s tu n d e ,  w e n n g le ic h  er auch diese 
mit dem n ö t ig e n  Rahmen zu umgeben 
verstand.

Fritzchen hatte Geburtstag. Es w ar 
acht Tage nach dem Drama mit der 
Glasvitrine. Der Mittagstisch w ar frisch 
und blühendweis gedeckt und auf der 
festlichen Tafel dampfte eine riesige 
Bratwurst, appetitlich umgeben von ei­
ner leckeren Sosse. Das Mädchen ver­
ließ das Eßzimmer und berichtete uns, 
daß das Essen angerichtet sei.

M utter Köppke ging voran. Doch im 
Türrahmen fuhr sie mit beiden Händen 
in die Luft und tat nur noch einen äch­
zenden Laut von sich. Dann sank sie 
rücklings in Vater Köppkes Arme. Der 
Igel saß mitten auf der Bratenplatte und 
schlürfte die Sosse mit gierigen Zügen. 
Er konnte nur auf dem Wege einer 
flachstufigen Blumentreppc und w eiter 
über die Sofalehne dort hin gelangt sein. 
Aber dem nicht genug! Maxei, unser 
sonst so wohlgesitteter Hund, hatte die 
B ratw urst ergriffen und zog sie über 
das Tischtuch, eine breite, braune S tra­
ße hinterlassend.

W ortlos ergriff ich eine Serviette, 
warf sie über den Igel und trug ihn mit 
mir fort. Ich trug ihn an das äußerste 
Ende der Promenade, auf der ich ihn ge 
künden hatte und ließ ihn laufen mit 
dem frommen Wunsche, daß er hinlau­
ten möge, wo der Pfeffer wächst.
Nach Hause zurückgekehrt, fand ich die 
ganze Geburtstagsgesellschaft dabei, die 
jämmerlichen Spuren des stacheligen Un 
geheuers auszumerzen, dessen schäbi­
ges Beispiel den C harakter unseres Hun 
des in seinen Grundfesten erschüttert 
hatte.

Maxei erhielt einen Denkzettel und 
drei Straffasttage. Ich selbst schwor 
mir. nie in meinem Leben mehr einen 
Igel anzurühren, geschweige denn zu 
verschenken. Und w ir alle waren uns 
in folgender Erkenntnis immerhin einig: 
Kleine Ursache — — große Wirkung!
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K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r «  p r o  W o r t , In d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 " 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr a g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r l e g e n  t 
A n fr a g e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in  P o s t m a r k e n  b e i z u s c h l i e s s e r

Haarschneiden 3, R asieren 2

Verjiingungstherapie m ittels 
M assage. U nter »Fortschritt« 
an die Verw- 11140
Preßäpfel. saure ca 1 W ag-

Dinar. Billiger F riseur Mlin gon, kaufe. Kirbiš.. Celje, wo 
ska 8 . 10706 auch ein W einfilter und eine

O bstpresse

Prima

GisiSiistaircantef
nahe H auptplatz. gr. Lokale, 
H errschaftsw ohnungen, Dinar 
250 000  verkauft Rapidbüro, 
Gosposka 28. 11037

Bauparzelle in schöner L a­
ge am Pyram idenberg  w ird 
verkauft. P re is  nunm ehr nur 
32.000 Din. Adr. V erw  

11035

V illenartiges Haus m. 4 Woh 
nungen zu verkaufen. Adr. 
V erw . 11141

Maltheser Seidenpintscher, I Zimmer und KUchc ‘ rge-
im 5. Monat, mit Stamm» derloses Ehepaar zu jffi
baum billig zu verkaufen. — mieten. Anfr. zwis® ^
Adr V erw . 11033 bis 12 Uhr. S trm a »>- ’

10992Möbel in jeder P reislage kau ­
fen Sie mit Vorteil bei den i Stutzflügel mit g e k r e u z t e n ___________
V ereinigten Tischlerm eistern. Eisenralm ien, m oderne Form, Zimmer und Küche
V etrinjska ulica 2_. gegenüb w egen besonderer U m stände N ovem ber zu vergebe ;
H. W eixl. 2097

Blech, Gußemail- und P o rzel­
lan-G eschirre, G arn itu ren  - 
G lasw aren, T rinkgläser und 
Flaschen. Günstige P re ise  für 
G astw irte. A usstattungen in 
der Abteilung für G asthaus u. 
K ücheneinrichungen der F ir­
m a A ndrašič, M aribor. 9630

Wollen Sie eine O ualitäts- 
schreibm aschine. dann kau­
fen Sie die unverwüstliche 
»Wanderer-Continental«. Die
P reise  sind um 20% erm ä­
ßigt. A lleinverkauf: Ivan
Legat, Spezialist für B üro­
maschinen. M aribor. V etrinj­
ska ul. 30. Filiale: Ljubljana, 
P rešernova  ul. 44. 10733

Gasthaus oder Restauration
in M aribor. in nächster Nä­
he von M aribor oder im 
D rautale zu pachten gesucht. 
Zahle den P acht für ein Jah r 
im voraus und leiste 
auf W unsch Kaution. Aus­
künfte aus Gefälligkeit bei 
F ritz  G euer, Poljčane. 10927

Sammelt Abfälle! Altpapier. 
Hadern, Schneiderabschnitte. 
Textilabfälle. Alteisen. Metal­
le. Glasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
Putzwolle, gewaschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 15. 
Telephon 26-23. 30

Loewe-Radio-Apparate haben 
schon im V orjahre alle Hö­
re r begeistert — die Typen 
1936 sind noch besser. Die 
P reise  w urden tro tzdem  e r­
mäßigt. Eine große P a rtie  ist 
bere its  eingelangt. L assen  Sie 
sich die neuen A pparate un­
verbindlich vorführen. Allein­
verkauf: K leindienst u Posch, 
M aribor, A leksandrova c. 44.

10601
2  G eschäftsk redenzen billig 
zu verkaufen Skoberne. Tkal 
ska ul. 9 . ______________10969

Elektrotechnisches Unterneh­
men für L icht- und Kratke»- 
lagen M. Leben, Slov « s k a  
ul. 6.  FfTGl

Fleischhauerei. sehr gut ge­
hend. in einem B adeorte Dal 
matiens. w ird  krankheitshal­
ber v e rpach te t oder verkauft. 
Adr. V erw . 11019

Memicfcluiig,
Verchromung

ied. A rt G egenstände gut und 
billig bei »Ruda«. M aribor, 
T rsten jakova ul. 5. 10705

E rste  und ä lteste  M ariborer 
Klavier-Verkauf- und Leihan­
stalt M. Bäuerle. Gosposka 
ul. 56. M aribor. v e ran s ta lte t 
eine O ktoberw oche. Alle in 
d ieser Zeit gem ieteten Kla­
v iere  gehen in das Eigentum 
des L eihers über, w enn die 
Höhe des P re ises  erre ich t ist. 
M iete 80—150 Dinar. 10669
H eute Sonntag W einlesefest 
im G asthaus M ras. Studenci.
Gasthaus »Framska kapljica«
M linska ul. 15, hat noch für 
zw ei Abende die Kegelbahn 
frei. Die Kegelklubs w ollen 
sich m elden, die Saison ist 
da. E s empfiehlt sich — die 
G astw irtin . 11066

sind.
verkaufen

11168

Parzelle zu verkaufen . An­
zufragen B etnavska c. 47. 

11114

Guten alten Wein verkauft 
Dr M arcius. Sv. P e te r. Vo- 
dole 2 8 . ____________10900
Speisezim m er, Schlafzim m er 

i Einzelmöbel nach eigenen so- 
wie nach gegebenen E ntw ür 
fen in ga ran tie rt erstk lassig  
Ausführung zu mäßig. P re i­
sen bei J. Friedei. T ischler­
m eister in Št. Ilj v Slov. gor. 
K arte genügt. 97-02

.ciei um sum uc vNovempcr zu v 
p re isw ert zu verkaufen. Un- brežje, G o s p o s v e t s k a
te r »Bare Kassa« an die Ver- j _____________10993 ___—^

,ll4‘ Küche, 2 kleine t6n-
zu verm al

w altung.

Kompl. Schlafzim m er, Sofa , 1 1. N ovem ber — 
D am enfahrrad zu v e rk au fen -! C iril-M etodova 13

11032Pobrežje, Z rkovska c. 16 
11067

Um 64,991.000 Dinar Treffer
w eiden  in den fünf Klassen der dem nächst beginnenden neuen Spielrunde der

S tiillid K i K lisseiio lieriB
zur V erteilung gelangen. F ür die kom m ende 35. Spielrunde der K lassenlotterie 
w urde der Spielplan zugunsten der L otterieteilnehm er bedeutend verbessert. 
In allen fünf K lassen der neuen Spielrunde, deren e rs te  Ziehung am

ZV. und 21. Oktober 1B37
stattfindet, w erden  u. a. nachstehende größere P räm ien  und T reffer gezogen 
w erden : eine P räm ie  zu Din 2 ,000 .000 ,— und eine zu Di 11 1,000.000.—, ferner 
d rei P räm ien  zu Din 500.000.—, eine zu Din 400.000.— und zw ei zu Din 300.0006—, 
außerdem  8 T reffer zu Din 200.000.—, 16 T reffer zu Din 100.000.—, 17 T reffer 
zu Din 80.000.— usw ., som it viel m ehr, als dies bisher der Fall w ar. D er L os­
verkauf und der V ersand haben bere its  eingesetzt. Die Ziehung der ers ten  K lasse 
ist schon für den 20. und 21. d. festgesetzt. Deshalb beeilen Sie sich m it dem 
Loskauf in der

BEVOLLMÄCHTIGTEN HAUPTKOLLEKTUR

Bankgeschäft Btzlak
MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 25,

die durch  ihre Pünktlichkeit, Solidität und ihre b isherigen Erfolge zur Genüge 
bekannt ist. Den angeführten Bestellschein w ollen Sie ausschneiden, ausfüllen 
und auf einer K orrespondenzkarte aufgeklebt einsenden, und Sie w erden  sofort 
pünktlich bedient w erden :

B A W K G E S C H \ E F T  B E Z J A K , M A R I B O R
Senden Sie m ir für die e rs te  K lasse der 35. Spielrunde der S taatlichen 

K lassenlotterie folgende L ose:
zu Din 200.—, zusam m en D i n ------------------ganze

halbe
Viertel

100. —  

50.-
Zusam m en D i n ------------------

Den B etrag  überw eise ich Ihnen nach E rhalt der Lose durch Erlagschein.

G enaue A dresse: ________________________________________________________

W iderruf! U nterfertig ter 
Krois Ivan jun-, B esitzer in 
B restern ica. w iderrufe und 
bedauere alle Beleidigungen, 
die ich im heurigen Som m er 
in B restern ica über die B e­
sitzerin  Antonie K rajnc v e r­
b re ite t habe und spreche ihr 
hiemit den Dank aus. daß sie 
von d e r gerichtlichen Klage 
A bstand genomm en hat. — 

11094

JUa&išMm

Dauer- und W asserwellen,
A ugenbrauen- und W im pern- 
iärben . Spezialität! B este Aus 
führung billigst nur Salon 

B aizer, F rankopanova 42.
Suche T eilhaber zw ecks ge­
m einsam er Erzeugung u. Ver 
kauf einer neu erfundenen 
V orrichtung für K leider­
schnitte. Inform ationen er 
te ilt Korošec,
«I & 111391

Zu verkaufen  3 Joch W ald 
in Nadbišec. Umgebung Sv- 
L enart, nahe H auptstraße. An­
fr. in G očova bei F rau  P au­
line Ceh, beim W ald, oder 
M aribor. bei F. Seiko, B ar­
v a rsk a  ul. 5 -__ ._______ 10987
Haus mit 2 Zim mern, Küche 
und großem  G arten  an piinkt 
liehen Zahler m it kleiner F a ­
milie zu verpach ten  oder bil­
lig zu verkaufen. Anzufragen 
in der B äckerei Savnik, Ptuj 
ska cesta, 11623

Kleines Haus zu verkaufen. 
Studenci, Kralja M atjaža 38- 

11021

Kleines Familienhaus gesucht. 
A ngebote erbeten  u n te r »Bar 
Z a h l u n g «  an die V erw . 11036

Kleines H aus Umgebung M a­
ribor zu kaufen gesucht. An- 

i zubieten in der A dvokaturs- 
G regorčičeva kanzlet Dr. Novak. M aribor.

11036

Neubau, 3 Zimmer. Küche. 
G arten, 28 000. — Geschäfts­
haus Neubau, stockhoch. G e­
schäft, 3 W ohnungen, P e ri­
pherie. 130.000 — M oderne 
Villa. Neubau. 2 dreizimmri- 
ge W ohnungen, zw ei w eitere  
W ohnungen, G arten. 260.000. 
— Zinshaus, 10 W ohnungen, 
Lokal G arage. G arten  Din 
3ti0000. — E rstk lassiges
Weingut, 30 Joch, davon 10 
Joch W eingarten , N euanlage, 
renov. H äuser, «60.000, a. in 
Raten. Realitätenbüro »Ra­
pid«, G osposka 28. 11142

GOLD k a u f e  zu 
H öchstpreisen. 

M. Jlger-jev sin. Maribor,
G osposka ul. 15.

Schlaf- und Speisezimmer-,
K ücheneinrichtung sow ie D a­
m enschreibtisch sehr günstig 
zu verkaufen. T ischlerei V er­
zel Alois, V ojašniški trg  2. 

11048

Verkaufe Pianino. W eltm ar­
ke fast ungebraucht. T atten - 
bachova 21. 10988

Gut erhaltene versenkbare  
Nähmaschine billig zu v e r­
kaufen. Anfr. V erw . 11043

Leere Säcke. Körbe Kisten
billig zu verkaufen . Kos. Ve­
trin jska 8 . 10989

Kaufe altes Gold, S ilber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter, Koroška c. 8 .
Kaufe m odernen tiefen Kin­
derwagen. A dr.: Niefergal.
G lavn i_ trg ._____________ 11039
Suche großen Schreibtisch, 
6 dunkle Sessel, R ohrsitz  od. 
L eder, p reisw ert- A nträge 
un ter »Gut erhalten« an die 
V erw .  11089

Kaufe Perserteppich. A nträge 
unter »Perser« an die V erw. 
________  11095 _

Sägespäneoien zu kaufen ge­
sucht, T aborska  lica 20. 11143

G elegenheitskau!! Leichter 
R apphengst, 2:1/s Jah re  alt, 
154 cm hoch, fromm, m it U r­
sprungsdekret, gut eingefah­
ren. an P ferdeliebhaber preis 
w ert abzugeben w egen P latz  
m angels.. Anfragen bei Dr 
Kokoschinegg, Počehova 91.

11025

Blattkaktus, Prachtexem plar, 
1.75 m hoch u. 2 K anarienvö­
gel wegen P latzm angels zu 
verkaufen. Hlupič, K rčevina 
Nr. 38. 11026

V erschiedene
Herrenmäntel
Adr. V erw .

Damen- und
zu verkaufen.

11096

Zu verm ieten  Zwe® 
wohnung m it Kabin® . 
Küche, hofseitig, 1. ^  
Anzufr.: H obacher n» - ^ 5  
ul. 14-111.  —

Verkäuflich Übersiedlungshai 
her Salongarn itu r T rum eau- 
spiegel, Schreibtisch, G arde­
robenständer, Salontischerin , ! ______ ______
E isenkleiderständer, K akteen g jn j j e rr  w jrci auf 
große Standardfleischm aschi-1 utKj ^ ost genommen- ^ 5 4  
ne, K arniesen, V orhänge Ver c a rsk a  6 .
schiedenes. Adr. V erw . 11075 ;--------------------- TTTTTThweH s*. -------- —  j Zwei schöne W o h n u n g en ^ .
W ein- u. Obstmost verkauft zu vergeben. S tu d e n c i. 
jeden M ittw och und Sam stag  sandrova 17, bei der
ab 5 1 zu 4 bzw . 2 Din. Vau- Brücke  —- <7
potič, Košaki. 11096! W o h n u n “  2  Z im m e r , g  c.

o  ! nett, Badezimmer. Men ^56Tuchent und Polster, m it .
G änsefedern gefüllt. D am en- j 29 zu verm ieten .
m antel und alte  Kleider zu : V erm iete zw ei heftig- 
verkaufen. A nzufr.: M lekar- zimmer und anschließ®, j  
na, T rg  svobode 1. 11097. W ohnzim m er. Vrazova yA

Schönes Speisezimmer preis- j P a rt, rechts. ver«
w ert zu verkaufen. Adr V er- j D reizim m erw ohnung pj- 
w altung. 11144' m ieten per 1. Novem0 . M

nar 1000. Adr. Ver^ J < ;
Zwei Zimmer u-nd K Ü ^e $  
verm ieten . Z rkovska c

Ein gu ter und s ta rk e r R adio­
appara t billig zu verkaufen. 
Ing. Rus, Fala, Tel 24-50. 

11153

Eisenkassa, fast neu, sofort 
billig zu verkaufen bei I. 
K ravos A leksandrova c. 13 

11111
Hutmacher! Listriermaschine.
doppelt, fas t neu, um k» des 
F ak tu ren w ertes  sofort zu ver 
kaufen. A nzufragen bei Ivan 
K ravos, A leksandrova c. 13, 

11112

Pobrežje.

Möbl. Zimmer G o sp o s k a  
P art. links zu vermiete».

11069 ______
Schöne Villenwohnung. ^
abgeschlossen, 2  gr°»e . jjo 
me r. Kabinett, Bad. ab ^  
vem ber zu verm ieten.
Dr. M edvedova 13. P a 

11071

Möbl. Zimmer samt
Wollkleid und Kostüm billig ’ 7 ^ E ^ " g  ^ T ü r ' 1  vo» 
zu verkaufen. A leksandrova A škerčeva 18 ll^L

ven ®6

c. 24, rechts. 1 1 1 1  ̂i 12  15 Uhr.
Zwei Zimmer und Kucl ^  
genüber der Kirche ® , Ai 
denci, A leksandrova ^$6  
verm ieten. —

, Zimmer und Küche Vpetra 
Chromatische Harmonika, gut j ben. Studenci. Kralja

S chw arzer Wintermantel für
großen H errn  u. ein K inder- 
Sportw agen  zu verkaufen. — 
Adr. V erw . 11116

erhalten, zu verkaufen. P re is  j c . 45, Geschäft. 
1600 Diu. Č retnik S tanko, Ma mit 3,ribor. M eljska cesta  32. 11117 ^ ^ ^ Z l m m e r  m ^ i ° A

V ojašniški t r g  8 -L ^ — <"
  — " cS e h r  schönes, re ines,( ^  [ej-

1 G u terhaltener Kinderwagen
um  350 Din zu verkaufen. — 
Adr. V erw . 11077 o c i i r  b c u o i i c o t  1 x c i i f  p 1

  Zimmer (beste  Lage) u[h
S ehr gut erhaltenes Damen- nen M ieter. Cankarje 
rad, zw ei so gut w ie neue ca 14, H o c h p a r t e r r e
Fauteuils und S taubsauger 
»Lux« sehr billig zu verk au ­
fen. T urnerjeva  34. P a rte rre , 
K am nicaer V illenviertel.

11118

Gerstentreber zur V iehiiitter- 
ung laufend abzugeben. T o­
varn  a_ slada, Celje. 11169

Sterilisiertes W asser jede

11084

Zimmer und KUchc z pal; 
m ieten in neuem  Haus 
m atinska ul. 34. ___-—' .

L eeres S p a rh er d z im ® ® ^ .
verm ieten . F reier c  pM t- 
elektr. Licht. Lorber, 
niška ul. 1. ___— —
G egenüber dem neue£J

M enge billigst abzugeben. —-! a m t g r o ß e s  ijChtes Zi®ße. 
T ovarna  s lad a ._Celje 11170 fiir Kanzlei 'oder klei«®5 v6f

Preßobst (Aepfel) w ird  in 
kleiner M enge sow ie auch 
w aggonw eise verkauft. — 
O skrbništvo  veleposestva 
Langental, p. Pesnica. 11156

Nähmaschine, versenkbar, fa­
briksneu, verkauft billigst 
U ssar T rubarjeva 9. 11157

B i t

E legant möbl. Zimmer, am 
P ark  gelegen, an besseren  
H errn sam t ganzer Verpfle­
gung zu verm ieten. Anfragen 
ab 6 Uhr abends M aistrova 
ul. 1. links, Part. 10931
Möbl Zimmer, sonnig, an 2 
P ersonen zu verm ieten. Mai­
strova  13, T ür 2. 18954
Schöne Zweizimmerwohnung
ab 1. N ovem ber zu vergeben. 
Aljaževa 25. 10761
Zimmer und KUche zu v e r­
m ieten. F ranc Filipič, Pobrež 
ka c. 38. 11053

w e r b e  ab N o v e m b e r  z j eii- 
m ie te n  (jetzt C aro ». 
nek). A leksandrova c.

11090

Schönes möbl. Zimmer ejs 
F räulein zu v e r m ie t e n .  1 
D in .  200. Besichtigung 
bis 2 Uhr. A d r  J V e r W - ,^
Sparherdzimmer an 1
Personen zu vergebe». „ii 
dalenenviertel, Kosesk

ca n9-  -— - r - r S *
Zimmer u. Küche a b  veI).
vem ber zu vergeben -
ska ul. 36.____________
Elegant möbl. Zimmer ^ 11. 
sofort an Dame zu ve Anmse- 
V razova C-I1I. links. jjjol 
hen vorm ittags. .-miete0 
Möbl. Zimmer z u  v ®LeunS- 
m it oder ohne  ̂e rP ' flofi 
Adr. A leksandrova >-■ ,jj45
I. St._________

Neu möbl. Zimmer s0jp.r1tn)in
ab 1. N ovem ber im 
zu verm ieten. Adr.

11146

Zen» 
Ver vT

Dameumäldgrößte 1 .
Auswahl aril5 rr$  ftrfl 13
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i>fT)5“ G arne unč Seiden  in grösser Auswahl bei c. Büdefeldt
W&we&ßk,

ßrmiefa
che 55q tjiwe* Zimmer, lx ü -; 
Iortah:(.' .„,nfzimmrige. kom- 
Zöbl Wo'-------

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

St; Zweizi
nung billigst-

ta<ÜDa>V »Rani^rktl*h
mmerwohnung,

P idh ii.r“ 6: D reiswert 
G osposka 28. 

11147

' W ip p l in g e r  Ju rč ič e v a  6

^ rh e rrt,«
scfort 7 mmcr. m öbliert, 
cesta 5g verseben. M eljska
f c ' - —   11149
j Chtiiimi S5 nn>se Dreizimmer 
Cerobe °.adczim m er, G ar- 
ln Neue- 7^cnstdotortzimmer, 
zu verm- 1 • llnk. D rauufcr, 
Realität»,!? cn- A iizuiragen: 
SDoska -x> 0  »Rapid« ü o-

l e r  beim rf w eibettiges Zim 
mieten Aa sofort zu ve:ver 

11154

®er n,,nd Ö k;-! ^odnulig. Zim-

mer aiiL‘5  event das Zim 
pder an zw ei

lose pa?, Küche, an kinder« — 1 artei —

7uer aJ!v!n ft“ -‘■wei n e r
Y°ycmber 7 / i UJ_Ci n.s . m i t ,

Bu §€$tsfiM-

Sonniges reines Zimmer (Ka 
binett) sucht B eam tensfrau 
ab 15. O ktober. A nträge un­
te r  »Billiger Preis« an "die 
V erw .__________________ ljOlO

^  Sparherdzimmer w ird  von 
11148' F rau  im Zentrum  gesucht. — 

1 Zuschr. erbeten  un ter »Zim­
mer« an die V erw . 11027

Staatspensionist, 2  Personen, 
sucht Z w eizim m erw ohnung, 

Küche per 1. N ovem ber od. 
D ezem ber in d e r N ähe der 
R eichsbrücke. A nträge un ter 
»Nr. 65793« an die V erw  e r­
beten . 11028

H erren  
1 -

erw zu verm ieten. Adr.
Kah- ' -  11119'aoinett —  o____ .
l6. Oktohpl! cinen H errn ab j  liebes) in oder außer der
-dr. v e zu  verm ieten. — ! S tad t zu pachten gesucht. An-

1 A W C M O  K O M .  i m O D
Aleksandrova 40 — Telefon 24-60
Kauft: Vermittelt:
Sparbücher Kapižaisanlegen
Staatswerte Darlehen
Valuten Finanzierungen
Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie

M C M I A ie t S ir A  Mädchen, das selbständ ig  ko- 
chen kanru xvird gesucht. An-

Junge, tüchtige Schneiderin 
sucht S telle als Gehilfin — 
Adr. V erw . 11046

B raves, anständiges Mädchen 
17 Jah re  alt, kann etw as ko­
chen und ve rrich te t alle 
H ausarbeiten, w a r bereits 2 
Jah re  im Dienste, sucht S tel­
le. Z rinjskega trg  9, bei K re­
gar. 11164

F M «  $l$im
Verkäuferin der Kurzwaren­
branche w ird  aufgenommen. 
Schriftl. O fferte un ter »Tüch­
tig« an die V erw . 11011

zufr. V erw . 10980
Junger Mechaniker o. Sehlos
se r kann 14 T age A rbeit fin­
den. Josip  R osenberg, M ari­
bor. S lovenska ul. 11160
Tapezierergehilfe w ird  sofort 
aufgenom m en. Adr. V erw  

11161
B raves, ehrliches Lehrmäd­
chen m it genügender Schul­
bildung w ird  im Schuhge­
schäft F. T avčar-K ališn ik  Go 
poska ul. 5, aufgenom m en.

  11162 _ _ _

R azglas. O bčina .R advanje

Kindercrzieherin mit guten 
Zeugnissen w ird  zu fünfjäh­
rigem  Buben gesucht. Ein­
tr itt sofort. A nschrift: D ro­
gerija  Feher, Spmibor. 11014

Deutsch-französischer Korre­
spondent oder Korresponden­
tin w ird für G etreide-E xport odda m esto  občinskega ec- j
geschält in unm itte lbarer Nä : s ta rja . Pogoji: Z d rav  dela- ]
he von B eograd per sofort ven, s ta ro s t 25— 40 let, dobro ;
gesucht. B eherrschung der , vedenje, znanje z id a rs tv a  ev. 
deutschen S tenographie ist ! te sa rs tv a . P lača  po dogovo- \ 
Bedingung Englische Sprach-J ru. P ism ene prošnje z nav  cd - 
kenntnisse w erden bevor- bo dosedanje zaposlitve  naj
zugt: Offerten sind zu rieh- : se v lože do 25. t. m. v  občim  
ten: Pančevo, Postfach 29. . ski p isarni. 11081

11179

Größer- Magazin (Schuppen), 
aufgelassene F abrik  oder ähn

.verw.

- Ä ^ f t : . .... ..
WaltUn“ vermiete„. Adr. V er- 

11121

hin c  ' — __________11120 träge un ter »D auerpächter
"ung ®Schäit. T rafik  m it W oh 1 3n die V erw  11150

hing,
činiu,,, ' ,— ;—
ab j kt Und Küche verm iete
Zahlu'ngsfäh-mberT7an ruhige, 
SandrovJ Se P arte i.

^ äfti S a- KO$aki
»cllönes,

>se P arte i. Alek- 
Ge- 

1H22
imZentrum’ möl)1- Zimmer 

r°žnoVaZj  verm ieten. Auf r.

Schi

Va 4, im Geschäft. 
11123

Küche Wohnung. Zim m er u- 
; ° vemhl Zubehör m it 1. 
bsichticr" 1 zu vergeben . Zu 
‘Kit-,- gen an N achm ittagen

11124-Jan o v a  9.

?n ,n it W ohnung,
Ort sehendem O rt, is t so­
dci vergeben. Anzufrag. 

unrgartner. V alvazor- 
’ ' 11125

f f S S S T  Zen- 
Uie ,,„h . Zim mer und  Kü- 
n'timer ,Cm großes, separ. 
Kerv/ verm ieten. Adr.

11127

■Her, , ' Lassenseitige Zim­
mer a,f T.t-> möbl.. m it Kost, 

r°žno,,., r?zlel 2X1 vergeben1
11126

M öbliertes Zimmer m it sepa­
riertem  E ingang und voller 
Verpflegung gesucht. A dresse 
in der V erw. 11130

Möbl. Zimmer bis Din 20o—■ 
sucht berufstä tiges Fräulein. 
A ngebote un ter Nr. 200 an 
die V erw . __ 11131
Zwei- oder Dreizininierwoh-
nung, Stad tzen trum , fü r No­
vem ber gesucht. Adr. Verw.
Junges Fräulein geht- sofort 
als M itbew ohnerin sam t V er­
pflegung auch zu S tuden­
tin. S tad tm itte . Adr. in der 
V erw. hinterlegen. 11107

53EHG33EaEZ3~ .

Junges, inteligeiites Fräulein 
sucht S telle als K ontoristin, 
K assierin  oder V erkäuferin. 
A ngebote un ter »Not« an  die 
V erw . 10995

Damen und Kinder 
Strickw aren und 
W ä sch e  bei

KONFEKCIJA

GEETÄ

Hausgehilfin mit längerer 
Praxis sucht S teile, auch au ­
ßer der, S tadt- Gesch. Zu­
schriften  un ter »Arbeitsam« 
an d ie  V erw . 11061

ies 2 in ,es’ s lrc ng separicr- 
jüieten v 6r ^okvrt zu v e r-
> ür 6 ' Koroščeva 4 , I St.,
Zini ' -------------  11128
,niete«r rutltl Küche zu ver- 
Vern Va ul- 9- 1!H 9
^ r' nS8 te 4 f°,gleich das Haus 
f°bre7i„ A leksandrova cesta.
lragen hV5aJ?t. Q artcn - Anzu-
ŽarnoPomrv: Kojko, »Ljudska ! A lleinstehend. Fräulein sucht 
bachova is*; oder T atten- Stelle als Wirtschafterin zu

_______ 11102 Dame oder H errn. A nträge
oiÄ aV in Fräulein, ^ i t  ™tcr »Verläßlich« an die
Jurči°“n„e Kost, zu vergeben V erw .__________________ lFB S

Verkäuferin m it m ehrjähriger 
P rax is  sucht Anstellung. An­
träge  un ter »Sofort« an die 

____________ 11151

slowenisch, se r­
bisch, deutsch, flinke S teno­
typistin  und R echnerin, w a r 
in Serbien  angestellt, sucht 
Stelle. Gefl. A ngebote un ter 
»Perfekt serbisch«. 11152

Mädchen für alles, das gut
bürgerlich kochen kann, sucht 
Stelle. Antr. un ter »Poštena« 
an die V erw . 11132
W egen Ableben m einer F rau 
suche ich für mein b raves 
30jähr. Dienstmädchen für al­
les P osten  und empfehle sie 
bestens. A ntr erbeten  an die 
Vrw. u n te r »Rein u. ehrlich«. 
 ___________ 11133____________
Gute Näherin m it guten Zeug 
nissen, für Damen, sucht für 
sofort Posten. A nzufragen: 
M aribor, T rd inova ulica 18, 
I. Stock, rechts. 11108
B raves Stubenmädchen sucht 
S telle im Hotel, geht auch 
ausw ärts. Adr. un ter »Gut-

Ufeicp'vT 1Y)st- 211 vergeben
Vcrx  L- > L  11103
'  J i * * » " .  Küche und
S tad ttn  6 ’ecre Zim mer, v  
KjachZUf rurn' Bahnhofnähe. erw  
/äl 3 - X i f e?n täglich von B ürokraft, 

Adr. V crw t

Zinu^gitn®6r . Küche. Bad, 2 
*• Novp’mhUC e- m öbliert m. 
son an bessere  P e r-

44. 11105

fig, zw eizim m c-
pter. K ü d j- .ra s se . Badezim -

M RBAHOVEC

Trinket
nur den h e il

M edizinal -T ee
in ptoüYlbCdftCFt Paketen zu Din 2D — und Dia 12 —

Apotheke Ms*. Bahovec, Ljubjana
S. Br fcvr.l».

Fräulein m it Kenntnis der 
deutschen und französischen 
Sprache w ird  zw ecks Kon­
v ersa tion  zu zw ei scliujpilich 
tigen K indern gesuch. Offer­
te  un ter »Fräulein« an die 
V erw . 10998
Reines, gesundes M ädchen 
für alles, w elches kochen 
kann, deutschsprechend, zu 3 
Personen  gesucht. V orzustel­
len Copova u i  15 M aribor.

10936
Hausmeisterleute, tüchtig, er 
fahren, für großes H aus ge­
sucht. A nträge u n te r »Erfah­
ren« an die V erw . IO997

Neu eingelangt!
Damen- und Backfischmän- 
tql in jeder Pieislage und 
großer Auswahl bei

KONFEKCIJA
G B E Y Ä

er an ruh- lst mit l. Novem 
mieten r' ige P arte i zu v e r­
ni. 4 vi\rCevina- Slom škova 
Karje'va uugerung der Gan­

i l  106

en tar Oesehäftslokal sam tInv
s°fort"'V„ auf gutem Posten  
Celje verseben — Kirbiš,

M ö b l T  H l
vermieten Mr , Küche zu 

Cten- Meljska c. 68 .

Betten lmmer mR 1 oder 2 
va 2, p Za verm ieten. V razo- 

Haus-
v« 2  D„ . v ll|nci.en 
besorg t Anfr- beim

11158 bew andert«  an die V erw .

Solides Mädchen für alles
nur m it Jah reszeugnissen  zu 
k leiner Familie gesucht. Adr. 
V erw . . 10996
G esucht w ird  perfek tes Stu­
benmädchen m it Jahreszeug  
nissen und N älikcnntnissen. 
Anfr. P irich , A leksandrova 
cesta 21. 11059
H ausm eisterin  (Bedienerin) 

gegen freies Zim mer gesucht. 
M linska 8 F riseur. 11029

Iščem spretno žensko - v a rč ­
no kuharico  —- k  dveletnem u 
otroku, ki je zm ožna sam o­
stojno voditi gospodinjstvo 
trič lanske skrom ne družine. 
P ism a z navedbo dosedanjih 
služb in sliko poslati na u p ra ­
vo lista pod »28—35 letna«. 

___________ 11030 ________

Guter Dauerposten. Ehrliches 
solides M ädchen für alles, ge 
schickt und fleißig, gute Kö­
chin, das sich für besseren  
H aushalt abrichten  läßt. G ar 
tenarbeit versteh t, mit guter 
N achfrage. F rau  Schw arz, 
A potheke, L jutom er. 10559

G esucht w ird  für Zagreb ein 
solides, auch deutsch sp re ­
chendes Mädchen für die 
H ausw irtschaft, das nebstbei 
perfekt kochen und  gut nä­
hen kann. Lohn 500 bis 600 
D inar m onatlich. B ew erb er­
innen m it Jahreszeugnissen  
bevorzugt. A nträge zu rich­
ten an F rau  Anka Abcles, 
D irektorsgattin ; Zagreb, Iv- 
kančeva ul. 7. 11177
B raves, anständiges Lehr­
mädchen für Spezerei w ird 
sofort aufgenom men. Vrabl, 
W ildenrainerjeva 17. 11060
N ette Bedienerin, die perfekt 
kochen kann, w ird  für den 
ganzen T ag gesucht. V orzu­
stellen Sonntag von 10— 12 
Uhr. Adr. in der V erw . 11134
D auerpcsteu  zu vergeben 
als M aschinenschlosser. B e­
dingung K enntnis bei elektr. 
Installationen und Bedienung 
von D ieselm otoren. Offerte 
an die V erw. un ter »Drava«.

11178

Jüngere, ehrliche Bedienerin 
w ird  aufgenom m en fü r den 
ganzen T ag. V razova ul. .1, 
P a r te rre , T ür 2. - 11082

Lehrling m it en tsprechender 
Schulbildung w ird  aufgenom ­
men P reše rn . K oroška c. 7- 

10958

A lleinstehende W itw e m it 
V erm ögen sucht Anschluß 
nur au einen ä lte ren  H errn 
oder D ame. U n ter »Sicher« 
an die V erw .
W itw e. 45 Jah re  alt. m it G e­
schäft und  Haus, w ünsch t ei­
nen Kaufmann m it e tw as 
V erm ögen zw ecks Ehe ken­
nen zu lernen. Zuschr. un ter 
»H ausbesitzerin« an die V er­
w altung. 11031

Aelfteres Fräulein w ünsch t 
einen älteren  P rofcssionisten  
oder Pensionisten  kennen zu 
lernen. A nträge u n te r »5533« 
an die V erw . 11049

A lleinstehender, ku ltiv ie rte r 
H err, m it festem  Einkommen 
und kom pletter W ohnung 
sucht die B ekanntschaft bes­
se re r Dame (50—60) behufs 
gem einsam en H aushalt. A ntr. 
u n te r »Jugoslaw e« an die 
V erw . 11087

Für Regentage
Gummi- und Seidenmäntel 
von Din V S a u f w ä r t s  bei

KONFEKCIJA

e H E «

Gute Köchin, 30 bis 40 Jah­
re , w elche auch die häusli­
chen A rbeiten verrich te t, 
flink, ordentlich, höchst an ­
ständig, nur mit langjährigen 
Zeugnissen, perfek t deutsch- 
sprechend w ird  auf guten 
D auerposten  per 1. oder 15. 
N ovem ber m it entsprechend 
gutem  G ehalt gesucht. Zusen 
diing eines Fotos erw ünscht. 
A nfragen: F rau  Dr. Giuriš,
Zagreb. S lavuievac 4. 11167

Deutsches Kinderirüulein, a r­
beitsliebend und bescheiden, 
zu größerem  M ädchen für 
M aribor gesucht. G ehalt 300 
Dinar. Schriftliche A nträge u. 
»Schönes Heim an die V er­
w altung. 11159

Deutsche Sprachkurse für
K inder von 6  Jah ren  an. B e­
ginn am  M ontag, den 18 O k­
tober. A ußerdem  N achm ittags 
kurse für E rw achsene. B e­
ginn sofort. L ehransta lt Ko­
vač, Gosposka 46. 11163

Billige Instruktion der deut­
schen und slow enischen S pra 
che, Violine und M athem atik 
gibt abso lv ierte  L ehrerin . — 
Adr. V erw . 10999
Englischen Sprachunterrich t, 
deutschen Sprachunterrich t. 
F. Hanß, C ankarjeva  ul. 14, 
P a rt, links. 11088

Geläufig Slowenisch in nur 6 
M onaten! Rationelle indivi­
duell angew andte M ethode. 
Erfolg g aran tie rt T attenba- 
chova 27, I. St., Peric . 11135

ist im
nur das Hetzen ist

b i  II B i g  e r
wenn sie

O efen
benützen

V erlangen sie unent- 
geldi ehe Prospekte bei 

der Fabrik
„ Ä ' E P H I M "  
Ä. <3., SUBOTICA

Alleinverkauf für M aribor: 
P in te r  & L enart, Celje: ö . 
R abuscb, Ljubljana: Ven­
ceslav Breznik, P tu j: An­
ton Brenčič,Brežice: Lösch- 

nig-r &  Sch'm 'dt.

Wolfshund
Evidenznummer 673, ist in 
Verlust geraten. D er Zu­
standebringer erhält Be­
lohnung. Bäckerei Mikec, 
K ettejeva ulica 22. 11183

Ara Sarastag und Sonntag 
großer

ü b t -  m d  ü ra t- 
w yrstschm aus
Erstklassige Weine. Es em­
pfiehlt sich S. Matel
11176 Gastwirtin.

BSilKti

Deutsch-lirzbaarhiiiii
im 11. Feld, gute Nase, festes 
Vorstehen, Apporteur, sehr 
wachsam mit Primä-Stammbaum, 
zu verkaufen. Anfragen an die 
Verwaltung des Blattes. J 1018

Ifeisicher MragstecImBSc^es
P a l m o t l č e ^ a  u l i c a  1 3

Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsicht 
der Versicherungspolizzen. Ausführung von 
assekuranz-technischen Vorschätzungen. 
¥eplagng© 'S  P r m ^ e ü c t e  ä

Erstes und ältestes ünternefimen dieser firt-

Liaschnitte n u r  § ^
5015 b ei I t a l O

Tischler nach allen Modellen. Eigenes Atelier. Aleksandrova 19

Mehrere gute Schuhmacher IZ A
werden aufgenommen - V l f l

M M W
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Die euen Wollstoffe für d^n Herbst Z Texdlana Büdaf®^
sind führend in Geschmack, Qualität u. Preiswürdigkeit. Bitte überzeugen Sie sich unverbindlich am Lager. Besichtigen Sie die Schaufenster T s S p O S ^

Erötinm einer ReparatirvMstätte für
E  f l  r  ©  sra ea s  ©  ta I ra «e n

E rlaube  mir einem geehrten Publikum bekanntzugeben, daß
ich eine

iieaeingerichtete Werkstatte für Biiro- 
maschinen-Reparaturen in Maribor, Tat- 
tenbachova ulica 24 (Ecke Sodna ulica 

und Tattenbachova ulica)
eröffnet habe. Als langjähriger Mechaniker und W erkstättenleiter 
der Firma Ivan Legat, werde ich alle in dieses Fach einschlägi­
gen Arbeiten fachmännisch und zu Ihrer vollsten Zufriedenheit 
gegen billigste Verrechnung ausführen können. Ich bitte daher 
um Ihren werten Besuch und empfehle mich hochachtungsvoll

K O N R A D  ŠA PEC , Tel. 21-85
R e p a ra tu rw erk sta tt  für B ü rom asch in en  uoöi

Zu verpachten oder zu verkaufen ist

k l e i n e s  
Fahriksobjekt  

in Celje
mit zugehörigem Grundbesitz zirka 1600 ms, davon 
zirka 400 m" verbaute Fläche, für jede kleinere In­
dustrie oder ähnliches geeignet. Anfragen zu rich ten : 
Celje, P ostfach  68. 11062

j) Bitte besichtigen Sie die enorme Auswahl in 'S

Verbrämunqsfellen
H a n t e l  und P a le to ts

Schnitte und Arbeit erstklassig. Reparaturen, jl 
Umarbeitungen gewissenhaft. "oo.0 jjj

i|i Pelzh@y$ K. Gräniiz, G osp osk a  ul. 7 ti

Kauf mannsg ©schäft
im Drautal, auf nachweisbar gutem Posten mit W oh­
nung und Magazine sofort günstig zu vermieten. — 
Adresse in der Verwaltung. 10986

Wollstoffe, 10817

Seidenstoffe,
Reste in  g ro ß e r  A usw ah l

M ode-M anufaktur

SVITEKS
Komauer

Ulica 10 . ok to b ra  5
Kein Kaufzwang! Konkurrenz­
lose Preise! Solide Bedienung!

8.000 D i n a r
Belohnung geben w$r s@f e in  n e u e s  Schlaewort*

alle Sorten kauft jedes 
Quantum und übernimmt 
täglich im Magazine And. 
S u p p a n z , M arlbor.
Größere Mengen werden 
abgeholt. — Zu melden: 
Aškerčeva 3. Tel. 2110.

im Verkehrszentrum <L Stadt 
Maribor, gut eingeführte Ge­
schäftslokale und sehr kom­
fortable Wohnungen, m. sehr 
rentablem Erträgnis günstig 
zu verkaufen. Anträge an d. 
Verw. unter »Geschäftshaus«

kauf t  jede Menge
ARBEITER
Maribor, Dravska ul. 15
Telephon 26-23. 10481

Unser gegenwärtiges Schlagwort ist Ihnen gut bekannt: VerbiaUCht WCfilS
D auert  lange

Wir suchen ein neues Schlagwort im Wege des Konkurses Sie ist heiffl'sĈ ‘
H eute b rach ten  w ir eine beschränkte  A nzahl von Kuponen in V erkehr, die Sie 

gänzlich unentgeltlich bei Ihrem  G lühlam penlieferanten erhalten. Füllen Sie den 
Kupon m it Ihrem  V orschlag für ein neues Schlagw ort aus und überreichen Sie 
Ihrem  G lühlam penlieferanten, o d e r aber senden Sie ihn in einem geschlossenen Um­
schlag an unsere  A dresse.

Preise: 1. Din 5.000'—
2. .. 2.000-

KONICUlKBEDINaONGENi 11 1.000
1. Jeder Kuponinhaber, ausgenom m en die M itglieder der P re isju ry , können sich 

am  K onkurs ohne irgendwelche Ausgaben beteiligen.
Jeder Teilnehmer kann nur einen V orschlag machen, der höchstens aus drei 
kurzen Zeilen besteht und die Vorzüge und die hohe Qualität unserer Olühdh- 
nen kennzeichnet.

2 . Die ausgefüllten Kupone w erden  Ihrem Glühlampenlieferanten in allen Ortet' 
des S taa te s  übergeben, oder aber w erden  d irek t an unsere A dresse e i n g e s a n d t .

3. Der letzte Tag der Annahme des Kupons ist der 31. Oktober 1937; nachträglich 
emgebrachte K upone werden nicht in B erücksichtigung gezogen w erden.

4. Die Ju ry  bilden: a) Dr. Ljudevit Šplajt, Universitätsprofessor
b) Dr. Dejan Despot, öffentlicher Notar
c) Ing. Slavko Schmidek.

Gegen die E ntscheidung dieser Ju ry , w ie auch gegen die V erteilung der Preise 
gibt es keine E inw endung und ist jedes R echtsm ittel ausgeschlossen.

5. Die Namen der P re is träg e r w erden  in der T agespresse  veröffentlicht bzw. wer­
den dieselben schriftlich davon vers tänd ig t w erden

6 . Die m it einem P re is  bedachten  S ch lagw orte  gehen m it allen R echten in den 
B esitz der »DIS, Domača Industrija Sijalica, Zagreb. Domobranska 11« über.

Die hohe Qualität unserer erstklassigen DIS-Glühlarapen ist Ihnen bekannt, 'V"s 
Ihnen die Arbeit bedeutend erleichtern wird.

D I S  Domača industrija  $i|ali<0 
  ..

F inanz- W irtschafts  und A dm inistrations- O rganisationen, R eorganisationen und 
V erw altungen. B uchhaltungsdienst (Buchhaltungsservice) Bilanzen und Revisionen- 
Vermögens- und H ausverw altungen. Interessenvertretungen,

F < t i i h m @ S € h i R e H  neue 
versenkbare verkauft um Din

Haid und Neu
185®"— Mehaniker

Draksler Rupert
Vetrinjska ulica 11 mae Telefon 23-79

Die (Darke 
/ uon 

LUeltruf

Ekütwnwt”vorzügliche 
A u s la n d s -  
v c rb in d u n g  

u n d  
K a p ita ls p la  
c ie r u n g e n  I

M A R IB O R , P r e š e r n o v a  2/1 
A rbeitszeit täglich von 9 —12 und von 15—17 U hr. Sam stag von 8—1‘2 Uhr.

f t
GOSPODARSKA PISARNA D.ZO.z:

GEEHRTE DAMEN I
Kaufet PELZWERK nur beim FACHMANN! Ich führe 
Pelzwerk in allen Farben und Preislagen am Lager. 
Übernehme alle neue Arbeiten, wie auch Ausbesserun­
gen und Umarbeitungen. In meiner W erkstätte befinden 
sich nur ERSTKLASSIGE ARBEITER. Für präzise und 
genaue Ausführung wird garantiert.
Üebernehme auch altes Pelswerk zum Färben. 11031

Valentin Železnik
K ürschnerei
Maribor, Kopališka ulica

Fotoamateure!  .
Filme! Platte" 

Papiere! Apparate-
verbürgen Qualität und E rfolg  ,

Fachmann. Foto-Ausarbeitung ! Kopieren, Entwickeln, VergT’1"^  ̂

Foto-Xemikalijs elc. Ivan  P e č a r , Gosposka

Modernes, 11165
kombiniertes

Junggesellen - Zimmer
im Schaufenster 
der Firma

.OBNOVA*
F. NOVAK, Jurčičeva ul. 6

Mleistet
für

Gedenket der
Antituberkulosenliga !

Gießerei und 
w ird  zum sofortigen 
gesucht. Angebote unter 
m aturenfabrik« an , 
Com pany d. z o. z. Liuh ^  
A leksandrova 2-1.

B O TO T
11092

R A D I O  QODEC, m a r ib u
Kralja Petra trg 6  

Huch g e g e n  M on atsra ten  uon Din 2 5 0 ' — a 
1*̂ 1 C T  fr I  Z m o ö e r n is ie r u n g  a l te r  R a d io a p p a r a t

— •  sowie sämtliche Radioreparaturen zu konkui
renzlosen Preisen. — Gebe dem P. T. Publikum bekannt daß ich 
Herrn P eC , Radiotechniker in meiner Radiowerkstätte angestellt 
habe. Hochachtungsvoll ü?fOlS Qodec Schäumende Zahnpasta

Pechmajou & Cie, Zemun.

1D T E R E 5 5 R M T E  R U 5 5 T E L L U N 6  
W E I B L I C H E R  H H H D A R B E I T E H

in allen Stick-, H äkel- und Strickterhniken 

h e r g e s t e l l t  a u s  fTl H andarbeitsgarnen

im Hotel „U N I O N “ in Ceije
Geöffnet uon D ien stag , den 12. b is  inklus. Freitag, 
den 15. Oktober 1 9 3 7  uon I □ bis  18 U hr durchgehend

Eintritt fre i. K ein V e r k a u f •

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
Zentrale: MARIBOR Filiale: CELIE

Übernimmt Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

v ls-av is  P ost, frü h e r 
S ü d s tc trisc h e  S p a rk a sse

für Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haftet, 
@ 5 % y » M »  die Einlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. —  Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck vef*1
antwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in Maribor.


